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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens 15 Rpl Karlsrnbe, Mittwoch , den 15. Januar 1941

« kVrfAO90A » l
danhanpkstadt Karlsruhe
„ Der Führer « erschein « In 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe « für de» Stadtbezirk und de» Kreis ttarlsrub «
sowie sür de» Kreis Pforzheim . ..Kraichgau n»d Brnh »
rai » « sür de» Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau« sür
die Kreise Rastall — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortcnau « für die Kreise Ofsenburg, Kehl und Lahr .
Au zeige » preise - Siebe Preisliste Nr . 12 voiu
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Millinieterzeile «Klein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt.
a »slage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe « : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Biuhratu «, . .Merkur- Rundschau« und „Aus derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen« und Familienanzeige » gel¬
te » ermüsiigtc Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlteil : die ögespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüffe sür die Gesamtanslage und Aus¬
gabe „Ganhauptsladt Karlsruhe « nach Staffel C ; sür die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel a Anzeigenfchluk-
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Monragausaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm 'Verlagshaus eingegangen sein . Testteil und Sireiscn -
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah . . Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei uuverlangt eingehenden Manuskripten kann keines »
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErstillnnaSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Fortschreitender Verfall des Mischen Empire
Verhandlungen über die Abkrewng der SlützpunNe an USA. / Soofeoelf - der Erbe Zahn Vulls / Südamerika stehl der Snlwlcklung mik gemischken Gefühlen gegenüber

rd. Berli » » 15. Ja «. I « de« nächste« Ta»
«en soll fich» Nenyorker Blättermeldnuge « zu»
folge, eine amerikanische Delegation nach Lon»
da« begeben » um dort über die Abtretung
der bisher de « Bereinigte » Staa¬
te « nur pachtweise überlassenen
Stützpunkte aus den britische« Insel » im
Westatlantik z« verhandeln. Diese Tatsache ist
ei« bemerkenswertes Zeichen des fortschrei¬
tende « Verfalls des britische« Empire.

Um 60 veraltete amerikanische Zerstörer zu
honorieren , räumte Churchill bekanntlich sei¬
nerzeit den Aankees auf den wichtigsten Inseln
von den Bermudas bis nach Trinidad Flotten -
»nd Luftbasen ein . Aber Churchill braucht noch
Mehr Kriegsmaterial . Er benötigt dringend
Kriegs- und Handelsschiffe , Flugzeuge und
Tanks , Geschütze und Rohstoffe . Zwar ist Mr .
Roosevelt, wie er in seinen letzten Reden an¬
kündigte , formell durchaus bereit , den Briten
alle Wünsche — soweit möglich I — au erfüllen,
ohne aus sofortige Bezahlung zu drängen . Er
erfand zu diesem Zweck sogar ein merkwürdigeg
Kreditsystem , indem das gelieferte Kriegsmate¬
rial den Engländern sozusagen nur geliehen
wird . In Wirklichkeit ist man jedoch in Wa¬
shington lange nicht so groszzügig. sondern
überlegt die verschiedensten Möglichkeiten , um
stch an der Konkursmasse des Empire schadlos
zu halten.
Immer neue Forderungen

Do verlangen die Vereinigten Staaten z. B.
einen Korridor durch Kanada, um auf diese
Weis« eine Landverbindung zwischen den pazi -
sischen Staaten und Alaska herzustellen. Die
Forderung ans Abtretung der bisher nur
kostenlos gepachteten Stützpunkte wurde bereits
erwähnt. Einen weiteren Schritt in dieser
Dichtung stellt die von Washington angestrebte
Verlängerung des Sperrfortgürtels nach Sü¬
den dar . Nachdem auf der Insel Trinidad
bereits eine amerikanische „Berteibigungs -
zone" eingerichtet wurde, trifft jetzt ans
Georgetown die aussehenerregende Nachricht
ein , daß im Britisch - Guayana eine ame¬
rikanische Marinemisiion eingetroffen ist, um
dort di« Möglichkeiten der Errichtung eines
Stützpunktes zu prüfen.
Estohes Aufsehen in Südamerika

Es ist begreiflich , wenn diese Bestrebungen in
den sübamerikanischen Staaten großes Auf¬
sehen erregen . Damit würbe es nämlich den
USA . zum erstenmal gelingen, auf dem süd¬
lichen Kontinent Fuß zu fasten , was dort durch¬aus mit gemischten Gefühlen ausgenommen
wird . Abgesehen davon, daß die Bereinigten
Staaten die Panamazone unter immer schär-
wre Kontrolle nehmen und den Golf von
Mexiko strategisch abzuriegeln im Begriffe
und , stellen auch die von Roosevelt begehrten
Stützpunkte in Guayana und auf den Falk-
Andsinseln Ausgangs st ellungen zur
Veeinflussung Südamerikas dar.Der argentinische Außenminister beschäftigte
nch kürzlich sogar in einer offiziellen Erklä¬
rung mit diesem Problem ,

Auch die Kontroverse um die Interna -
« ionalisierung der La - Plata - Mün -
ö u n g ist noch nicht abgeebbt . Zwar hat Roose¬
velt bas Projekt , von Uruguay einen Stütz¬
punkt am La Plata zu erwerben, infolge des
Widerstandes in der uruguayischen Oeffentlich -

zurückstellen müssen , trotzdem ist aber seine
Diplomatie weiter am Werk , den Boden für
bie Durchsetzung dieser Pläne zu bearbeiten.
In diesem Sinne dürste u . a. die Erhebungbei beiderseitigen Gesandtschaften in Monte¬
video unb Washington zu Botschaften beurteilt
werden.
DNrtschafts - und Kreditoffensioe

Mit dieser politisch-diplomatischen geht die
wirtschaftliche Offensive Hand in Hand. Wäh¬
lend Lord Wtllingdon, der nach Südamerika
entsandte Sonberbelegierte Churchills, stch dar¬
auf beschränken muß, phrasenreiche Reden ohne
lebe realisierbare Substanz zu halten , da Eng¬
land einfach nicht mehr in der Lage ist , süd -
uwerikanische Produkte in großem Umfang ab-
öunehmen , bemühen stch die Nordamerikaner
vach Kräften , sich die durch England unb seine
Kriegsmethoden herbeigeführte Lähmung im
Welthandel zunutze zu machen. Selbstverständ¬
lich können auch die Vereinigten Staaten , die
über eine genügende eigene Erzeugung ver¬
fugen , niemals die südamerikanische Produk¬
tion absorbieren. Aus diesem Grunde versuchen

sich durch Monopolisierungen und Kredite' i« e Kontrolle Jberoamerikas anzueigneu. So
Ja» ej* Argentinien z. B . eine Anleihe von

Millionen Dollar und außerdem von der«ordamerikanischen Exportbank, die nach den
Direktiven Roosevelts arbeitet , einen Kredit
M weiteren 60 Millionen . Das argentinische
^ ?kt „Prensa " stellt dazu fest , daß diese Dollar -

zwar einige Finanzschwierigkeiten deS
Landes erleichtere , jedqch die Handelsbeziehun-
LEu , zwischen den beiden Staaten in keiner
Ä fördere. Der USA .-Export nach Argen-

habe zwar sprunghaft zugenommen. Der

argentinische Export weise dagegen keinerlei
Anzeichen einer entsprechenden Steigerung auf.
Erpressungsversuch in Kuba

Noch deutlicher tritt dieser mit allen Mitteln
arbeitende USA .-Jmpertalismus tn Kuba zu¬
tage, wo stch gegenwärtig der Washingtoner
Exportbankpräsident selbst aufhält. In der
Hoffnung, die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Kubas zu einem beispiellosen Er -
pressungSmanöver ausbenten zu kön¬
nen, wurden die angebotenen Kredite von fol¬
genden Bedingungen abhängig gemacht : 1. Be¬
freiung der in Kuba tätigen amerikanischen
Konzerne von arbeitsrechtlichen und sozialpoli¬
tischen Gesetzesbestimmungen , die sich ungün¬
stig auf das Gewinnergebnis der USA . -Kon -
zerne auswirkens ! ) : 2 . Aufstellung eines Staats¬
haushalts , der die Bedienung der UDA.-Bonbs
enthalten muß : 3. keine Nationalisierung der
kubanischen Eisenbahnen: 4. Streichung der

* Berlin , 14. Ja » . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Flugzeuge versenkte« bei bewaffneter Auf¬
klärung ei« feindliches Handelsschiff von 4000
BRT . und erzielte « anf einem Krenzer
zwei weitere Treffer mit Bombe « mittlere «
Kalibers .

I « der Nacht znm 14. Jannar wurde«
kriegswichtige Ziele i » Plymouth
erfolgreich mit Bombe « belegt. Das Bermine «
britischer Häfen «ahm seine« Fortgang . Der
Feind verlor gestern vier Flugzeuge , davon
wurde , wie bereits bekanutgegebe« , je eins
bnrch ei« Bewachnngsfahrzeng der Kriegs¬
marine und Marineartillerie abgeschosie «.

*

H W. Stockholm , 16. Jan . Di« Engländer
gaben, ihrer Gewohnheit folgend , am DienS-

Hn. Rom» 14. Jan . Nach viertägigen See-
und Luftgefechten im westlichen und im zen¬
tralen Mittelmeer zieht man in Rom die Bi¬
lanz über den fünften Durchbruchs¬
versuch der britischen Mittelmeerslotte durch
den , Kanal von Sizilien . Sie fällt folgender¬
maßen aus : Getroffen wurden 1 Schlachtschiff
von der „Malaya "-Klasse, 3 Kreuzer, von denen
einer gesunken ist , 2 Flugzeugträger , ein nicht
näher bestimmtes großes Kriegsschiff , 3 Zer¬
störer, 2 U -Boote, die beide sanken und 2
Transporter — insgesamt also 14 Schiffe . Bon
den gesunkenen Einheiten abgesehen werden die
britischen Werften und Docks für viele Wochen
mit dringenden Reparaturarbeiten eingebeckt
sein . Die britische Flotte hat jedenfalls für ab¬
sehbare Zeit einen Ausfall von minde¬
st ens80000BRT . erlitten .

Nach den neuesten Meldungen italienischer
Seeaufklärer ist am Montag 190 Seemeilen
von Malta entfernt ein in Flammen ge¬
hüllter englischer Zerstörer und im
Hasen von Malta selbst ein dorthin geschlepp¬
ter Flugzeugträger vom Typ „Jllustrous "
(23 000 To .) in beschädigtem Zustand gesichtet
worden. Das englische Schlachtschiff von der
„Malaya "-Klaffe (31000 To.) , bas durch Stukas
im Kanal von Sizilien angegriffen wurde,
kehrte unverzüglich nach Gibraltar zurück und
mutzte zur Ausbesserung der schweren Beschä¬
digungen ins Dock geschafft werden. Zwischen
der Straße von Sizilien und dem zentralen
Mittelmeer wurden Bruchstücke von Rettungs¬
booten des britischen Zerstörers „Gallant "
(1850 To.) aufgefischt. In der Nacht zum 11 .
Januar wurden in den Gewäsiern um Malta
gleichfalls Wrackstttcke und Oelflecken großer
Ausdehnung festgestellt, die den Verlust
einer weiteren unbekannten briti¬
schen Flotteneinheit verraten .

England muß die Versuche , vom West- zunt
Ostmittelmeer zu gelangen, recht teuer bezah¬
len. In London hatte man nach Bardta offen¬
bar geglaubt, im Mittelmeer leichtes Spiel zu
haben. Die jüngsten Erfahrungen werden die
britische Admiralität überzeugt haben, daß
noch einige solcher „glücklichen Reisen" genügen
würben , um die gesamte Mittelmeerflotte , die
man schon für andere Verwendung frei zu ha¬
ben glaubte, aufzureiben. „Die viertägigen Ge-

zur Förderung deS Reiseverkehrs und deS
Ausgleichs des Haushaltsdefizits vorgesehenen
Summen , die durch Mittel des Exportbank¬
kredits gedeckt werden sollen : 6. größere Be¬
reitwilligkeit Kubas , stch der Wirtschafts- und
Innenpolitik der Vereinigten Staaten anzu-
pasien ( !)

Obwohl sich rin Kommentar zu diesen For¬
derungen erübrigt , mutz doch festgestellt wer¬
den , baß hier ein typisch vlutokrati -
scher Erpressungsversuch vorliegt,
der zur Genüge zeigt , mit welchen Mitteln
Washington am Werk« ist , um seine militä¬
rische und wirtschaftliche Vorherrschaft durch¬
zusetzen. Auch in dieser Beziehung hat Roose¬
velt bas Erbe John Bulls angetreten.
!lSA . übernimmt englische Kapitalien

HW . Stockhol » , 15. Jan . Eine Erklärung des
amerikanischen Schatzsekretärs Morgenthau ,worin er Verhandlungen über den Aufkauf der

tag erst nach Berösfentlichuna deS deutschen
Wehrmachtberichtes den Namen Plymouth sür
die vorher schamhaft umschriebene Stadt im
Südwesten Englands bekannt, die in der Nacht
zum Dienstag den Hauptansturm der deut¬
schen Angriffe ausznhalten batte. Englische
S^ entur- und Augenzengenschilderungeu be¬
sagen , daß zunächst tausende von Brand ,
bomben und anschließend schwere
Sprengbomben in Schauern vom Him¬
mel ntedergckommen seien. Der vierstündige
Angriff habe viele Brände ausgelöst, die
sicher durch die bloße Formel „daß sie unter
Kontrolle gekommen seien" nicht gelöscht wur¬
den . Einer der englischen Berichte besagt , daß
die deutschen Verbände mit fürchterlichem Mo¬
torengedonner über der Stadt erschienen seien.
Nach dem ersten Hagelschauer von Brand -
bomben seien Wellen von schweren Bombern
über Plymouth hereingobrochen , die mit
Sprengbomben arbeiteten . Für die Flak sei
die Verteidigung außerordentlich schwer ge»

fechte im Mittelmeer "
, so schreibt „Popolo

di Romo" dazu, „sind eine hervorragende Be¬
währungsprobe der italienischen See - und
Luftstreitkräfte, an deren Seite jetzt auch Ab¬
teilungen der verbündeten deutschen Luftwaffe
kämpfen . Man darf darin auch ein Vorspiel
für den schonungslosen Kampf auf
Leben nnd Tod erblicken , den wir der eng¬
lischen Flotte in den nächsten Monaten liefern
werben".

englischen Kapitalinvestierungen in den Ver¬
einigten Staaten durch ein amerikanisches
Riesenkonsortium bestätigt, .haben großes Auf¬
sehen erregt . Diese Besprechungen sind ja auf¬
schlußreich genug für das ganze Verhältnis der
beiden Staaten zueinander und für die heu¬
tige peinliche Lage Englands . Morgenthau
sagte nichts Näheres über das Ausmaß der in
Frage kommenden großen Objekte , teilte aber
mit. daß der englische Finanzbeauftragte . Sir
Frederic Philips , die Bereitschaft der
englischen Regierung aur Eingehung
eines derartigen Geschäfts dargetan habe .
Washingtoner Meldungen , die auch durch Reu¬
ter aufgegrtffen und verbreitet werden, be¬
sagen , in den Vereinigten Staaten gewinne der
Plan immer mehr Anhänger, wonach Eng¬land als Garantie für das erstrebte Kriegs¬
material seine Dollarguthaben in den Ver¬
einigten Staaten den Amerikanern überlaffen
solle.

wesen , da die Flugzeuge nach vollzogenem An¬
griff rasch wieder in den Wolken verschwan¬
den .
Die Niesenschaden in London

In welchem Maße stets erst allmählich und
bruchstückhaft Teile der Wahrheit sichtbar wer¬
den . konnte recht gut nach den letzten schweren
Angriffen auf London beobachtet werden.
Das Ausmaß der Angriffe hat der englischen
Zensur schließlich nahegelegt, die neutralen Be¬
richterstatter wenigstens einige ihrer Wahrneh¬
mungen weitergeben zu lasten . In dem Erleb¬
nisbericht eines schwedischen Augenzeugen, der
selber in den Bombenregen der Nacht zum
Montag hineingeriet , heißt es : „Ich sah eine
Stunde lang den Bombenregen , es war der
ärgste , den rch bisher miterlebte .
Unmittelbar nach Bekanntwerden des Alarms
schmetterten dichte Scharen von Brandbomben
aus Dächer und Straßen herab. Ueberall stürz¬
ten Leute hervor , um zu löschen . Aber die
Brandbomben fielen in neuen Scharen, gefolgt
von Sprengbomben mit ungewöhnlich großer
Explosivwirkung. Der Boden bebte , Bomben
schienen überall zu fallen und durch die stän¬
dige Musik von Feuerwehrautos , Ambulanzen
unb das Feuer der Flak klang in kurzen Zwi¬
schenräumen das zunehmende Heulen fallen¬
den Bomben".

Die neutralen Berichte stimmen darin über¬
ein . baß der Treffer auf das unterirdische
Bahn - und Tunnelnetz Londons in der Nacht
Mm Sonntag furchtbare Verheerungen ange¬
richtet habe . Die Sprengkraft und Wucht der
Bomben muß unvorstellbar gewesen sein , denn
auf einer ganzen Strecke wurden — nach einem
schwedischen Bericht — die Decke des Bahn¬
tunnels mit Stahlbalken unb Zementblocks
hochgehoben. Ein rauchendes Inferno blieb
übrig.

vnlenstmeMaleRealpolitik
„Nicht mitzuhaffen, mitzulieben bin ich da"

— dieses Sophokleswort in der Antigone wird
gerade von uns Deutschen gar zu gern und
immer wieder auch aus das Völkerleben an¬
gewandt. Ja , die Neigung, über die Greitzen
hinaus „mitzulieben"

, erwies sich in den vie¬
len Jahrhunderten unserer Geschichte stets von
neuem derart stark , daß wir damit oft bei den
von ihr Betroffenen nicht einmal enffprechen-
öes Verständnis und am allerwenigsten Dank
fanden. Daß der tapfere und wackere Heer¬
führer Michael von Obentraut , der im Drei¬
ßigjährigen Krieg der Schrecken seiner Feinde
war , schließlich zum Urbild des biederen aber
doch immer etwas tumb ungeschickten deutschen
Michel wurde, geht eben auch auf jenen nur
allzu deutschen Eharakterzua der übergroßen
Gutmütigkeit zurück, den die Welschen z . B.
so gar nicht verstanden und über den sie sich
üesihalb nach Kräften lustig machten.

Das deuffche Volk hat in den letzten 25 Jah¬
ren hinreichend Anschauungsunterricht erhal¬
ten . Er dürfte genügen, um jene übergroße
Nächstenliebe , die aus irgendwelchen Gefühls¬
duseleien heraus bereit ist . sich selbst zu ver-
geffen, endgültig den Bereichen der Vergan¬
genheit einzuordnen. Die harte Wirklichkeit
hat uns genügend düstere Erfahrungen ge¬
schenkt , die wahrhaftig nur allzu geeignet sind ,
dem politisch überlegenden Menschen jegliche
falsche Sentimentalität abzugewöbnen.

Wir misten von der Politik des Führers ,
daß sie seit der Machtübernahme nur aus einen
konstruktiven , allen Völkern zu¬
gute kommenden Frieden ausgerich-
tet war . Wir wissen auch , daß der Führer
selbst nach den vielen Erfolgen der deutschen
Waffen immer wieder di« Hand zum Frie¬
den üarbot . Diese so überaus großzügigen Ge¬
sten gründeten sich eben aus die politische Idee
der möglichst schnellen Befriedung unseres
Kontinents . Sie waren gewiß frei von jeg¬
licher Sentimentalität , sie enfftanden aus der
selbstsicheren Haltung des Starken . Zugleich
auch sind diese großzügigen Angebote wieder
— im guten Sinne — typisch deutsch gewesen.
Denn welcher Engländer oder welcher Fran¬
zose hätte sich im Falle einer umgekehrten
Kriegslage so verhalten ? Man dertke nur an
die Haßtiraden Chamberlains und Churchills.
Reynauds und Daladiers aus der Gegenwart,
an den ewiahasienden Rachedurst eines Cle-
menceau und eines Poincar «« aus dem Welt¬
krieg , die so ganz im Sinne jenes „Bae victis"
der gallischen Häuptlinge vor zweitausend
Jahren klangen.

Die deutsche Praxis ist eben eine andere.
Sie kennt die stets schwelende Rache ebenso¬
wenig wie den ewigen Haß . Der deuffche Cha¬
rakter neigt zum Mitgefühl und zum Aus»
gleich . Wenn auf der Grundlage dieser Cha -
rakterzüge in klarer politischer Ueberlegung
und unter einer straffen politischen Verant¬
wortlichkeit , wie wir sie dank der Führung
Adolf Hitlers besitzen , gehandelt wird , dann
liegt gerade in diesen Charaktereigenschaften
ein« besonders gute Gewähr für einen sinn¬
vollen und jedem das ihm zükommende Recht
laffenden Neuaufbau.

So kann auch bas heutige deutsche Ver¬
halten gegenüber Frankreich z. B.
nur überaus großzügig genannt werden. Und
ehrliche Franzosen müßten wohl — wenn sie
ihre Handlungsweise nach dem Weltkrieg ver¬
glichen — selbst sagen : die Deutschen sind zu
großzügig! Aber auch unser wirklich generö¬
ses Auftreten gegenüber dem besiegten Frank¬
reich wird nie vergesien lasten , daß Frankreich
mit England diesen Krieg gegen das natio¬
nalsozialistische Reich gemacht und gewollt hat .
Die Franzosen sind ja doch nicht irgendeinem
zufälligen Schicksalsschlag, den ein böses Ge¬
schick über sie verhängt hatte, erlegen. Ihr
böses Geschick war vielmehr einzig und allein
ihr böser Wille . Es spielt dabei sicher nicht die
geringste Rolle, wenn setzt der eine oder an¬
dere von den französischen Hauptkriegshetzern
des Jahres 1939 in den Anklaaezustand ver¬
setzt wird. Damals batten diese trüben Er¬
scheinungen in der französischen Demokratie
ganz zweifellos eine Mehrheit des französi¬
schen Volkes hinter sich , dieselbe Mehrheit , die
allein nach den Grundsätzen von Recht und
Gerechtigkeit nun auch verantwortlich ist für
den verlorenen Krieg wie für die Not und
manches Flüchtlingselend , bas sich heute in
Frankreich findet.

Es wird Sache der Franzosen sein , mit all
diesen Folgen ihrer eigenen Taten und ihres
eigenen Wollens nun auch fertig zu werden.Der deutsche Großmut hat hier eine ganze
Anzahl von Möglichkeiten geboten , die Deutsch¬
land 1918 in Versailles nicht einmal in den
entferntesten Andeutunaen finden konnte . Daß
stch der französische Charakter nun von selbst
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Ein Schlachtschlii der „Malaya -Klasse“ getroffen
Das im italienischen Wehrmachtbericht vom 10. Januar 1941 als getroffen gemel¬
dete Schlachtschiff ist als ein Schiff der „Malaya “ -Klasse festgestellt worden . Im
Bilde das 31100 Tonnen große britische Schlachtschiff „Malaya “

, das nach seiner
Modernisierung zu den besten britischen Sehlachtschiffen gehört .

(Presse -Hoffmann )

Sprengbombenschauer ging aus ,
' nieder

Kriegswichtige Ziel« angegriffen — Viele Brande entstanden — Bombentreffer anf einen Kreuzer

verschärfter Kampf ums Mkelmeer
Die Bilanz viertätiger Gefechte im Kanal von Sizilien
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tu bet entsprechenden Loyalität entschließt, ist
begreiflicherweise ' eine ureigene Sache deS
französischen Volkes. AuS den klaren Ueber-
legungen unseres politisch - konstruktiven Den¬
kens heraus wollen wir nicht „mithassen "

, doches liegt kein Anlaß vor . nach dem , was die
geschichtliche Erfahrung gelehrt hat, nun wie¬der in übergroßer Güte mitzulieben.Das deutsche Volk neigt nicht im geringsten
zum Völkerhaß. Sein allznvieles und allzn-
schnelles „Mitlieben " hat es im Gegenteil in
der Geschichte schon oft zu bereuen gehabt . Der
Zwang der Ereigntffe und das politische Er¬lebnis der letzten Jahrzehnte haben dem poli¬
tisch geschulten Deutschen eine Haltungjenseits von Völkerliebe und
Völkerhaß gelehrt. Uns leitet eine Real¬
politik, die frei ist von . Sentimentalitäten und
Doktrinen , und die jedem das gibt, was ihm
zukommt. Die harte Wirklichkeit dieser Real¬
politik haben die Engländer seit Wochen und
Monaten zu spüren bekommen , und sie spüren
sie noch täglich . Auch bei dielen unseren Ver¬
geltungsschlägen gegen England leitet uns
nicht der Haß gegen das englische Volk . IhrZiel ist lediglich die Vernichtung der britischenPlutokratie , die mit echten Schaumschlägcreien
westlicher Demokratie dieses Volk verblendet.Die aufbanenöe Kraft dieser Realpolitikwird am besten bewiesen durch unsere diplo¬
matischen Erfolge 1989 und 1940 . Und ste wirb
ihr schönste ? Denkmal erhalten in der deut¬
schen Frieöensgestaltung nach dem Sieg .

Kurt bervsrs

Oer Leiter der Reichszeugmeisterei
gestorben

* München , 14. Jan . Der Reichszeugmei¬
ster der NSDAP .. Hauptdienstleiter RichardBüchner , ist «ach kurzer Krankheit im 43.
Lebensjahr gestorben.

Richard Büchner, der am ö. April 1897 in
München geboren wurde, diente während des
Weltkrieges im Jnfanterie -Leibregiment, woer sich als Meldegänger an verschiedenen Fron¬ten auszeichnete und schwer verwundet wurde.
Nach dem Kriege trat er frühzeitig in die
Reihen der nationalsozialistischen Bewegungein . Schon 1922 war er in der Partei ehren¬
amtlich tätig . Bei der Erhebung deS 9. Novem¬ber führte er die 3. Kompanie des SA .-Regi-ments München.

Im Jahre 1929 wurde Büchner mit der Er¬
richtung der Reichszeugmeisterei beauftragt ,deren Leiter er bis zu seinem Tode war . Seit
1936 war er Mitglied des Deutschen Reichs¬
tages . Er war Träger des Blutordcns und
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP .

Der Reichsschatzmeister verliert in RichardBüchner einen seiner ältesten und treue¬
sten Mitarbeiter , die Bewegung einen
pflichtbewußten alten Mitkämpfer.

Wachsende Kritik an Bevin
HL8. Stockholm » 15. Jan . Nach Greenwood

scheint jetzt auch Bevin in wachsendem Maßeder Kritik ausgesctzt zu sein . Der mächtige
Arbeitsministcr , eine der maßgebenden Persön¬
lichkeiten der Labourpartei und des Kabinetts
Churchill , verspürt nach einer Londoner. Mel¬
dung der „Nya Dagligt Allehanda" zunehmend
den kalten Luftzug der Kritik. Die vielen bren¬
nenden Probleme dc r̂ Ausnutzung und Ver¬
teilung der industriellen Arbeitskräfte , die
Bevin speziell überlassen geblieben waren,
scheinen selbst diesem energischen Fachmannüber den Kopf zu wachsen, um sich gegen die
Kritik zu schützen , suche er jetzt, so heißt es,Sicherheitsmaßnahmen zu ergreifen.Dem „Daily Herald" zufolge hat Bevin dem
Profeffor der Nationalökonomie Beveridge
einen Spezialauftrag mit weitgespannten Be-
fugniffen erteilt , „große Aktivität an der indu¬
striellen Arbeitsfront zu .rzielen" . Das Nebel
ist freilich nicht zu heilen. DaS , woran alle von
Churchill rechtzeitig auf fatale Posten berufene
Labourpolitiker scheitern , sind ja nicht organi¬
satorische Fragen , sondern die Wirkungen einer
höheren Gewalt , die die englische Produktion
getrosten hat. Die Illusion , daß gegen den
deutschen Luft - und Seekrieg mit Verwaltungs¬
maßnahmen etwas zu machen wäre , wird sich
nicht mehr lange halten lassen.

England lauft weitere 20 überalterte
USA .-Frachter

* Nenyork , 14. Jan . Wie dringend die
Schiffsraumnot — entgegen kühner Zahlen¬
akrobatik und krampfhaften Beschönigungs-
Versuchen der britischen Admiralität — ge¬
worden ist . zeigt eine Reutermeldung , nach der
England in USA . weitere 20 Frachter kaufte ,
die als überaltert von der Schifsskommisiion
zum Verkauf freigegeben wurden.

Ein bitteres Eingeständnis für das „meer-
beherrschende Albion" ! Durch die deustchen
Vergeltungsschläge kaum noch imstande , in
eigenen Docks und Werften zu bauen, greift
Britannien gierig nach jedem abgelegten, der
Verschrottung preisgegebenen Kahn, um seine
arg ramponierte Flotte wenigstens einiger¬
maßen wieder aufzufüllen.
Erst Bomben auf das unbesetzte Frankreich

Notlandung des englischen Flugzeuges
bei Lyon

* Berlin , 14 . Jan . Wie bereits bekannt, hat
ein englischer Bomber in den letzten Stunden
des 11. Januar unbesetzte s französisches Ge¬
biet überflogen und mußte dort in einem öst¬
lichen Grenzdepartement eine Notlandung vor¬
nehmen. Das Flugzeug ist verbrannt . Die Be¬
satzung ist unverletzt von der französischen
Gendarmerie in Haft genommen worden.

Zu dieser neuesten Grenzverletzung durch ein
englisches Bombenflugzeug erfahren wir wei¬
ter . daß dieselbe englische Maschine vor der
Landung sich ihrer Bombenlast ent -
lediat hat . Durch den Abwurf der Bomben
ist erheblicher Sachschaden für die Franzosen
entstanden.

Unruhen in (kcuador
* Lima, 14. Jan . In Quito , der Hauptstadt

der Republik Ecuador , brachen anläßlich einer
Rede des Staatspräsidenten Arroyo del Rio
vor soeben einbcrufenen Angehörigen der Na¬
tionalgarde Unruhen aus . Die Anführer ver¬
langten stürmisch die Freilassung von elf flie-
gern , die seit einem Jahr wegen Teilnahme an
einem Aufstandsversuch zugunsten des Exprä-
sidcnten Jbarra aefangengebalten werden. Bis¬
her werden zwei Tote und 86 Verwundete ge¬
meldet. Der Staatsrat bewilligte der Regie¬
rung außerordentliche Vollmach¬
ten , daruter den Einsatz von Militär , für die
Zeit von fünf Monaten.

Mellere 57000 Volksdeutsche kehren heim
Umsiedlung der Litauen-Deutschen — Restabwicklungin Lettland und Estland

* Berlin , 14. Ja «. Rach de« am 19. Ja¬
nuar abgeschlossene « Vereinbarungen zwischen
den Regierungen des Deutsche« Reiches «nd
der UdSSR , findet eine neue Umsied¬
lung Volksdeutscher statt , und zwar
werden die gesamte deutsche Volksgruppe aus
Litauen , deren Menschenzahl rund 45 099 be¬
trägt , und der Rest der im Herbst 1939 wegen
Abwicklung von Geschäfte « und Unternehmen
in Estland und Lettland zurückgebliebene»
Volksdeutschen mit 12 999 Menschen zurück-
kehreu .

Im Aufträge deS Reichsführers und Reichs -
kommiffars für die Festigung deutschen Volks¬
tums hat die Volksdeutsche Mittelstelle ?lus -
sjeblungSkommandosaufgestellt, die am 16. Ja¬
nuar Berlin verlassen , um die Rückführung
durchzuführen. Sie geschieht aus Litauen mit
der Eisenbahn und im Treck, ans Estland und
Lettland bei eisfreier See mit dem Schiff .

schränkte sich im wesentlichen zunächst auf Ein-
zelwanberungeu . Ganz allmählich traten dann
deutsche Kausleute und Handwerker zahlreicher
in litauischen Städten auf und 1440 konnte in
Kowno ein Hansakontor errichtet werben. Im
16. und 17. Jahrhundert kamen auch deutsche
Bauern in das Land , doch setzte eine stärkere
bäuerliche Einwanderung erst nach 1815 ein .
Bald galt der deutsche Bauer als Vorblld und
Lehrmeister und seine Hofaulagen und Bebau»
ungsmethodcn wurden von den Litauern über¬
nommen. Eine Sonderstellung unter den
Volksdeutschen Litauens nahmen sehr bald d i e
Weber ein , die 1772 aus Mitteldeutschland
einwanderten . Schließlich machte sich auch in
den litauischen Städtebildern der deutsche Ein¬
fluß vorteilhaft geltend .

Trotz zahlreicher Rückschläge spielte daS
Deutschtum zunächst auch in dem nach dem
Weltkrieg neugegründeten litauischen Staat
eine erhebliche Rolle. Bald jedoch — und be¬
sonders nach dem litauischen Raub des Memel¬
landes — letzte eine dauernde Unterdrückung.

und Verfolgung der im „Kulturverband der
Deutschen Litauens " nur locker zusammenge -
fatzten Volksdeutschen ein. Viele verloren ihre
Arbeitsstätte und mutzten auswandern . Den¬
noch konnte der Deutsche Kulturverband nicht
völlig unterdrückt werden und seiner Arbeit ist
die Erhaltung des Deutschtums auf dem heuti¬
gen Stand zu verdanken.

Trotz aller Schikanen, wie z . B . der Schlie¬
ßung deutscher Schulen — heute können nur 70
v . H aller über zehn Jahre alten Deutschen
Litauens lesen und schreiben — haben sich die
Deutschen ihr Volkstum treu bewahrt. Das
Deutschtum Litauens besteht in der Gegenwart
vorwiegend aus Bauern , und zwar in der
Hauptsache aus mittleren und Kleinbauern , die
für die Besiedlung des deutschen Ostens von
größter Bedeutung sind . Nach aller Not und
'Unterdrückung der letzten Jahrzehnte folgen
diese Deutschen nun freudig dem Ruf des Füh¬
rers und kehren geschlossen in das Land ihrer
Völker, das Grobdeutsche Reich Adolf Hitlers
zurück.

Rund eine halbe Million umgefiedelt
Nach Durchführung dieser Umsiedlung sind

beinahe eine halbe Million Volks¬
deutsche ins Großbeutsche Reich zurückgeführt
worden. Eine stolze Tat mitten im Kriege, die
Entschlossenheit und Organisationsfähtgkeit be¬
weist. Diese große Arbeit begann mit der pro¬
grammatischen Rede des Führers nach dem
Ende des siegreichen Polenfeldzugse am 6. Ok¬
tober 1989, in der die neue Ordnung der
ethnographischen Verhältnisse angekündigt
wurde. Dem Wort folgte die Tat durch die
Rückführung von 63 000 Volksdeutschen aus
Lettland und 12 000 aus Estland, die mit Schif¬
fen nach Gotenhafen und Stettin und von dort
in ihre neue Heimat im Wartheland oder in
Danzig -Westprcußen kamen . Bald folgte mit¬
ten im härtesten Winter die Heimkehr von
130 000 Menschen aus Wolhynien, Galizien
und dem Narcw - Gebiet. Im Sommer fand
eine Umsiedlung von 30 000 Deutschen inner¬
halb des deutschen Hoheitsgebietes statt , aus
den im Generalgouvernement liegenden Di¬
strikten . Cholm und Lublin wurden Deuffche
gegen Polen ausgetauscht, die im Reichsgebiet
wohnten. Als organisatorisch größte Leistung
ist die Heimfiibrnng der Volksdeutschen weit
auS dem Südosten zu bezeichnen , die vom Sep¬
tember bis Dezember 1940 stattfand. Und zwar
kamen 90 050 aus Bessarabien, 44 800 aus der
Nord-Bukowina , aus den Ländern , die im
Juni des Jahres der Sowjetunion angeglie¬
dert worden waren , und rund 55 000 aus der
Süd - Bukowina und 14 500 aus der Dobrudscha ,
also aus rumänischem Gebiet.
Ein lebendiger Ostwall

Ein großer Teil der Rücksiedler ist im deut¬
schen Osten angesctzt und wird mit frischen Ar¬
beitskräften und dem blühenden Kinderreich¬
tum den lebendigen Ost wall stärken .
Ein anderer Teil der Zuletztgekommenen ist
noch in Lagern untcrgebracht, arbeitet aber
während dieser Zeit auch schon weitgehendst ,
wenn auch vorübergehend, in den Werkstätten
deS Reiches und schafft für Deutschlands Un¬
abhängigkeit.

Die deutsche Siedlung in Litauen
begann im ausgehenden Mittelalter und be-

Gegen vielfache Ueberlegenheil siegreich
Zwei neue Ritterkreuzträger des Heeres

DRV . Berlin , 14. Ja «. Der Führer unb
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat ans
Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres ,
Generalseldmarschall von Brauchitsch , den fol¬
gende« Offiziere « das Ritterkreuz des Eiser¬
ne« Kreuzes verliehen :

Oberleutnant BndaeuS , MG.Zugstthrer
in einem Infanterie -Regiment .

Oberleutnant Koenig , Kompaniechef in
einem Jusauterie-Regimeut.

Oberleutnant Buöaeus erreichte am 9.
April 1940 mit nur einem MG .-Zug lange vor
den übrigen zur Wegnahme des norwegischen
Kricgshafens Horten bestimmten Einheiten
sein Ziel . Trotz der zahlenmäßigen Schwäche
seiner Kampfgruppe hat er durch sein eigenes
schneidiges Draufgehen , durch sein energisches
und ztelbewutztes Handeln auch nach Verlusten
sich gegen eine vielfache Ueber -
l e g e n h e i t mit vollem Erfolg Lurchgefetzt
Er war der verantwortliche Führer . Der ent¬
scheidend wichtige Krieashafen wurde besetzt .
120 Offiziere, 1100 Unteroffiziere und Mann¬
schaften gefangen, die Arsenale, zahlreiche Bat¬
terien und umfangreiches Material erbeutet.

Oberleutnant Koenig war mit seiner
Kompanie bei der Verteidigung des Brük -
kenkopfes von Abbeville am linken Flügel sei¬
nes Bataillons bei Mesnil Trois Foetus ein¬
gesetzt . Am 4 . 6. griff der Feind unter Fprt -
setzung der seit dem 28. 5 . rollenden Panzer¬
angriffe erneut nach mehrstündiger schwerer
Artillerievorbereitung die Brückenkopfftellung
südlich Abbeville an , um den Durchbruch über
die Somme zu erzwingen. Es gelang tbm . mit
zehn mittleren und schweren Panzerwagen in
die Stellung , die den Eckpfeiler darstellt, ein -

Menkaksplan gegen König Faruk
Bon Jbn Saud entdeckt — Spitzel des britischen Geheimdienstes im Königspalast

H« . Rom » 14. Jan . Die Rundfunkstatio«
Damaskus gab am Montagabend bekannt, daß
ein Attentat des britischen Geheim¬
dienstes gegen König Faruk von Aegypten
und die Königinmutter , die Witwe König
Fuads, ansgedeckt worden ist. Die Urheber ge^
hören der gleiche» Grnppe , die vor kurzem
einen Anschlag auf das Lebe« König Jbn
Sauds vorbereitet hatte. Dem Eingreifen des
wahabitische« Königs ist es zu danken, daß Kö¬
nig Faruk rechtzeitig und unmittelbar Nachricht
von der Gefahr erhielt .

Die Untersuchungen, die in der saudischen
Hauptstadt Riad geführt wurde, hatten ein¬
wandfrei die Fäden aufqedeckt, die von den
Verschwörern sowohl zum britischen Geheim¬
dienst wie auch zu einer von London gekauften
Gruppe im Königspalast von Kairo
führten . König Jbn Saud machte dem König
von Aegypten davon durch einen Sonderge¬
sandten Mitteilung . Die ägyptische Regierung
stellte nunmehr an Saudiarabien das Ansuchen
um Abtretung des Untersuchungsmaterials .
was von Riad aber mit der Äegründung
abgewiesen worden ist, daß beim notorischen
Einfluß Englands auf die ägyptische Polizei
mit einem objektiven Verfahren nicht zu rsch -
nen sei.

Jbn Saud soll König Faruk vorgeschlagen
haben, die gesamte Untersuchung über die

Pläne deS britischen Geheimdienstes zur Be¬
seitigung der den englischen Umtrieben im
Nahen Osten im Wege stehenden Persönlich¬
keiten einem unabhängigen Gerichtshof zu
übertragen .

zubrechen . Die von Oberleutnant König ge¬
führte Kompanie, die hier standzuhalten hatte,
wurde von drei Seiten eingeschlossen, die ein¬
gesetzten drei Pak von der Uebermacht der an¬
greifenden Panzer überwältigt . Im Rücken
der kämpfenden deutschen Truppen wurde

feindliche Infanterie aus gepanzerten Trans¬
portfahrzeugen ausgeladen . Die Kompanie Kö¬
nig erlitt schwere Verlustei In dieser Krisen¬
lage rettete Oberleutnant König, nachdem er
stundenlang mit den Resten seiner Züge ver¬
bissen und fanatisch gegen den weit überlege¬
nen Feind angekämpft hatte , die Lage . Er ver¬
legte die Hauptkampflinie etwa 300 Meter
nordwestwärts Mesnil . um dadurch die anarei -
fenden Panzer in den Bereich der weiter rück -
wärts eingesetzten Flakgeschütze zu bringen .
Bei dem Kampf um Mesnil TroiS Poetns
zeigte Oberleutnant König überragende Tap¬
ferkeit und «ab seiner Kompanie ein hohes
Beispiel der Furchtlosigkeit und des Willens
zum Durchhalten. Er war die Seele des Wi¬
derstandes. Nur wenige Meter vor den Ka¬
nonen und MGs . der Panzerwagen sprang er
von Schützenloch zu Schützenloch und feuerte
feine Kompanie durch Beispiel und Zuruf zum
Aushalten an. Nur seiner zielbewußten Füh¬
rung und dem heldenhaften Widerstand seiner
Männer war es zu verdanken, daß die Krise
an der Einbruchsstelle überwunden wurde.

„Echte Freundschaft erweist sich erst
im Kampf"

Dr . Leu an der Bahre von 29 italienische» -
Opfer» der Arbeit

* Gelsenkirche», 14. Jan . Auf einer Zeche deS
Gaues Westsalen -Nord sind einem bedauer¬
lichen Unglück durch höhere Gewalt 20 italie¬
nische Arbeitskameraden , die als Bergarbeiter
mit deutschen Bergmännern eingesetzt waren ,
zum Opfer gefallen. An der am Dienstag ftir
diese italienischen Arbeitsopfer durchgeführten
Tranerseier nahmen Reichsleiter Dr . L e y
und Gauleiter Dr . Meyer gemeinsam mit
den Vertretern des italienischen Botschafters
in Berlin teil. Dr . Ley wies darauf hin, daß
sich die echte Freundschyft immer erst im Kamps
erweise und daß sich die Verbundenheit zwi¬
schen Deutschland und Italien gerade in dieser
Stunde des gemeinsamen Gedenkens an die
auf dem Felde der Arbeit gefallenen
raden erweise .

Käme-

Feindliches ll-Vool von Zlalienern versenkt
Truppenlager und Stellungen von der italienischen Luftwaffe bombardiert

* Rom , 14. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquarfter der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

AnbergriechifchenFront Patrouillen -
und Artillerietätigkeit . Unsere Luftformationen
haben einen feindlichen Stützpunkt wiederholt
bombardiert. Außerdem wurden Kraftwagen
unb Truppenzusammenziehungen mit Maschi¬
nengewehren beschossen .

In der Cyrenaika Tätigkeit unserer Ar¬
tillerie . die an der Front von Tobruk feind¬
lichen motorisierten Abteilungen Verluste zu»
fügte , sowie Patrouillen - und Artillerietätig -
keit in - er Gegend von Giarabub . Feindliche
Luftangriffe auf Ortschaften der Cyrenaika-
Kiiste haben keine Opfer verursacht .

In Ostafrika geringe Tätigkeit im obe¬
ren Sudan sowie Artillerietätigkeit in der

Gegend von Gallabat . Im Sudan haben unsere
Flugzeuge Truppenlager und feindliche Stel¬
lungen bombardiert . Eine unserer Flugsor -
mationen, die von feindlichen Jägern ange¬
griffen wurde, hat nach hartem Kampf ein
Flugzeug vom Gloster-Typ abgeschoflen. Ein
weiteres Aufklärungsflugzeug wurde über
Eritrea von unseren Jägern abgeschossen . Der
Feind hat einige Ortschaften bombardiert, wo¬
bei einige Personen verwundet wurden.

Ein griechisches U -Boot hat am Vormittag
des 31. Dezember einen kleinen Frachtdampfer
versenkt , der in jugoslawischen Territorialge¬
wässern fuhr. Das U -Boot hat sodann gegen
jegliche Kriegsnorm das Rettungsboot des
Dampfers beschossen und dabei zehn Mann der
Besatzung , die sich gerettet hatten , getötet.

Ein Flugzeug und ein Schnellboot lMAS .)
haben am 9. Januar ein feindliches U -
Boot angegriffen und versenkt .

plulokralen und Gangster plündern das Volk aus
Räuberbanden „versorgen" die Londoner Luxus -Hotels mit Lebensmitteln

Genf , 14. Jan . Nach den letzten Londoner
Berichte« hat Scotland Bard ans Anordnung
des britischen Ministeriums für innere Sicher¬
heit eine Abteilung eingerichtet, deren alleinige
Aufgabe es ist , die Ranbübersälle ans Lebens ,
mitteltransporte abzuwehreu . Diese Uebersälle
habe» sich in de« letzte « Wochen geradezu er»
schreckend vermehrt.

Die neue Abteilung verfügt über fliegende
Kommandos, di« mit den stärksten Waffen,
auch Maschinengewehren usw . ausgerüstet sind .
Allerdings konnte ihr Einsatz bisher noch nicht
in so durchgreifendem Maße erfolgen, wie
dies nötig gewesen wäre , da es an Leuten
fehlt. Auf der anderen Seite haben sich aus
dem Verbrechertum des Londoner Ostends,
das der Luftkrieg auS seinen Schlupfwinkeln
hervortrieb , ganze Banden gebildet, die
sehr gut organisiert sind, über die modernsten
technischen Hilfsmittel verfügen und , wie
man vermutet , ihre stillen Mitarbei¬
ter sogar in den behördlichen Stel -
l e n haben . Jedenfalls ist es ausgefallen , daß
mehrere Transporte überfallen wurden , deren
Absendung nur einem verhältnismäßig klei¬
nen Kreis bekannt war

Alle einigermaßen wichtigen Transporte
fahren in der Londoner Gegend fttzt unter
stärkster polizeilicher Bewachung, aber es ist

einfach nicht möglich , jedes Nahrungsmittel -
Auto durch Polizei begleiten zu lassen. In er¬
schreckendem Maße hat di« Beraubung von
Güterwagen zugenommen, die aus verschiede¬
nen großen Rangierbahnhöfen im Londoner
Weichbild infolge der Verkehrsverstopfungen
oft tage- , ja wochenlang herumstehen. Die Ban¬
den arbeiten ungeniert vor allem während
der Luftalarme . In unterrichteten Kreisen
nimmt man an, daß mehrere großeLon -
» oner Hotels zu derartigen Ban .
den Verbindung haben , da es sonst ein¬
fast unerklärlich ist , daß sie ihren Gästen trotz
aller Verknappung immer noch so reichliche
Mahlzeiten vorsetzen können.

Während also nach den letzten Enthüllun -
gen der amerikanischen und englischen Blätter
in den mondänen Hotels unb Restaurants deS
Londoner Westends und anderer englischer
Großstädte ein Teil der britischen Oberschicht
immer noch in der Lage ist . fern aller Ra-
tionierungSvovschriften ein Schlemmerleben
zu führen , werden nachts auf den Landstraßen
rings um London die Nahrungsmitteltrans¬
porte zur Versorgung von Gangsterbanden
überfallen. In diesem Gegensatz verkörpert sich
Englands innere Lage zu Beginn deS neuen
Jahres . Plutokraten und Gangster plündern
gemeinsam das Volk aus.

Tödliche Ladung
auf britische Kriegsschiffe

O. Sch. Bern , 15. Jan . Uebcr einen höchst er¬
folgreichen Angriff deutscher Bomber gegen die
britische Flotte im Mittelmeer berichtet ein
Vertreter der amerikanischen United- Pretz -
Agentur , der sich , wie er erklärt , an B o rd
eines der angegriffenen britischen
Kriegsschiffe befand . Nach vorausgegan¬
genem Angriff italienischer Flugzeuge habe die
deutsche Luftwaffe einen zweiten Angriff durch¬
geführt. Um 1 .30 Uhr seien plötzlich etwa in
einer Höhe von 3000 Meter 15 Flugzeuge er¬
schienen, die sich in Gruppen von je drei Ma¬
schinen verteilten und bann zu einem fast senk¬
rechten Sturzflug auf die Einheiten der briti¬
schen Kriegsflotte ansetzten . In dem Bericht
heißt es dann wörtlich: „Die Gegner wurden
von einem äußerst heftigen Abwehrfeuer emp¬
fangen, doch verstanden sie es, k u n st g e r e ch t
ihre tödliche Ladung abzuwerfen .
Manchmal fingen die Piloten ihre Maschinen
kaum 100 Meter über dem Meer auf, formier¬
ten erneut die Dreierstaffel und setzten zu
einem weiteren Sturzangriff an. Um 6 Uhr
abends wurden wir erneut bombardiert , elf
Flugzeuge griffen an . Es stellte zweifellos den
heftigsten Angriff dar , den die britische Flotte
bisher im Mittelmeer erlebte."

Ueber die Wirkungen der „ kunstgerecht abge¬
worfenen tödlichen Ladungen" mußte sich der
amerikanische Journalist natürlich auöschwei-
geu.

Das „schönere Großbritannien
"

Nicht «nr aus militärischem Gebiet » sonder*
auch ans dem Felde der geistige» Kriegführung
befindet sich England hoffnungslos r *
der Defensive . So wenig wie an der min«
tärischen Front die gelegentlichen Erfolge
der uordasrikanischen Wüste etwas an der G««
famtsitnatio » ändern , so wenig vermögen dt«
Versuche englischer Blätter und die Rundfunk«
reden britischer Minister etwas daran zu «»*
der «, daß Großbritannnien auch in der gcim«
gen Auseinandersetzung keine wirklichen Er«
folge z« erziele » vermag . Vor wenige « Tage »
hat die „Times" es unternommen , in «incm
Artikel Kriegsziele z« propagieren , die nichts
anderes darstelle» , als eine eindeutige Kopie
nationalsozialistischer Gedaukcngänge . Nachdem
das Blatt der Konservativen sich aus so prim »«
tive Weise werbekräftige Kriegsziele »erschafft
hat , konnte« sich auch die Repräsentanten der
Labour-Party es nicht versageu , in irgendeiner
Weise nationalsozialistische Gesichtspunkte r«
beschlagnahmen, um auch ihrerseits eine Parole
zu haben.

Es war dem Minister Greenwood , de«
gleichen, der wenige Tage zuvor seiner wesent«
liche» Fnuktio « entkleidet wurde , Vorbehalte«,
den englische« Arbeiter « das Zukunftsbild
eines „schöneren Großbritanniens" vorzugau «
kein, das «ach dem Kriege geschaffen werden
soll . Obwohl England diesen Krieg , wie seine
Machthaber mehr als einmal erklärt haben, in
erster Linie gegen de« Nationalsozialismus
und seine europäische» und soziale « Ziele führt,
versucht Greenwood , die britischen Kriegsziele
als Reformbestrebnuge « anf sozialem Gebiet z«
definieren . Ausgerechnet das Land, dessen Be«
völkernng sowohl auf de» Inseln selbst wie i«
Kolonialreich in einer geradezu unvorstellbare*
Armut lebt , stellt einen Manu herans» der ver»
langt , „Großbritannien werde nach dem Kriege
Bedingungen für eine neue Welt schassen, die
ihre Hilfsquellen allen Völkern «nd Gesell«
schaftsschichten össuet «nd daran geht, die sozia«
len Uebel der Gegenwart zu beseitigen ."
Großbritannien , so meinte Greenwood , solle
bei diesen Bemühungen seine» rechtmäßige»
Platz i« vorderster Front einuehmcu . Ob er
aus de« Londoner Slums und aus dem Elend
weitester Volksschichten dazu das Recht her«
leitet ? Aehnlich wie die englische Negierung
im Weltkriege alle« Völkerschaften in Indien,
den arabische » Ländern und anderswo de«
Himmel anf Erben versprach , so wendet sich
heute Mister Greenwood an die Arbeiterschaft
der britische « Inseln und erklärt : „Großbri «
tannle « wirb nach dem Krieg in seiner Mitte
nicht mehr das traurige Schauspiel der heuti«
gen abscheuliche « Armut dulden . Desgleiche «
wird es anch nicht mehr die Existenz jenes In «
dnstrieproblems hinnehme« , das in der Ver«
gangenheit nicht gelöst worden ist, die Geißel
der Arbeitslosigkeit ." Seine Versprechunge«
gipfeln in der Forderung, ei» „schöneres Grob«
britanuie « zu bauen."

Wir können nur frage«, warum Herr Green «
wood anf diese« gute» Gedanke» nicht schon z«
einer Zeit gekommen ist , wo auch andere Völ«
ker darangrngen , mit der Arbeitslosigkeit die
schwierige soziale Erbschaft einer frühere« Zett
zu liquidiere «?

öMpicz wnicwti:
Reichsminister Dr . Frick empfing am

Dienstagnachmittag anläßlich ihrer Tagung
. im Beisein des Reichsarbeitsführers die in
Berlin weilenden Beztrksführerinnen deS
Reichsarbeitsdienstes der weiblichen Jugend
und die Amtsleiterinnen der Reichsleitung.
Reichsminister Dr . Frick bankte den Führe¬
rinnen für ihren unermüdlichen Einsatz und
trug ihnen auf, seine Anerkennung ebenfalls
den ihnen unterstellten Arbeitsmaiden zu über¬
mitteln .

ReichSmtntster Dr . Goebbels emp¬
fing am Dienstag eine Abordnung von HI .«
Führern , die zur Teilnahme an der 2600-Jahr -
feier des japanischen Kaiserreiches in Japan
weilten und ließ sich von ihnen ausführlich
über ihre Reiseerlebnisse berichten .

Die Vereinigung sämtlicher Ju -
gendorganisationenJapans erfolgte
gestern unter der Führung des Kultusmini¬
sters Hashida. Die neue Organisation umfaßt
die bisherige Jungmännervereinigung und die
Japan -Jugend , deren Vorsitz u . a . als Vize¬
präsident Sakutare Asahina, der Führer der
Jugend -Abordnung , die 1989 Deutschland be¬
suchte , sowie Fürst Konoye und Graf Futara
sowie Admiral angehören. Die bisherige Jung -
männer -Partei unter Oberst Ashimoto bleibt
bestehen.

Wegen U-B ootSgefahr werdendie Gold¬
transporte zwischen England und USA . einge¬
stellt. Jedenfalls meldet der „Paris Soir " uu»
Washington: Das Monatsbulletin der Federal
Reserve Bank von Washington gibt bekannt«
daß die Goldtransporte zwischen Großbritan¬
nien und den Vereinigten Staaten wegen der
U -Bootsgefahr unterbrochen werden mutzten-

Aus Johannesburg meldet Associated
Preß den Absturz eines Flugzeuges der süd¬
afrikanischen Luftwaffe. 16 Personen , alles An¬
gehörige der südafrikanischen Luftwaffe, wur¬
den getötet.

Der japanische Dampfer „Monte¬
video M a r u" wird im Hafen von Rio
Janeiro von Polizei bewacht. Er hat zahl¬
reiche aus Europa geflüchtete Juden an Boro,
deren Ausschiffung von den brasilianische »
Behörden verboten wurde, da sie ohne Visuw
und mit falschen Pässen versehen sind . D>e
„Montevideo Maru " hat Schiffbrüchige eine»
vor Südafrika versenkten englischen Dampfer»
unbekannten Namens an Bord .

Hingertchtet wurde gestern der vorü
Volksgerichtshof am 16. 9 . 1940 weste «
Vorbereitung zum Hochverrat zum Tobe uv"
bauernden Ehrverlust verurteilte Erich Maw '
brey, der mehrfach vorbestraft ist. hat währen»
des spanischen Bürgerkrieges auf rotspaniichel
Gebiet — teils aus Gewinnsucht und teils «»»
Feindschaft gegen das Deutschtum — an de-
Spitze einer anarchistischen Terrorgruppe &'e
Wohnungen zahlreicher deutscher Volksgenoff
sen ausgeplündert .

Aus die Losnummer 811 866 fiele*
in der gestrigen Nachmittagsziehung der *•
Klasse der 4. Deutschen Rcichslotterie drei Ge¬
winne von je 100 000 NM . Die Lose werbe*
in Achtelteilung ausgegcben.
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Verwegener Tiefangriff aasenglische«Flugplatz
Aus 20 Meter Höhe mit Bomben und Maschinengewehre auf Hallen und Kampfmaschinen

Von Kriegsberichter Erwin Kirchhofs
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Amerikas größter Passaglerdampler aufgelaufen
Amerikas größter Passagierdampfer „Manhattan “ (24 289 BRT .) sitzt seit Sonntagabendauf einer Sandbank nahe von West -Palmbeach (Florida ) fest . Verschiedene Versuch «,das Schiff abzuschleppen sind bisher mißlungen . Das Schiff ist ungefährdet . Es wird
aber von mäßig hoher See fortgesetzt gegen die Küste gedrückt - Die Ursache des Auf¬
laufens ist ungeklärt Doch vermutet man , daß es sich um eine neu entstandene Sand¬
bank handelt . (Associated Preß )

? St . Vor dem Start : Gesprochen wir- wenig.Dafür arbeiten die Gedanken um so mehr ,iahen einen gerade jetzt mit unglaublicher Klar¬heit erkennen, mit welch ungeheuren Schwte -
Ugkeiten bas geplante Unternehmen verbun¬
den ist und mit welcher Tollkühnheit hier ran -
llegangen werden muß, wenn der Angriff ge¬lingen soll .

38 Grad Kälte. Wie ein gigantisches Eismeer
liegt das verschneite französische Land unteruns . Flüsse , Bäche und Wälder sind frei vonEis und Schnee . So sieht es aus , als sei diese
weiße Wüste dort unten in riesenhafte Eis¬
blöcke gespalten . Trotz der Heizungsanlage , der
dicken Pelzkombination und dem warmen Un -
wrzeug fühlt man sich bald wie in eiskaltem
Wasser gebadet . Füße und Hände beginnen da¬bei zu schmerzen. Lähmend kriecht die unerbitt¬
liche Kälte den Körper herauf. Keiner spricht«ber sie ein Wort . Warum auch ? Haben nichtStunden vor dem Angriff unsere braven
schwarzen Männer in dieser Hundekälte so
lange geschafft, bis der Vogel startklar war ? !
Zehn Meter über dem Kanal

Wieder sind wir über dem Kanal , über die-
wm fast endlos scheinenden , schaumgekrönten
Wasser , und wieder jagen sich die Gedanken . . . .
»Was tun , wenn die Maschine abschmiert ? Ver¬
dammt kaltes Pad ! Wie lange paddelt man im
Schlauchboot b

'is zur Küste ?" Doch der Glaube
an die geliebte Maschine und an die eigene
Tatkraft ist stärker . Sekunden nur , und der
innere Schweinehund, der jeden Menschen
plagt, ist niedergekämpft. Um überhaupt unbe¬
merkt an die englische Küste zu kommen , gehenwir bis auf zehn Meter auf bas Wasser her¬
unter . Ich sehe hinüber zum rechten Ketten¬
hund , der Nachbarmaschine . Der Beobachter
richtet sich gerade dorr auf . steckt dem Flug¬
zeugführer, Leutnant T ., ein Stück Schockoladein den Mund und überprüft noch einmal die
beiden Maschinengewehre in der Kanzel. Auchwir . der junge Gefreite und ich , sehen unsere
Maschinengewehre noch einmal nach. Jetzt
kommt der Bordmechaniker nach hinten. Er
wird nachher mitschießen . Englands Küste muß
also gleich erreicht sein. Dort — steuerbord
voraus — ein kleines Schiff . Wahrscheinlich ein
Fischkutter . Ob der unseren Besuch jetzt dem
Flugplatz ankündigt?

Die Ä >annung wächst . Weißes, flaches Land
kommt auf uns zu . und wenige Kilometer wei¬
ter endlich die steilen , schroffen Felsen. In
höchstens zwanzig Meter Höhe jagen wir über
vereiste Straßen , schneeweiße Baumreihen ,
Wiesen und Gehöfte , immer bas Maschinen¬
gewehr schußbereit in beiden Händen.

Jetzt ganz klar auszumachen, rechts von uns
bie Stadt . Links davon die Mündung des Flus¬
ses. an dessen Lauf der Flugplatz liegen mutz.
Wir steuern auf die Mündung zu . folgen dem
glitzernden Wasserband ein Stück landeinwärts ,
holen dann zu einer großen Rechtskurve aus .
Ich sehe auf die Uhr . Es ist 17 .18 Uhr . Noch
wenige Sekunden, dann mutz der große u-för-
vrige Bogen des Flusses kommen unddahin -
terderFlugplatz , den uns die Aufnahme
bes Aufklärers so klar zeigte .
Sekunden von höchster Dramatik

Keiner spricht jetzt. Die Erregung , die jeder
dieser nervenaufreibenden Kämpfe mit sich
bringt , hat uns gepackt . Wild klopft das Herz,
ungestüm rast das Blut durch den Körper . Nach
Backüovd wird der Bordmechaniker heraus¬
schießen . während ich nach Steuerbord heraus¬
feuern werde . . . Sekunden noch ! Jetzt jagen
wirüb -erdenFlugplatz . Wie gigantische ,
schwarze Ungeheuer rasen die Flugzeughallen,in denen Bristol -Blenheim und Vickers -Wel-
kington -Bomber untergebracht sein müssen, uns
entgegen.

Eine tollkühne Fahrt . ,^>ebt !" Wie ein Keu¬
lenschlag trifft uns der Befehl des Komman-
bantcn . Wir hören gar nicht mehr das „Raus ",das für den Bombenschützen gilt. Wir feuern,was in den Trommeln '

steckt , auf alles , was sich
an Flugzeugen . Brennstoffanlagen und sonsti¬
gen militärischen Objekten zeigt . Was unter
uns sekundenlang hinwegrast, ist ein Chaos
von kaum zu beschreibender Größe. Mit von« ngst und Schrecken gezeichneten Gesichtern
springen schwarzgekleidete Männer von Bom¬
bern , die sie eben noch tankten, rennen kopflos
davon. Uebermenschliche Kräfte treiben sie vor¬
wärts , doch nur wenige kommen aus dem Be¬
reich der explodierenden Tankwagen. Und nur
wenige Tommies können unter den herum-
stehenben Fahrzeugen in Deckung gehen , die
von unseren Kugeln durchsiebt werden. Uns
aber geht der immer und immer wieder geübte
Trommelwechsel viel zu langsam. Raus mit
den glühenden Feuergarben auf die Flugzeugedort. Da ! Getroffen ! Kleine Flämmchen zuckenaus der Kiste. Da noch einer, hier auch noch
einer.
Sie werden keine Bomben mehr an!
Deutschland werken

Dal Was ist das ? Hat uns die wild feuernde
leichte Flak erwischt ? Die brave Heinkel - Ma-
schine bäumt sich auf. schüttelt sich so . daß wir
unsanft durcheinander fliegen. Dann liegt sie
aber wieder ruhig . Gleich sehen wir es . Das
war die Detonation der explodieren¬den Bomben . Und nun erleben wir ein
Bild von unerhörter Eindruckskraft. Während
immer noch wild gestikulierende Männer überdas Rollfeld laufen , schleudert ein gigantischer ,
schwarzer Rauchsack das Dach einer der mäch -
ugen Hallen in bie Luft . — Mindestens 6(1
Meter hoch ! Und jetzt — man glaubt das ohren¬
betäubende Krachen zu hören — fällt das Dach
wieder herunter , die ganze Halle in tausend
Teile zerschlagend . Weitere Bomben zerreißendie beiden Hallen am äußersten Rande des
Klotzes . Meterlange Eisenträger und mächtige
^ olzwände . dazwischen Flugzeugteile wirbeln
durch - ix $uft. Es ist , als ob ein Vulkan die
Erde aufreißt und auch das Gigantischste , was
Menschenhand erbaute , mit einer Riesenfaust
Zertrümmert oder in Brand steckt.
^ »Verdammt !" Auch das noch . Glühend rote
^ älle fliegen sekundenlang vor der Kanzel un-

eigenen Maschine her. Zwei-Zentimeter -
Elak . Der Kettenhund kommt gefährlich nahedu ihre Garben . Doch Leutnant T . drückt seine,
sUre unsere nach allen Seiten feuernde Maschine' u schnittigem Tiefflug ganz dicht auf die Halleund wirft auch seine Bomben.
„ Alz wir wieder über dem Wasser sind , kennt
l «sere Begeisterung keine Grenzen . Der Bord¬
mechaniker klopft mir , vor Freude fast aus sei-

Kombination springend, mit seiner Pranke
uus - ix Schulter : „Sooo eine Sache ! Ne ganze

Masse Maschinen haben wir in Brand geschos¬
sen" . Der Bordschütze reißt mich förmlich zu
sich herüber . „Sehen Sie dort die hellrote
Feuerwand ! " Er zeigt hinüber zur Küste, an
der immer wieder neue Feuersäulen , vermischtmit dickem , schwarzem Qualm , hochschießen .
„Das sind bestimmt Munitions - und Spreng¬
stofflager !" schreit der Funker . „Haben Sie auchdas kleine Flakgeschütz gesehen, das auf einem
Hallendach stand und uns schwer beschoß ? Die
Burschen sind mitsamt der Hallendach in die
Luft geflogen !"

P .K. Seegang 6 im Kanal . Schwer stampft
die Gruppe unserer Minenräumboote gegendie See . Tief bohrt sich der Bug der kleinen
Fahrzeuge in die Wellentäler , klatschend
schlägt der aufspritzende Gischt der überfom-
menden Wellenberge über das Vorschiff gegen
die Scheiben des Ruderhauses . Nimmt dem
Rudergänger für einen Augenblick alle Sicht !
Selbst der Kommandant auf einem offenen
Stand duckt sich bei diesen Brechern kurz hin¬
ter den Windschutz, um nicht die peitschende
Wafferladung voll ins Gesicht zu bekommen .
Prasselnd schlagen di« schweren Wassertropsen
auf seine Lederjacke, saugen sich ein und wer¬
den schwer . Winterwetter im Kanal !

Es sind funkelnagelneue, modern eingerich¬
tete Minenräumboote der ehemaligen hollän¬
dischen Kriegsmarine , auf denen wir heute
fahren. Einen Vergleich mit den viel grö-
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Wieder ist eine der feindlichen Minen er¬
ledigt worden .

(PK . Augst , Presse -Hoffmann , M.)
Heren deutschen Räumbooten halten sie zwar
nicht aus , aber dafür waren sie uvsprünglich
auch nur für Flüsse und Flußmündungen be¬
stimmt . Mittleren Seegang vertragen sie je¬
doch auch draußen . Ein paar Flaggensignale
von der Brücke des Führerbootes aus ver¬
ständigen die in Kiellinie folgenden Fahr¬
zeuge des Bevbandes. Sie scheren aus , gehen
auf Suchformation über. Schwimmer und
Schneidevorrichtung stürzen über das Heck ins
Wasser , binnen zehn Minuten ist das Gerät
ansgebrancht. Mit langsamer Fahrt gehen die
Boote ihren vorgeschriebenen täglichen Kurs .
Sprengkommando klar ! Lächelnd dreht der
Kommandant, ein junger Seeoffizier , der zu¬
gleich Gruppenführer unseres Verbandes ist ,
sein Gesicht zu uns herüber . .LSenn Sie Sen¬
sationen erleben wollen , werden Sie heute
kaum auf ihre Rechnung kommen . Wenn Sie
aber unsere tägliche Arbeit kennenlernen
möchten, dann ist das Wetter gerade richtig
dafür . Das heißt . .,— mit halber Stimme
warf er es Hin — sofern Sie seefest sind !"
„Unsere Aufgabe besteht im wesentlichen - da¬
rin . in einer gewissen Entfernung von der
Küste den Wasserweg für unsere Schiff« und
Geleitzüge minenfrei halten . Der Kurs , den

Einen Herzschlag lang denken wir wohl alle
bei dem Rückflug an unseren stürmischen Start ,an den gewaltigen Sturm , der uns jetzt wieder
kräftig hin und her schüttelt , vor Stunden aber
unsere prächtige Heinkel - Maschine wie einen
Spielball kurz hochhob , auf die Erde donnerte
und dann wie einen Luftballon überreichlich
schnell in die Höhe trieb . Wird nun die Lan¬
dung klappen ? Und zitternd fällt unser Vogel.
Endlich — jetzt berührt er den Boden. Wir ha¬
ben es geschafft!

wir zu steuern haben, wird darum täglichgenau vorgeschrieben ."
Gegen Mittag — wir wärmten uns im Ru¬

derhaus gerade etwas auf — entdeckten wir 3
Strich backbord voraus einen dunklen
Punkt im Wasser , .Hetzt können Sie malerleben, wie wir eine treibende Mine hoch¬
gehen lassen werden!" meinte der Komman¬dant. (Kleine Anmerkung für Landratten :Treibende Minen sind keine Treibminen . Letz¬tere werben vom Gegner ausgelegt , um mitder gerade im Kanal sehr starken Strömung in
unsere Gewässer getrieben zu werden. Sie sind
also freischwimmenb . Treibende Minen hin¬
gegen sind Ankertauminen , die sich infolge der
schweren Dezemberstürme von ihren Anker¬
stühlen losgerissen haben und an die Ober¬
fläche emporsteigen , wo sie besonders in dunk¬len Nächten der Schiffahrt gefährlich werden
können .) Schon krachen von Deck aus die er¬
sten Karabinerschüffe auf die unheimliche Kugellos . Vergebliche Liebesmühe. Bei diesem See¬
gang ist kein Zielschub möglich. Also : Spreng -
kommando klar!

Eine Hanbvoll Leute rudert im Schlauch¬
boot hinüber, bringt eine Sprengladung mit
Zeitzünder an , und dann zurück in einem
Tempo, was die Muskeln nur eben hergeben .Bon Deck aus beobachten wir später bie De¬
tonation und bie hochspritzende Wasserfontäne,jenes typische Bild , bas die alten Minensuchermit Stolz als Abzeichen auf ihren Uniformen
tragen.

„Trotz unserer Kleinheit sind wir sehr un¬
angenehme Gegner" , sagt der Kommandant,
„das wissen die Engländer genau. Ein Flug¬
zeug muß schon sehr tief heruntergehen, um

PK . WaS treiben unsere Soldaten in ihrer
Freizeit ? Wie verbringen sie bie langen Win¬
terabende droben im Norden, in den Truppen¬
lagern irgendwo in der Heide oder bei den
Flakbatterien am Rande der Großstädte?
Sicherlich wird diese Frage in der Heimat oft
gestellt werden. Jedermann weiß , daß unsereSoldaten nicht jeden Abend die Vorstellung
irgend eines Frontkinos oder einer Wanber-
biihne sehen können . Aber auch der Freizeit¬
gestaltung der einzelnen Truppeneinheiten aus
eigenen Mitteln sind Grenzen gesetzt . In dem
Bestreben, die vielen freien Stunden nutzbrin¬
gend zu gestalten, haben unzählige Soldaten
den Wunsch geäußert, sich in ihrem Beruf
weiterzubilben. Sie wollen nicht nur ihr
Wissen und Können vervollständigen, sondern
sich auch über Fortschritte und Neuerungen in
ihrem Fach unterrichten, um nach der Ent¬
lassung aus dem Heer wieder voll einsatzbereitin den Beruf zurückkehren zu können.
Fernlehrgänge

Im Hinblick auf diese Wünsche hat sich das
Oberkommando der Wehrmacht vor einiger
Zeit entschlossen, Fernlehrgänge zur Berufs¬
förderung der Soldaten zu schaffen. Im Rah¬
men der Freizeitgestaltung bringt das OKW .in der Reihe der Tornisterschriften in halh -
monatlicher Folge „Soldatenbriefe zur Berufs¬
förderung" heraus . Es erscheinen vier ver¬
schiedene Ausgaben mit kaufmännischen , hand¬
werklich-technischen, landwirtschaftlichen und
allgemeinbildenden Lehrgängen. Durch die
Aufgliederung der Ausgaben auf Grund - , Auf¬
bau- und Sonderlehrgänge sind 22 Einzelhefte
geschaffen, die fast alle Hauptberufe erfassen.
Die Hefte werden kostenlos an jeden Soldaten
abgegeben . In anschaulicher und allgemein¬

einigermaßen ErfolgSaussichten zu haben . Sie
kommen damit aber auch zugleich gefährlich nah
in den Bereich unserer erheblich starken Flak ."
„lind wie ist es mit U- oder Schnellbooten?"
„ Auch diese Bootstypen haben sich schon öfter
von unserer Gefechtsstärke überzeugen müssen.
Für Torpedos sind wir nur höchst unsichere
und undankbare Ziele , im Nahkampf aber sind
wir ihnen wiederum überlegen. Was haben
wir" — und bei dieser Erinnerung glänzten
seine Augen — „die englischen U -Boote in den
vergangenen Monaten schon mit unseren
Wasserbomben gejagt !" Es ist ein strengerD i e n st , den die paar Mann Besatzung auf
einem Minenräumboot zu verrichten haben ,ein Dienst, der sie zwingt, Tag und Nacht be¬
reit zu sein. Das Bewußtsein, schweigend im
Dunkel eine Pflicht zu erfüllen, von der zwarZeitungen und Rundfunk wenig berichten , die
aber für eine Kriegführung darum nicht weni¬
ger lebenswichtig ist , macht diese Soldaten zujenen harten starken Männern , die sich auch in
den entsagungsvollen Stunden der Eintönig¬keit zu behaupten wissen.

verständlicher Form vermitteln die Soldaten¬
briefe eine Fülle von Wissen und Anregungen.
Neben allgemeinen Themen werden hauptsäch¬
lich Fach- und Berufsfragen behandelt. Der
kaufmännische Angestellte beispielsweise hat
Gelegenheit, sich über Steuer - und Rechts¬
fragen zu unterrichten und sich im kaufmänni¬
schen Rechnen , in Buchführung und Kurzschrift
zu üben. Den Einzelkausmann und Handwer¬
ker interessieren Buchhaltung, Warenkunde,
Deutsch und Schriftverkehr, den Exportkauf¬
mann Fragen des Außenhandels , der Wäh¬
rungspolitik und der Handels - und Zahlungs¬
bilanz.

Recht vielseitig sind die Themen, bie in den
handwerklichen und technischen Lehrgängen be¬
handelt werden, nämlich Bau - , Elektro- und
Betriebstrchnik. Metallbearbeitung , Maschinen¬
bau , Hoch- , Tief- und Straßenbau . Kraftfahr -
und Texttltechnik . Aber auch dem Bauern und
Landwirt , der hauptsächlich praktische Arbeit
verrichtet, bieten die Lehrgänge mancherlei
Wissenswertes. In den bisher erschienenen
landwirtschaftlichen Lehrbriefen werden u . a.
folgende Fragen angeschnitten : bäuerliche Ar¬
beiten im Jahresablauf , Rübenernte , Lagerung
von Gemüse und Obst , agrarpolitische Fragen ,
Gärfutterbereitung , landwirtschaftliche Rechen¬
aufgaben. Die größte Auflage aller Lehrgänge
werden zweifellos Mf allgemeinbildenden Hefte
erreichen . Sie unterrichten den Soldaten über
deutsche Geschichte , Erdkunde, Geschichte , der
deutschen Dichtung, Mathematik und Chemie .
In lebendiger Sprache, unterstützt von Bildern
nnd Zeichnungen , wird in diesen Kapiteln allen
Berufen eine Fülle von Stoff geboten . Daß
auch aktuelle Tagesfragen bebastdelt werden,
beweisen z . B . die Aufsätze über das Gesicht
des Ostens und über den Kampf Italiens um
seinen Lebensraum.
Sie sind mit Eifer bei der Arbeit

Welches Echo habyn nun die Soldatenbriefe
zur Berufsförderung bei der Truppe gefunden ?
Zunächst könnte man darauf Hinweisen , daß die
Auflage der Briefe innerhalb weniger Monate
auf 7,5 Millionen Stück gestiegen ist und die
Fernlehrgänge sich zum größten Berufsförde¬
rungswerk dieser Art entwickelt haben . Haupt¬
mann K. gab uns bereitwilligst über die Er¬
fahrungen seiner Kompanie mit den Soldaten -
briefen Auskunft . Heute macht eine stattliche
Schar von Soldaten der Kompanie von der
Möglichkeit , die Berufskenntnisse aufzufrischen
und das Allgemeinwissen Fu vertiefen, Ge¬
brauch . Die „Fernstudenten"

, wie sie vom Spieß
genannt werben, sind mit Eifer bei der Arbeit.
Ihre Freizeitgestaltung hat einen ganz neuen
Sinn erhalten . Auf Anregung des Kompanie¬
führers haben sich , getrennt nach Berufen , Ar¬
beitsgemeinschaften gebildet . Drei Kameraden,
im Zivilberuf Reisevertreter . Studienassessor
und Bersichernnqsangestellter, haben sich bereit
erklärt , den „Fernstudenten" mit Rat und Tat
zur Seite zu stehen und Zweifelsfragen zu
klären.
Bei den Fernstudenten "

Durch Hauptmann K . lernen wir auch einige
„Fernstudenten" kennen . Unteroffizier Ar¬
nold , 20 Jahre alt , ist im Zivilberuf Dreher
und will später Ingenieur werben. Er betei¬
ligt sich an den Lehrgängen für Metallbearbei¬
tung , Maschtnenhau , Betriebstechnik und Ma¬
thematik . außerdem studiert er das Heft „Wege
zur Ingenieurschule". Da er früher bereits

eine Fachschule besuchte, fällt ihm das Studium
der Hefte verhältnismäßig leicht.

Auch der Funker P a h l k e wird mit den alle
14 Tage neugestellten Aufgaben stets schnell
fertig. Pahlke ist Kraftsahrzeug-Mechaniker .
Seine Leidenschaft ist Mathematik. Seit dem
Erscheinen der Soldatenbriefe ist er seinen
Skatfreunden untreu geworden. Abend für
Abend sitzt er aus der Stube und büffelt Mathe¬
matik .

Gefreiter Müller ist im Zivilberuf Lage¬
rist bei einer großen Speditionsfirma . Bisher
hatte er noch keine Zeit , die Kurzschrift zu er¬
lernen . Die Soldatenbriefe geben ihm jetzt end¬
lich Gelegenheit dazu . Nun lernt Müller als
Soldat in seiner Freizeit stenographieren. Nach
dem Kriege wird er seine bisherige Stellung
aufgeben , um einen besser bezahlten Posten zu
übernehmen.

Aber auch Soldaten mit Spezialberusen ha¬
ben — eben den allgemeinbildenden Lehrgän¬
gen — die Möglichkeit , sich weiterzubilden. Für
sie hat bas OKW. eine umfangreiche Fachbuch¬
liste geschaffen, mit deren Hilfe sie bei ihrer be¬
ruflichen Fortbildung beraten werden können . —
Von vielen Soldaten wird bedauert, daß bis¬
her noch keine Lehrgänge für Fremdsprachen
erscheinen.
Schriftliche Fernprüfungen

Um die Arbeiten und Fortschritte der „Fern¬
studenten " zu kontrollieren, veranstalten die
Herausgeber der Briefe in regelmäßigen Zeit¬
abständen schriftliche Fernprüfungen .Die eingereichten Arbeiten werden von Leitern
bes Berufserziehungswerks der Deutschen Ar¬
beitsfront burchgesehen . Soldaten , die sich durch
besonders gute Prüfungsarbeiten auszeichnen,sollen in besonderen Ausbaustufen bes Fern¬
unterrichts gefördert werden. Nach dem Kriegewird diesen Teilnehmern an den Aufbaustufen
die Möglichkeit gegeben , ihr Studium an kauf¬
männischen Fach - und Ingenieurschulen fort-
zusetzen. Jeder Soldat , der sich mit Hilfe der
Fernlehrgänge in seinem Beruf weiterbildei,hat somit bei Fleiß und Begabung bie Chance ,
nach dem Kriegsende mit Unterstützung der
Wehrmacht und det Deuischen Arbeitsfront ein
gutes Stück in seinen , Berufsleben vorwärts¬
zukommen .

Jüdisches Hamsternest in der Dachkammer
rg. Kattowitz , 14. Jan . Sie hatte den klang¬

vollen Vornamen Jachweda, die Jüdin Rosen¬
berg , die sich nunmehr vor dem Sondergerichtin Kattowitz wegen Verbrechens gegen die
KriegswirtschaftKverordnung zu verantworten
hatte. Die ganze Geschäftstüchtiakeit ihrer
Rasse hatte sie nach Ausbruch des Krieges dazuverwandt , von einem angeblich unbekannten
Juden große Mengen von Stoffen
und Schnittware nzu kaufen , die sie in
ihrer Dachkammer versteckte. Einen Teil der
Ware verkaufte sie „zu Tagespreisen"

, bis die
Polizei sich für den schwunghaften Handel in
der Dachkammer interessierte. Eine Haus¬
suchung förderte ein Warenlager iw Wert von
mindestens 3000 Mark zutage , d *■:er achtbis zehn Ballen Herrenanzugstofs. , Fnletts ,Rohseide nsw . Jachweda versucht vor Gericht
ihre Hände dadurch reinzuwaschen , daß sie diese
Waren als ihr Privateigentum und ihre per¬
sönliche Aussteuer bezeichnete. Das Gericht
hielt diese Aussteuer jedoch für etwas zu reich¬
lich und verurteilte die Jüdin zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis .

Seine Frau und sechs Kinder erschlagen
* Buenos Aires , 14 . Jan . Einer grauenvol¬

len Wahnsinnstat sind innerhalb weniger Mi¬
nuten sieben Menschenleben zum Opfer gefal¬
len. Ein Polizeibeamter , der 15 Jahre glücklich
verheiratet und ein guter Vater von acht Kin¬
dern war . hat in einem plötzlichen Tobsuchts¬
anfall am Diontagmorgen seine noch schlafende
Frau und seines sechs jüngeren Kinder, deren
kleinstes 15 Monate alt mar . durch Keulenhiebe
und Messerstiche getötet . Dann übergoß er den
Hausboden mit Benzin und steckte ihn in
Brand . Die zwei älteren Söhne , die im oberen
Stockwerk schliefen, würden im letzten Augen¬
blick aus dem Flammenherd gerettet . DaS
Haus ist niedergebrannt . Der Täter ist geflüch¬
tet und wird von der Polizei gesucht .

hielt u&u. uUlt sitfor
vor Ansteckung , schützt
man sich durch

Gegen Erkältung, Halsentzündung

Eine feindliche Mine ist geiischt
Das Flakgeschütz an Bord des Minensuchers wird zu ihrer Vernichtung gerichtet .

(PK. Augst , Presse -Hoffmann , M.)

Treibende Mine backbord voraus !
Die schwere Arbeit unserer Minenräumboote — Einsame Pflichterfüllung auf See

Von Kriegsbe richter Leisegang

Soldaten wurden „Fernstudenten -
Berufsweiterbildung unserer Soldaten auch während des Wehrdienstes

Bon Kriegsberichter Karl Vollhardt
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Wer hastet für Verdunkelungsunfälle ?
Schadenersatz nur beigröhter eigener Sorgfalt / Bahnen müssen Berdunklungsrifiko tragen

Immer wieder, besonders während der Win¬
termonate , wird die Frage aufgeworfen, wie
es sich mit einer Haftung für Unsallschäden
verhält , die durch die seit Kriegsbeginn als
Tauerzusrand durchgeführte allgemeine Ver¬
dunklung verursacht oder mitverursccht sind
( Verdunklunqsschäden, Verdunklungsunfälle .)
Zur Aufklärung wird hierzu von berufenerSeite mitgeteilt :

Die Verdunklnngsunfälle können Schä¬den an Leib und Leben (Personenschä¬
den ) , aber auch Sachschäden zur Folge
haben . Einige Beispiele seien hier angeführt :
Ein Fußgänger stößt während der Verdunk¬
lung auf einen bei normaler Straßenbeleuch¬
tung leicht erkennbaren Baum und verletzt sichdabei. Der Fahraast einer Straßenbahn kommt
infolge der Dunkelheit beim AuSiteigen zu
Fall und erleidet dabei Körper - und Sachscha¬
den . Auf verdunkeltem Bahnsteig wird ein
Reisender von einem Elektrokarren der Eisen¬
bahn erfaßt und zu Boden geworfen. An einer
verdunkelten höhem - leichen Kreuzung stößt ein
Kraftfahrzeuq mit der Eisenbahn zusammen .
Wie diese Beispiele zeiaen , handelt es sich bei
den Verdunklunasunfällen regelmäßig um
Verkehrsunfälle . Der durch einen solchen Un¬
fall Geschädigte wird stets fragen, ob . gegen
wen und in welcher Höhe er Ersatzansprüche
stellen kann .

Da der Luftschutz eine Ausgabe des Reichs
und die VeröurMung eine Kriegsmaßnahme
ist . wäre daran zu denken , daß das Reich für
alle VerdunklunaSschäden aufzukommen habe .
Das ist aber nicht der Fall . Nach den Vor¬
schriften der die Kriegsschäden der Zivilper¬
sonen regelnden Personenschädcnverordnung
kann für Personenschäden , die durch die all-
gemeine Verdunklung verursacht sind , kein «
Entschädigung vom Reich verlangt
werden . Auch für Sachschäden, die in der
allgemeinen Verdunklung ihre Ursache haben ,
leistet das Reich nach den Vorschriften der
Kriegsschädenvcrordnunq keinen Ersatz .

Hieraus folgt, daß derjenige, welcher -inen
Verdunkelungsschaden erlitten bat . diesen
selbst tragen muß , wenn nicht für die Ver¬
ursachung des Schadens eine dritte Person ir¬
gendwie verantwortlich ist . Stößt also z . B.
ein Fußgänger auf verdunkelter Straße gegen
eine Hauswand und verletzt sich dabei oder er¬
leidet Schaden an seiner Kleidung, so hat er
grundsätzlich für den entstandenen Schaden
selbst aufznkommen. Bei allen Verdunkelungs -
unfällen, die sich

im Straßenverkehr
und in Trepvenhäuscrn ereignen , ist fedoch zu
prüfen , ob ein anderer schuldhaft
gehandelt , insbesondere geaen die ihm ob¬
liegenden Berkehrssicherunqspflichtcn vorsätz¬
lich oder fahrlässig verstoßen hat. Treffen diese
Voraussetzungen zu . so ist der andere ersatz¬
pflichtig . Ist z . V . jemand mährend der Ver¬
dunkelung dadurch zu Fall gekommen und ver¬
letzt worden, daß ihm ein anderer in unacht¬
samer Weise , etwa durch zu rasches Hinaus -
tretcn aus dem HanS auf dem Gehsteig in den
Weg kam, so ist der andere nach den allgemei¬
nen Grundsätzen des bürgerlichen Rechts
schadenersatzpflichtig. Welche Pflichten zur
Sicherunnq des Verkehrs sich ans der allge¬
meinen Verdunkelung ergeben , ist in der Ver-
dnnklungsnerordnung und in Erlassen deS
Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe bestimmt . Kommt z . B
jemand in einem ungenügend beleuch¬
teten Treppenhaus zu Fall und ist der
Unfall auf mangelhafte Beleuchtung zurttckzn-
ftthren, so ist grundsätzlich der Hauseigen¬
tümer schadenersatzpflichtig. Ebenso kann bei
einem Unfall, der sich im Straßenver -
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kehr zugetragen hat, eine Haftung der Ge¬
meinde in Frage kommen , wenn sie die wegen
der allgemeinen Verdunklung erforderlichen,
gesetzlich bestimmten Maßnahmen zur Er¬
höhung der Verkehrssicherheit, wie den weißen
Anstrich an den Bordsteinen, nicht getroffen
hat. In allen Fällen , in denen ein Schaden¬
ersatzanspruch auf schuldhaftes Verhalten , ins¬
besondere auf schuldhafte Verletzung der Ber -
kchrssicherungspflicht gegründet wird , kann der
volle Schaben ersetzt verlangt werden, sofern
nicht ein mitwirkend^s Verschulden des Ver¬
letzten zu einer Verringerung des Ersatzan¬
spruchs führt . Besondere Betrachtung verdie¬
nen Vcrdunkelungsunfälle , die sich

im Eisenbahnverkehr nnd im Kraftfahrzeng -
verkehr

ereignen. Das die Haftung der Eisenbahnen
und Straßenbahnen für Personenschäden re¬
gelnde Reichshaftpflichtgeseß geht von dem
Grundsatz ans/daß der Betrtebsunternchmer
für alle beim Betrieb verursachten Schäden
ohne Nachweis eines Verschuldens haftet. Die
Bahn kann sich aber von ihrer Haftung durch
den Nachweis befreien, daß der Schaden durch
höhere Gewalt verursacht worden sei . Es ist
daher von entscheidender Bedeutung , ob die all¬
gemeine Verdunkelung als höhere Gewalt an¬
zusehen ist . Diese AuslcgungSfrage ist zu ver¬
neinen . Der Betriebsunternchmer der Eisen¬
bahn oder Straßenbahn haftet also trotz der
die Gefahren des Bahnbetriebes erhöhenden
Verdunkelung in derselben Weise , wie er unter
normalen Verhältnissen haftet. Hieraus ergibt
sich, daß die Bahn das Berdnnkelungsrisiko zu
tragen hat . Sie muß es in Kauf nehmen, baß
sie für eine größere Zahl von Betriebsunfällen
als in normalen Zeiten einzustehcn hat. Das
Verdnnkelungsrisiko wird ihr aber nicht ein¬
seitig aufgebürdet, insofern der Fahrgast wie
überhaupt jeder Verkehrsteilnehmer
bei der Verdunkelung eine wesent¬
lich erhöhte Sorgfaltspflicht hat.
Hat der Fahrgast diese Sorgfalt nicht ange¬
wendet, so trifft ihn ein mitwirkendes Ver¬
schulden, das eine Herabminderung des Ersatz¬
anspruchs gegen die Bahn , ja sogar, wenn es
besonders schwerwiegend ist , einen Wegfall des
Ersatzanspruchs zur Folge haben kann .

Für die Haftung der Eisenbahnen und Stra¬
ßenbahnen für Sachschäden gilt grundsätzlich
dasselbe wie beim Personenschaden . Soweit sich
allerdings nach den in Betracht kommenden ge -
schlichen Vorschriften die Bahn zum Zweck der
Haftungsbefreiung auf ein unabwendbares Er¬
eignis berufen kann, ist die Rechtslage die
gleiche wie bei der Haftung des Kraftfahrzeug¬
halters .

Der Halter eines Kraftfahrzeuges
haftet nach den Vorschriften des Kraftfahrzeug¬
gesetzes für Personen - und Sachschäden, die
beim Betrieb des Kruftfahrzeugs verursacht

sind , auch ohne Verschulden . Die Ersatzpflicht
des Halters ist aber dann ausgeschlossen, wenn
der Unfall durch ein unabwendbares Ereignis
verursacht wird. Ein solches unabwendbares
Ereignis ist jedoch die allgemeine Verdunklung
nicht ohne weiteres und nicht unter allen Um¬
ständen . Der Halter eines Kraftfahrzeugs , bei
dessen Betrieb ein Schaden verursacht wurde,kann sich also nicht einfach dadurch von seiner
Haftung befreien, daß er nachweist, der Schaden
sei auf die allgemeine Verdunklung zurück¬
zuführen . Er muß vielmehr, wie auch sonst,
Nachweisen, daß er jede nach den Umständen des
Falles gebotene Sorgfalt beobachtet habe . Da¬
bei wird häufig die Geschwindigkeit , mit der
das Kraftfahrzeug gefahren ist . eine wesent¬
liche Rolle spielen . Wie das Reichsgericht ent¬
schieden hat, muß auch während der .Verdunk¬
lung die Geschwindigkeit so bemessen werden,
daß der Bremsweg des Kraftfahr¬
zeugs nichtgrößer ist , als die über¬
sehbare Strecke der Fahrbahn .

Die Haftung der Eisenbahn und Straßen¬
bahn nach dem Reichshaftpflichtgesetz wie auch
die des Kraftfahrzeughalters nach dem Kraft-
fahrzenggê etz ist der Höhe nach begrenzt. Die
für die Bahnen geltenden Haftungsgrenzen
sind aber so hoch , daß die allermeisten Schäden
unter dieser Grenze bleiben.

In alle« Fälle« , in dene« an sich die Haf¬
tung eines ander« für de« Verbunkelungö -
schaden gegeben ist, kommt es auch daraus an,
ob der Verletzte de« Unfall mitvernrsacht hat.
Das mitwirkende Verschulden des Verletzten
kann» wie schon erwähnt , zur Verminderung
oder zum Wegfall des Ersatzanspruches führen.
Hierbei ist zu beachten , daß während der Ver¬
dunklung die gewöhnliche im Verkehr geübte
Sorgfalt nicht genügt» sonder« daß jeder Ver¬
kehrsteilnehmer eine wesentlich gesteigerte
Sorgfaltspflicht hat. Dies gilt für den allge¬
meinen Straßenverkehr ) für de« Verkehr in
Häuser« und in anderen verdunkelten baulichen
Anlagen sowie für de« Eisenbahnverkehr. Ji
Straßenverkehr trifft die erhöhte Sorgfalt«
Pflicht nicht nur den Kraftfahrer , sondern in
besonderem Matze auch de« Fußgänger , der vor
allem beim Ueberschreiten des Fahrdammcs
eine möglichst große Vorsichtwalten laste » mnß.
Auch im Eisenbahn - und Stratzenbahnverkchr
ist der Fahrgast wie jeder sonstige Verkehrs¬
teilnehmer zu erhöhter Sorgfalt verpflichtet.
Hier kann nicht unberücksichtigt bleibe«, daß die
Bahnen als Mastenbesördernngsmittel ge¬
zwungen sind , eiue« festen Fahrplan einznhal-
ten, und dadurch gehindert werde«, alle die
Maßnahmen zn treffe« , durch welche die sich
ans der Verdunklung ergebende Erhöhung der
Rctriebsgefahre « ansgeglichen würde . Mit
einem vollen oder angemessene« Ersatz seines
Verdnnklnngsfchabens kann sonach nnr der
rechne «, der selbst die größtmögliche Sorgfalt
beobachtet hat. klär.

Ortsgruppe Forchheim hält Mlkschau
Arbeitstagung der Ortsgruppe

H. Forchheim. Auf vergangenen Donners¬
tagabend hatte der Ortsgruppenleiter seine
Mitarbeiter der Ortsgruppe und der Gliede-
rungen zusammengerufen. Die Tagung wurde
eingeleitet durch ein dankbares und ehrendes
Gedenken der Gefallenen in Deutschlands
Schicksalskampf . Die Worte hierzu sprach der
Schulungsleiter der Ortsgruppe Pg . Bur¬
kart . Selbst Kriegsbeschädigter des großen
Krieges von 1914/18 fand gerade er die rich¬
tigen Worte für all das Heldentum und die
Opferbereitschast der Front . Ehrend und
dan'kbar gedachte er auch unseres verstorbenen
Parteigenossen und Mitbegründer der Orts¬
gruppe Forchheim, Wendelin Hirsch.

Der Orqanifationsleiter der Ortsgruppe ,
Pg . K 8 st e l, erstattete den Jahresbericht der
Ortsgruppe Forchheim . Es war ein Leistungs.
bericht aus sorgenvoller Zeit in der roten
Zone mit all den Arbeiten , die gerade hier
der Ortsgruppe gestellt waren und es war
ein Bericht treuen Einsatzes auch nach der
Zeit der Bedrohung, als die Sorge vom We¬
sten her von uns genommen war : Arbeits¬
tagungen gaben den Politischen Leitern Nicht-
linien für ihre Arbeit , durch den stellv. Kreis-
leiter , Pg . Meßbecher , wurden 140 Volksge-

Zahresappell der Ortsgruppe Jöhlingen
M . Iöhlinge «. Der Iahresappell

der Ortsgruppe der NSDAP , fand am
Samstagabend im Rathaussaal statt und war
sehr gut besucht. Ortsgruppenleiter und Bür¬
germeister Kirchgäßner eröffnete den Ap¬
pell und begrüßte seine Politischen Leiter und
Mitarbeiter und Helfer der Gliederungen . Er
sprach ihnen den Dank aus für ihre Einsatz -
und Opferbereitschaft im letzten Jahr und for¬
derte alle Anwesenden aus jederzeit und mit
äußerster Energie und Opferbereitschast auch
weiterhin sich etnzusetzen . Denn in diesem
Kriege kommt es auf jeden einzelnen an . baß
er zu Hause seine Pflicht tut , keine Opfer scheut
und sich der Front würdig erweist . Ortsgrnv -
penleiter Kirchgäßner gab sodann einen packen¬
den Rückblick über das verflossene Jahr , in
dem Gewaltiges geleistet wurde . Auch der Aus¬
blick wurde kurz besprochen, und nur eines
soll auch in diesem Jahr uns vor Augen schwe¬
ben . mitzuhelfen, den Krieg mit einem gewal¬
tigen Siege zu beenden . Weiterhin wurde der
Einsatz der Politischen Leiter bei den Opfer¬
sonntagen besprochen . Opfer muß beute jeder
bringen , der eine mehr, der andere weniger.
Das ist hauptsächlich bei den Sammlungen zum
KWHW . zu beobachten . Die Spenden sollen
Opfer sein . Dies muß durch entsprechende Auf¬
klärung der hiesigen Einwohnerschaft klarge¬
macht werben. Persönliche Wünsche müssen jetzt
zurücktreten, denn heute steht mehr denn je
auf dem Spiel , und das ist der endgültige Sieg
über unsere Feinde. England steht heute allein
auf weiter Flur . Durch restlosen Einsatz aller
Volksgenossen und die Verbundenheit der

Front am Feind und die der Heimat, wird
uns Sieg und Frieden bringen.

Im Anschluß an den Appell fand die Uebcr-
rcichung des goldenen Treu dien st -
chrenzeichens für 40jährige Dienstzeit an
Hilfswaldhüter Lorenz N e l I e r statt . Bürger¬
meister Kirchgäßner überreichte dem Jubilar
unter ehrenden Worten des Dankes für die je¬
derzeit vorbildliche Arbeit im Austrage des
Landrats bas Treubienstehrenzeichen nebst Ur¬
kunde . Der Geehrte dankte für diese Auszeich¬
nung und versprach , trotz seines vorgerückten
Alters , auch weiterbin der Gemeinde und dem
deutschen Walde, in dem er ein halbes Men¬
schenalter hindurch als Pfleger und Betreuer
große Verdienste sich erworben hat, weiterhin
so weit es in seiner Kraft stehe . Mitzuarbeiten.
Aber nicht nur dem deutschen Walde hat er
seine Kraft und sein Können zur Verfügung
gestellt. Er hat auch nebenbei als echter deut¬
scher Bauer aus altem Schrot und Korn eine
mustergültige Landwirtschaft betrieben. Uner¬
müdlich . bei Tag und Nacht , keine Arbeit zuviel, kein Opfer zu groß, hat er sich eingesetzt,unierer Jugend zum Vorbild .

M Iöhlinge « . (StanöesamtlicheRück -
s ch a u . ) Das standesamtliche Register weist für
das Jahr 1940 folgende Zahlen auf : Geburten
65, davon auswärts geboren 28, Todesfälle 40.darunter 2 Kinder, Eheschließungen 29.

S . Kleinsteinbach . (Beerdigung .) Im Al¬
ter von 66 Jahren wurde am Samstagnach -
mittag Christian Roßwag , Maurer , zu Grabe
getragen. Mit ihm schied ein Mann , der aller¬
seits in der Gemeinde beliebt und als fleißiger
Einwohner bekannt war .

nassen als Mitarbeiter Hineingeführt in die
Arbeit der Ortsgruppe und verpflichtet,
Versammlungen wurden durchgeführt. Der
Organisationsleiter konnte so seinem Orts -
qrnppenleiter melden, daß die Ortsgruppe
bestrebt war , ihre Pflicht zu erfüllen und auch
weiterhin für treuen Einsatz zur Verfügung
steht.

Der Ortsamtswalter der NSV ., Pg . Her¬
mann Schröder , gab einen stolzen Lei-
stnngsbericht von stiller Arbeit und Opferbe¬
reitschaft . Ganz besondere Betreuung wurde
unseren braven Soldaten zuteil durch Ueber-
scndung von Päckchen, um Freude zu bereiten
und zu zeigen, daß die Heimat im Geist« bei
ihnen ist und ihnen dankt.

Der Ortsamtswalter der DAF „ Pg . Fritz
Schorb , widmete seinen Ausführungen vor
allen Dingen dem Gedanken des Aufgabenge¬
bietes der DAF . Er mahnte ihm als neu mit
diesem Arbeitsgebiet beauftragten Vertrauen
entgegenbringen zu wollen. Sorgen berufli¬
cher Art ihm nahe zu bringen und so di« Mög.
lichkeit zu geben , wenn irgend möglich helfend
eingreifcn zu können .

Auch die NS .-Schwoster Frl . Pg . Brenn¬
eisen , konnte mit einem Bericht treuer
Pflichterfüllung auf dem schweren Arbeitsge¬
biet der NS .-Schwoster aufwarten . Ihre Mah¬
nung ging dahin , in allen Fragen gesundheit-
licher Art vertrauensvoll an sie b-eranzutreten .

Das Schlußwort sprach der Ortsgruppen¬
leiter . Er dankte all seinen Mitarbeitern , ins¬
besondere dem OrganisationSleiter , dem OrtS-
amtswalter der NDB . für ihre treue Mit¬
arbeit . sein Dan 'k galt all den stillen , uner¬
kannten Arbeiten , die von treuen Helfern ge¬
leistet werden. Er mahnte erst recht jetzt im
Schicksalsjahr alle Treue und alle Einsatzbe¬
reitschaft einznsetzen , nicht zu erlahmen an
Opferbereitschast und die ganze Arbeit einzu-
stellen aus das große Ziel : Erst Sieg , dann
Frieden . Was treue Zusammenarbeit erreichen
kann, das .konnte er mit dem Ergebnis der
Werbung für die NSV . belegen . In wenigen
Wochen haben weitere 38 Volksgenossen ihren
Eintritt in die NSV . vollzogen . So wird das
kleine Häuflein der noch abseitsstehenden
Volksgenossen immer kleiner, die Stunde ist
nahe , wo auch die letzte Forchheimer Familie
Mitglied ist von diesem größten sozialen Werk
aller Zeiten.

W. Mörsch . (Generalversammlung .)
Am Sonntag , den 19. Januar 1941 , nachmittags
8 Uhr , findet im Gasthaus „zum Hirsch" die
Generalversammlung der OrtSviohversiche -
rungsanstalt Mörsch statt, wozu die Viehbesitzer
freundlichst eingeladen sind.

Nhcinwasserstände vom 14. Januar
Konstanz 287 (—1 ) , Rhetnfelden 197 (—11 ,

Breisach 163 ( 4-5 ) . Kehl (—2) . Straßburg 229
(+—0 ) , Karlruhe - Maxau 887 (—10) , Mann¬
heim 290 (—8 ) . Caub 204 (—8) .

Spöck berichtet
H. Spöck. (Auszeichnung .) Wieder dür¬

fen wir einem Soldaten gratulieren , der für
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem E .K . sl
ausgezeichnet und an Weihnachten zum Gefrei¬
ten befördert wurde. Es ist dies Eugen F e l z-
n e r , Adolf-Hitler -Straße .

H . Spöck . (Jahresversammlung .) Der
Gesangverein „Licderkranz" hatte vor kurzem
seine Mitglieder zur Jahresversammlung zu¬
sammengerufen, die sich eines guten BesucheS
erfreute . Lebhaft begrüßt wurde die Bekannt¬
gabe , daß die Gesangsproben nun wieder aus¬
genommen werden und zwar jeweils Freitags
im Vcreinslokal „zur Rose ". Am Schluß der
Versammlung richtete der Vereinsführer einen
Appell an alle Anwesenden , treu dem deutschen
Liede und dem Verein zu bleiben, junge Kräfte
anzuwerben, damit die Lücken aufgefüllt wer¬
den , die die dem Ruf des Führers zahlreich
gefolgten Sängerkameraden hinterlaffen haben .
Daß diese Worte nicht umsonst waren , bewies
der erste Gesangsprobenbesucham vergangenen
Freitagabend . — Am Sonntag hatte apch der
Gesangverein „Eintracht" seine Jahresver¬
sammlung abgehalten, die ebenfalls sehr gut
besucht war . Die Berichte der Amtswalter
zeigten, was der Verein im verflossenen Jabr
alles geleistet hat. Sie zeigten aber auch, welch
große Hindernisse zu beseitigen waren , um die
Gesangsproben durchzuführen, nachdem 56 Mit¬
glieder, größtenteils Sänger , im Felde stehen.
Nachdem die einzelnen Punkte der Tagesord¬
nung abgewickelt waren , erinnerte der Vcr-
einsführer die Sänger an ihre Aufgabe, bieder
Führer ihnen zugewiesen hatte und die auch
während des Krieges durchgeführt werden muß ,
bas deutsche Lied , als eines unserer besten
Kulturgüter zu pflegen.

Sp . Hohenwettersbach. (Der hiesige
Kleintierzuchtverein ) hielt am Sams¬
tag seine erste Generalversammlung ab . Nach
der Begrüßung des Bereinsführers wurde
Bericht über Protokoll sowie finanzielle Tätig¬
keit des Vereins erstattet. Der noch junge
Verein kann mit dem Ergebnis seiner Tätig¬
keit mit voller Zufriedenheit in die Zukunft
blicken. Es wurde auch beschlossen , im kom¬
menden Frühjahr eine Jungtier - Ausstellungabzuhalten. Mit der Besprechung einiger
wichtiger Vereinsangelegenheiten fand die
Versammlung ihr Ende.

G. Flehinge«. (Kundgebung .) Freitag¬abend fand im festlich geschmückten Saale des
„Grünen Hofes" eine Kundgebung statt, die
sehr gut besucht war . Der stellvertr. Ortsgrup¬penleiter Pg . Becker begrüßte nach dem Fah¬
neneinmarsch und einem Vorspruch eines HJ .-
Angehörigen den Redner des Abends. Pg.
Rüger , aus Konstanz , der über das Thema
sprach: „Mit unseren Fahnen ist der Sieg !"'
Der Redner verstand es. in recht anschaulicher
Weise die Ursachen des jetzigen Krieges in sei¬
nen wirtschaftlichen Zusammenhängen und sei¬
nen Auswirkungen darzustellen. Er betonte,
daß heute im Deutschland Adolf Hitlers der
Mensch das Wertvollste ist und nicht das Gold ,
wie in den demokratischen Ländern , und diese
Erkenntnis die Hauptursache des Neides un¬
serer Gegner ist . An verschiedenen Beispielen
veranschaulichte er überzeugend die Richtigkeitdieser Anschauung , die sich nun auch andereLänder zu eigen machen . Nach dem gegenwär¬tigen Ringen , aus dem wir siegreich hervor¬
gehen werden wird der deutsche Mensch den
Platz in der Welt einnehmen, der ihm gebührt.Die Welt wird ihm offen stehen und er >n
einem Sozialstaat , wie ihn die Welt bisher
noch nie gesehen hat, glücklich und zufrieden
leben können . Mit begeistertem Beifall dankten
die Anwesenden . Der Musikzug der PL. um¬
rahmte mit seinen schneidigen Märschen den
Abend .

B . Rinklingen . (Dienstbesprechung .)
Am 8. Januar -fand im Rathaussaale eine
Dienstbesprechung der Politischen Leiter der
Ortsgruppe statt , in der OrtsgruppenleiterBecker die Richtlinien für die Partejarheitim neuen Jahr bekanntgab. Ferner wurden
eine Reihe von Organisations - und Einsatz¬fragen erörtert .

reinem Ende
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Roman von Hans Richter

(18 . Fortsetzung)
Der Gärtner hat sein Weinglas vor sich ste¬

hen und trinkt bedächtig. .Es ist Krieg, und
die Soldaten müssen marschieren . Es ist nicht
gut. wenn man im Krieg (ein Herz irgendwo
hängen läßt-

„Wenn es wenigstens nicht der Jules wäre",
sinniert Wilhelm. „Der Jules ist ein Lause¬
kerl , und di« Margret wird bestimmt nicht
glücklich mit ihm .

"
„Wäre es denn besser, sie würde sich mit all

ihren Leuten Überwerfen und in die Fremde
gehen ?" gibt der Gärtner zu bedenken . „Der
Menich gehört dahin, wo er zuhause ist . Se¬
hen Sie , lieber Herr , wir sitzen nun seit lan¬
ger Zeit hier, seit vielen hundert Jahren ,
und wenn « ins mal nach Mülhausen oder
nach Colmar geheiratet hat . dann ist bas schon
weit geivesen. Der Mensch ist nicht anders als
ein Baum . Da , wo er hingehört, da gedeiht
er , und wenn er verpflanzt wird , dann ist das
so eine Sach .

"
„Aber die Margret soll doch verpflanzt wer¬

den" , sagt Wilhelm. „Das ist es gerade, der
Jules ist kein richtiger Elsässer , der Jules
ist ein Franzos ."

„Hm ."
„Und wenn die alte Frau Schöpflin nicht

so vernagelt wäre , dann würde sie es nie zu¬
lassen . Die ist doch keine Französin ."

„Olein, nein "
, gibt der Gärtner zu „Die

Schöpflin sind eine gute elsässischc Familie .
„Deshalb gehört die Margret nicht nach

Gcrardmer ."
Darüber kann man stundenlang reden, und

deshalb bekommt man der Alten doch nicht di«

Zähne auseinander , damit sie sagt , wo Mar¬
gret ist.

Als Wilhelm nach HauS geht , will « § das
Unglück, daß ihm der gewesene Poilu noch
einmal in den Weg läuft . Jules Gerber ist in¬
zwischen auch klüger geworden: er hat mit der
Tante gesprochen, und jetzt weiß er, daß der
Unteroffizier die Marguerite kennt . Er iveiß
auch , daß der Unteroffizier ernste Absichten ge¬
habt hat , denn die Schöpflin hat ihn gewarnt
und hat die ganze Geschichte benutzen wollen ,
um die Eheschließung zu beschleunigen . Ihr ,
der Madame Schöpflin, ist es nämlich gar
nicht recht, daß der zukünftig« Neffe statt der
Flitterwochen eine recht verguügle Iunggcsel -
lenzeit « ingeschoben hat und an die Festlegung
eines Termins gar nicht zu denken scheint.

Bon soir . sergeant" . sagte IuleS und tippt
an seine Baskenmütze.

. Der Deubel ist Ihr Sergeant "
, brumint

Wilhelm.
Jules läßt nicht locker . „Wieder marschieren

camerade, ja . für uns ist der Krieg zu Ende .
Bin lange genug marschiert und will jetzt im
Land bleiben. Haben unsere Staat ja gut ken -
nengelernt , wie ? Wissen auch , vo man abends
am besten hingeht. Hein ?"

Diese verfluchten französischen Wörter im¬
mer dazwischen, gerade die dringen Wilhelm
in Harnisch . Er merkt nicht, daß der Poilu
wieder einmal zn lange in der Wirtschaft ge¬
sessen hat , obgleich er es zehn Meter weit rie-
chen könnte . Hätte er eö gemerkt , sicher wäre
er dem Betrunkenen aus dem Weg gegangen,aber jetzt sieht er rot.

„Wie meinen Sie das. Herr Gerber ?"

„So , wie es gesagt ist. Der camerade ser¬
geant hat sich hier ins warme Nest setzen wol¬
len , dem armen camerade poilu die Braut
wegschnappen , wie ? Ein sehr feiner camerade.
der camerade allemanö."

„Wenn du das noch einmal sagst, schlag ich
dich nieder"

, knurrt Wilhelm.
„Ja , ist es denn anders ?"
Wilhelm hat den Poilu vorn an der Jacke

gepackt und schüttelt ihn. „Damit du es weißt,wie es war"
, sagt er. ,Lich Hab hier ein Mädel

kennengelernt, ein deutsches Mädel , und ich
Hab von Verlobung und so nichts gewußt.Aber als ich sie dann Hab gehen lassen müssen,da Hab ich auch nicht gewußt, was du für ein
Kerl bist , denn sonst hätte ich sie nicht gehen
lassen. Nnd daß so ein Mensch, wie du einer
bist , ein deutsches Mädel unglücklich macht,darüber ist auch noch lange nicht das letzte
Wort gesprochen worden. Was drüben hinge¬
hört, das soll abziehen , aber was hierher ge¬
hört, das bleibt hier. Und wenn ich dich nocheinmal hier treffe — "

Er hat Jules losgelassen , und der taumelt
nnd fällt hin. Will wieder aufspringen, be¬
sinnt sich aber noch rechtzeitig .

Also nicht. Aber einen anderen Weg gibt es
noch — und diesen anderen Weg wird Jules
gehen . So leicht wirb man mit dem Poilu Ju¬les Gerber nicht fertig.

*
Um sechs Uhr früh wird der Gefechtsesel

gesattelt, der Oberleutnant . steigt auf, reitet
vor die Kompanie und nimmt die Meldung
des Spieß entgegen. Der hat alle Hände voll
zu tun , die Quartiere müssen übergeben wer-1 den , die letzten Anweisungen an Wilhelm Brack
über alles , was noch aufzuladen ist . Die
Marschroute.

„Rücken Sie nicht zu spät ab . Brack" er¬
mahnt er wohl zum zehntenmal. „Passen Sie
auf, damit die Erbsen nicht wieder zu Brei
gekocht sind . Lassen Sie die Männer nicht ans
den Augen hier im Ort , damit nicht im letzten
Augenblick noch was passiert ." Dann verstaut

er das dicke Notizbuch an der gewohnten
Stelle und pflanzt sich vor den Kompanie¬
führer hin.

„Kompanie fertig zum Abmarsch !"
Weil auch der Oberleutnant noch Wünsche

hat, geht Wilhelm, der bei alldem dabeigestan¬
den hat, neben ihm her und bekommt nach den
letzten die allerletzten Ermahnungen . - Wirb
vor dem Ort endlich entlassen , als die Kom¬
panie zu singen anfängt.

Sieht ihr nach, wie sie zwischen den Straßen -
bäumen immer winziger wird.

Drei — vier —
Auf der Heide blüht ein kleines Blümelein
Und das heißt —
Erika.
Aus . Schluß. Die Kompanie ist fort. In spä¬

testens fünf Stunden rückt Wilhelm ebenso mit
leinen Fahrzeugen los , wird mal « in bißchenrraben lassen und wird, wenn ihn nicht alles
täuscht, die Kompanie vor Kolm«r eingehol /
haben.

Wenn der Oberleutnant dann etwa doch noch
Essenempfang haben will, an ihm , Wilhelm,
soll es nicht liegen. Die Fahrzeuge fahren im
Oöt herum und laben auf, was noch aufzula¬
den ist . Wilhelm ist einmal hier, einmal da ,treibt an, flucht und bemüht sich mit über¬
triebener Geschäftigkeit , die Gedanken, mit
denen er nicht fertig werden kann , zur Ruhe
zu bringen . Keiner von diesen Gedanken ist
bei dem gestrigen Vorkommnis mit Jules , alle
sind sie bei Margret . Erst jetzt, da Wilhelm
die kleine Stadt verlassen soll , merkt er, wie
sehr es ihn gepackt hat.

In all diese Geschäftigkeit hinein kommt ein
Schreiber von der Ortskommanbantur . „Un¬
teroffizier Brack sofort zum Ortskommandan -
len !"

Wilhelm ärgert sich. „Mann , der Spieß hat
doch alles erledigt.

"
„Weiß ich nich ."
Der Ortskommandant , ein älterer Haupt¬

mann, sieht Wilhelm zuerst eine ganze Weile
an.

„Sie sind Unteroffizier Brack ?" fragt er end¬
lich.

„Iawoll , Herr Hauptmann ."
„Ihre Kompanie ist schon abgerückt , weiß

ich , weiß ich , kann die ganze Geschichte nun al¬
lein ausbaden . Meldung machen — Papier¬
krieg — Schreiberei hin und her. ekelhast ."

Wilhelm versteht nicht.
„Wie hat es denn dazu kommen können ?*

fragt der Hauptmann .
„Wozu , Herr Hauptmann ?"
„Mensch, Brack , gegen Sie ist Anzeige er¬

stattet worden." Und zu seinem Schreiber. „Ge¬
ben Sie den Wisch doch endlich her. Also : Es
erscheint der entlassene Kriegsgefangene JuliusGerber , hier wohnhaft und gebürtig , und gibt
an, von einem Angehörigen der Wehrmacht , in
dsm er den Unteroffizier Brack von der xten
Kompanie xten Jnfanterie -Regrments mit
Sicherheit erkannt haben will , angegriffen un/tätlich bedroht worden zu sein. Und zwar zwei¬mal . Einmal am xten xten in der Nacht in
einer Wirtschaft . —"

Als der Hauptmann ihn ansieht , nimmt das
Wilhelm als Aufforderung zu reden. ,^) ch wat
auf Streife , der Mann war betrunken un»
weigerte sich, das Lokal zu verlassen . Äußere
dem wollte er mich zum Trinken verleiten , und
da —".

„Na ?"
„Da Hab ich ein bißchen nachgeholfen , daß ek

auf die Straße kam."
Der Schreiber grinst, der Hauptmann möchte

auch grinsen, läßt es lieber, weil der Fall 3**
ernst ist und fragt :

„Kannten Sie den Mann denn?"
„Iawoll , Herr Hauptmann ." ,
„Und gestern , waren Sie gestern wieder au>

Streife ?"
„Nein, Herr Hauptmann ." t
„Es handelt sich um — es handelt sich um

Nein. Margret soll nicht in den ganzen Dre»
hineingezogen werden. ,(Fortsetzung folgt)



BEttf roo8} , 15. Januar 194f Seite 5TÖerJfühcet

«Ter Ausbau der Verwalkvng lm Elsaß"
Verwaltungs -Akademie Straßburg begann mit der praktischen Arbeit

Staatsminister pflaumer hielt den Eröffnungsvortrag
* Stratzbnrg . Moutagabend fand im

Horst -Weffcl-Saal des Sängerhanses zu Straß -
burg die Eröffnungsveranstaltung der Vor¬
tragsreihe der ueugegründeten Verwaltungs -
Akademie Straßburg statt, die an diesem Lagemit ihren Vorlesungen «nd Uebnnge« im Win¬
terhalbjahr 1840/41 begann.Den Auftakt zur Einleitung der praktischenArbeit bildete eine kurze Begrüßungsansprachedes Studienleiters Prof . Dr . List-Darmstadt.
Hierauf leitete Staatsministcr Pflaumer mit
einem Vortrag die Arbeit der neuen Beamten¬
fortbildungsschule ein. Der Minister beschäf¬
tigte sich in seinem großangelegten Referatüber das Thema „Der Aufbau der Verwal¬
tung im Elsaß" zunächst mit den geschichtlichen
Vorgängen des Jahres 1840 , die in der Jahres -
rnitte durch den siegreichen deutschen Vormarsch
im Westen auch die Inbesitznahme des
urdeutschen Landes zwischen Schwa « -
walb und Wasgau mit sich brachten . Dank der

. Genialität der deutschen militärischen Führung
sei es möglich gewesen , das Elsaß vor größeren
Zerstörungen durch die kriegerischen Ereignisse
zu bewahren. Nur den Franzosen sei es Vor¬
behalten geblieben, auf ihrem Rückzüge durch
Sprengungen und sinnlose Zerstörungen eine
traurige Erbschaft zu htnterlassen, die sich auch
gerade für die zu diesem Zeitpunkt eingesetzte
deutsche Verwaltung zunächst selbstverständlich
hemmend bemerkbar gemacht hätten.

Ahr sei die Aufgabe zugefallen, so rasch als
möglich die Verwaltung im Elsaß im
nationalsozialistischen Sinne um-
zusormen und einzurichten, um so eine völlige
Verschmelzung mit dem großdeutschen Vatcr -
lande vorzubereiten und praktisch die Wege
dafür zu ebnen . Voraussetzung bildete aber
dazu die sofortige Besetzung aller wichtigen
Aemter mit reichsbeutschen Beamten , die in der
Lage sein mutzten , alle dringenden Aufgaben
des Aufbaues zu meistern. Diese Aufgabe war ,
so sagte der Minister u . a. weiter , angesichts
der Tatsache schon nicht gleich, daß bereits wäh¬
rend der Franzosenzeit das Elsaß vor dem
jetzigen Kriege politisch und wirtschaftlich
schwer unter den Maßnahmen der französischen
Negierung zu leiden batte. Er erinnerte in
diesem Zusammenhang nur daran , baß von
Kriegsbeginn an der ganze Streifen längs der
badischen und pfälzischen Grenze geräumt ge¬
wesen sei.

Hier sei auch infolgedesien vor allem die Be¬
stellung der Felder unterblieben , so daß die
eingesetzte deutsche Verwaltung eine furchtbrre
Verödung , und Versteppung der Grenzgebiete
vorfand. Nicht weniger als 127 080 Hektar gu¬
ten und besten Kulturlandes wurden in diesem
jammervollen Zustande getroffen, der erst in
Fahren mit all seinen Begleitumständen ränz-
lach überwunden sein dürfte . 284 Gemeinden
mit rund 350 008 Einwohnern waren im Laufe
der Kricashandlunaen geräumt worden.

Der Minister zeichnete sodann ein treffen¬
des Bild von den angetrosfenen Zuständen in
der öffentlichen Verwaltung , der vor allem die
Fehler und Mißstände des parlamentarischen
Regimes anhaftete. Die deutsche Verwaltung
hatte eS sich zum Ziele gesetzt , hier von
Grund auf neu aufznbauen . Troy
Einsetzung reichsdeutscher Kräfte sei es aber

immer ihr oberstes Gebot gewesen und werde
es auch in Zukunft sein, in möglichst weitge¬
hendem Umfange Elsässer zur Verwaltung
ihres Heimatlandes heranzuziehen. Staats¬
minister Pflaumer sprach in diesem Zusam¬
menhang von der durch Art , Sprache und
Kultur bedingten, auch geographisch gerechtfer¬
tigten Zusammengehörigkeit der beiden Län¬
der Baden und Elsaß mit 2,5 bzw . 1,2 Mill .
Einwohnern und 1470 bzw . 840 Gemeinden.Wenn diese beiden Länder in der Zukunft auchformal erst zusammengeschweißt sein würden,
so sei davon zweifellos eine positive Ergän¬
zung und Befruchtung zu erhoffen , die zueiner ungeahnten Entwicklung und Blüte im
Nahmen des gesamtdeutschen Volkes führen
müsse.

Weiter gab der Minister sodann eine aus¬
führliche und anschauliche Schilderung der
Verwaltung des Elsaß unter fran¬
zösischer Herrschaft mit ihren Unter¬
teilungen und zersplitterten Zuständigkeiten.Daß hier eine Anpaffung und Umstellung nach
deutschem Vorbild bei der Uoberfülle derüberall zu lösenden Fragen und Probleme
nicht in einem Zuge möglich sei , liege auf der
Hand. Um hier eine zentrale Stelle zu schaffen ,habe der Führer den Gauleiter und Reichs¬statthalter in Baden als Chef d e r Z i v i l -
Verwaltung eingesetzt, ihn mit den gesam¬ten Aufbauaufgaben im Elsaß betraut und ihmalle Verwaltungszweige einschl. Finanzverwal¬
tung, Arbeitsvevwaltun « , Austizverwaltunq,Post und Eisenbahn unterstellt. Kraft dieses
Führerauftrages sei der Gauleiter und Reichs¬
statthalter für alle Berwaltungsangelegenheiten
im Elsaß zuständig und verantwortlich und da¬
bei ausschließlich den Weisungen des Führers
unterworfen . Hand in Hand mit der Einrich¬
tung einer Zentralstelle sei aber auch sofort
für eine entsprechende Besetzung der Außen¬
stellen der Verwaltung gesorgt worden. Eswurden deshalb für die 18 Kreise reichsbeutscheBeamte als Landkommissare und für die Städte
Straßburg und Mülhausen kommissarische Po¬
lizeipräsidenten als Leiter der dort bestehenden
staatlichen Ovdnungspolizei eingesetzt. An den
16 größten Gemeinden wurden Stadtkommis-
sare mit der Uebernahme der Verwaltung be¬
auftragt . Die Einführung der Deutschen Ge¬
meindeordnung am L Oktober 1840 bildete
einen wesentlichen Schritt auf dem Wege zur
Durchführung des FührergrunösatzeS und
brachte auch im Elsaß somit die Alleinverant¬
wortlichkeit der Bürgermeister und ihr selb¬
ständiges Handeln

Der Minister schloß : „Vieles ist bereits voll¬
endet , vieles angebahnt, aber sehr vieles bleibt
noch zu tun . Auch die zukünftgie Arbeit steht
wie bisher unter der Parole , die Verwaltungim Elsaß so zu gestalten, daß bei allen Ent-
schlüffen und Entscheidungen die Wohl¬
fahrt deS Landes und seiner Ein¬
wohner in er st er Linie bestimmend
ist. Das Reich wird auch in Zukunft seine
finanzielle Hilfe dabei nicht versagen, damit
das wieder deutsche Elsaß allen Anforderungen
gerecht werden kann." — Prof . Dr . List be¬
endete mit einem Schlußwort die erste Eröff¬
nungsveranstaltung der Berwaltungsakademie
in Straßburg .

welche Zukunstsmöglichkellen biekek der Landdienst?
Freiwillige vor ! — Jeder Junge kann in den Landdienst der Hitlerjugend kommen

soll die NachswuchSorgantsativn fürAn den vergangenen Jichren haben durch den
Landbtenst der HA . Tausende von Aungen und
Mädel erfahren , daß sie nicht nur die Land¬
arbeit erlernen , sondern auf diese Weise soviel
Lust und Liebe zu dem Leben auf dem Lande
finden können , um immer auf dem Lande blei¬
ben zu wollen . Für diese Aungen und Mädel
sorgt die HF . im Rahmen des Landdienstes für
sicheren sozialen Schutz und berufliches Weiter-
kommen .

Der vierzehnjährige Aunge. der heute in den
Landdienst eintrrtt , kann später seinen e i g e -
ü e n Hof besitzen . Dies hängt natürlich von
seiner eigenen Leistungsfähigkeit und seiner
Sparsamkeit ab . Für solche Aungen setzt sichder Landdienst der HA. ein. An den nächsten
Jahren sollen die ersten Siedlungen
errichtet wenden . Nicht jeder, der im Landdienst
tätig ist , braucht aber einen landwirtschaftlichen
Beruf zu ergreifen . Der Lawddienst ist beson¬der» für die eine Ausbildungsstätte , die sich
frühzeitig freiwillig zum Arbeitsdien st .
»um H e e r e S d i e n st , zu den st - Nerfü -
SungStruppeu usw. melden wollen . Er

die Schutz st affel sein , da der Lauddieirst
nach Zielsetzung und Erziehungsarbeit dafür
besonders geeignet ist . Die Landarbeit ist viel¬
seitig und gesund , kräftigt körperlich und cha¬
rakterlich und erzieht zu einer freien und
frohen Haltung .

Der Ausbau deS LanddienfteS ist in diesem
Fahr noch wesentlich verstärkt. Aeder Aunge
erhält die seinem Alter und feiner Arbeits¬
leistung entsprechende Entlohnung . Die
Arbeitszeit ist so geregelt, daß genug Zeit
und Erholung bleibt. Ein freier Nach¬
mittag in der Woche ermöglicht die Durch¬
führung des notwendigen Ausgleichssportes.

Feder gesunde Aunge im Alter von 14 bis
18 Fahren kann sich für den Landdienst an¬
melden und muß sich für ein Fahr verpflichten .
Das Land braucht heute jeden , der bereit ist ,
mitzuarbeiten und die Ernährung des Volkes
zu sichern . Der Landdienst der HI . ruft darum
ganz besonders die Aungen und Mädel aus
der Stadt zu diesem Dienst am deutschen
Boden!

Slillgewordener Titisee
Er darf nicht mehr mit Motorbooten besahren werden / Eine „Rückkehr zum Gesterns

die jeder freudig begrübt
Angesichts der bestehenden Landschafts -

Vorschriften ist angeorbnet worden, baß auf
dem Titisee die Verwendung von Motor¬
booten mit Diesel- und Benzinmotor künf¬
tig nicht mehr statthast ist .

Diese Nachricht werden die Freunde des
schönen Sees im Schwarzwal- mit Freude ent -
aegennehmen. Wer den einzigartigen See
kennt , der sich mit seiner Länge von zwei Kilo¬
metern und einer Breite von etwa einem
halben Kilometer in einer Senke zwischen den
himmelragenden, tiefdunklen Tannen des
Schwarzwaldes hinzieht, der wird verstehen ,um wievieles schöner der See seine Reize bie¬tet, wenn man im still dahinziehenden, vom
Schlag der Ruder getriebenen Kahn über den
See fährt , in beffen Wassern , die bis zu
vierzig Meter tief sind , sich die dunkle
Pracht uralter Bäume manchmal gespensterhaft
wiegelt.

Nordöstlich vom Felbberg , der bekanntesten
und höchsten Höhe unseres Schwarzwaldes,
siegt der See , in etwas über 800 Meter Höhe,8ar nicht schwer zu erreichen , denn an seine
ssser reicht die bekannte Höllentalbahn heran,krne der schönsten und romantischsten deutschen
Bahnlinien .

Der sogenannte Seebach speist den Titisee,
eine alte Gletscherwanne ist . Die Gutach

Tltefet aus dem See.
^ Der Ort am Ufer des Sees trägt seinen
Aamen. Etwa 1300 Seelen bewohnen Titisee,Be Gemeinde, die im Sommer Jahr für Jahr
viele Erholungssuchenbe aufnimmt und im
hinter eine nicht geringere Zahl von Winter -
ivortlern . Im Sommer ist Titisee Stützpunkt'Ur ungezählte Wanderungen und Fahrten in

den südlichen und mittleren Schwarzwald, und
im Winter bietet der See mit seiner Umgebung
beste Möglichkeiten, sich den Freuden deö
Wintersportes hinzugeben.

Wenn der See nun — in gewissem Sinne —
die Rückkehr zum Gestern auf sich genommen
hat, bann wirb das ihm und seiner Umwelt
den Reiz des Ursprünglichen in erhöhtemMaße
wiebergebcn.

Hagenau. ( EinenGänserichmitStei -
n e n erjagt .) Ein Gänserich , das stattlichste
Tier aus einer einsam promenierenden Gans¬
herde , war schuld daran , daß sich zwei Hagen-
auer Bürger vor dem Richter wegen Dieb¬
stahls verantworten mußten. Ein sicherer Stein¬
wurf hatte den Gänserich nämlich zur Strecke
gebracht , und zu Hause gabS einen schmackhaf¬
ten Gänsebraten . Der Fall wäre an sich nicht
so schlimm gewesen , und der Eigentümer hätte
sich auch zu einer gütlichen Einigung bereit er¬
klärt , würden' die beiden Gansjäger nicht jeg¬
liche Schuld geleugnet haben . Diese Tatsache
war auch , wie der Vorsitzende ausdrücklich be¬
tont , ausschlaggebend bei der Urteilsfällung ,
die auf je ein Monat Gefängnis mit Bewäh¬
rungsfrist und eine empfindliche Geldstrafe
lautete.
Kalmar . sSich selbst mit Benzin über¬

gossen und angesteckt .) Eine Einwoh¬
nerin übergoß sich in einem Anfall von Um¬
nachtung mit Benzin und steckte ihre Kleider
an . Sie lief bann hilserufend auf die Straße ,
wo hilfsbereite Passanten die noch nicht voll zur
Entwicklung gekommenen Flammen wieder er¬
sticken konnten, so daß die Frau mit mehr
ober weniger schweren Brandwunden davon¬
kam.

Die Mißratenen . . .Kurze Nachrichten vom Oberrhein -
Mosbach . <Den Verletzungen erle -

g e n . ) Der Altratsdicner Markus Vrechter, ocr
kürzlich mit seinem Pferdegespann schwer ver¬
unglückte . ist jetzt an den Folgen der erlitte¬
nen Verletzungen gestorben .

Karlsruhe . Vis auf weiteres fallen die
Schnellzüge v 307 Karlsruhe — Köln und
U Köln — Karlsruhe aus .

Pforzheim . lEinem Kind 40 Mark
abgenommen . ) Wie der Polizeibertcht
meldet , wurde am Samstagabend auf der
Schloßbergstraße ein neunjähriges Mädchen
von einer unbekannten Fran angesprochen ,die dem Kinde einen Geldbetrag von 40 Mark
abnahm. Das Mädchen war mit einem so
hohen Betrag zum Einkäufen unterwegs .

Pforzheim . lFortuna meints aut .)
Am Freitag zog beim Glücksvirnn auf dem
Marktplatz ein Arbeiter , der fünf Kinder lein
eigen nennt und zur Zeit auf Urlaub zu Hause
weilt , einen Fünfhunderter .

Straßburg . lAngleichung der Perso¬
nen t a r i f e .) Mit Wirkung von 1. Februar
1841 wird der Personen - , Gepäck- und Expreß,
gutverkehr bei den Eisenbahnen im Elsaß
anderweitig geregelt. Mit der neuen Regelung
ist « ine Tarif - und Preisangleichung für die
Eisenbahnstrecken im Elsaß an den dcuttchen
Eisenbahntarif verbunden . Eine ähnliche Neu¬
regelung tritt in Lothringen ebenfalls am 1.
Februar 1641 in Kraft.

Straßburg . (Hühnerbraten mit ge -
richtlichem Nachspiel .) Da führt der
jugendliche Uebermut zwei Schulkameraden in
Geispolsheim in einen Hühnerstall mit eini¬
gen wohlgenährten Hühnern . Ein Blick, ein
Griff , und vier Stück des Hofbestandcs wan¬
dern nach Hause . Die Mütter sollen über¬
rascht werden. Heuer sind solche Federviecher
gesucht. Anstatt den Jungen einen strengen
Verweis zu erteilen und sie mit der Beute
wieder zurückzubeordern, nahmen die Mütter
die Geschenke an, und die Hühner schmorten in
der Pfanne . Der Diebstahl wurde ruchbar,
und die Mütter mußten sich wegen Hehlerei
vor dem Richter verantworten . Eine Strafe
war nicht zu umgehen, jedoch bekundete das
Gericht für den Fall Verständnis , da es sich
um kinderreiche Familien handelt. Eine Geld¬
strafe mit Bewährungsfrist für jede der beiden
Angeschuldigten dürfte ihnen die Lust nach der¬
artigen Hühnerbraten ein für allemal ge¬
nommen haben.

Hornberg. (Tödlich verunglückt .) Der
von Oberwolfach stammende 86jährige Kraft¬
fahrer Raimund Fritsch wollte bei der Ein¬
fahrt zur Autogarage einen Anhänger vom
Zugwagen abkuppeln. Während dieser Arbeit
rutschten die Bremsklötze des Anhängers ab ,
dieser kam ins Rollen und drückte den Fahrer
gegen den stehenden Zugwagen. Fritsch erlitt
hierdurch innere schwere Verletzungen, die nach
kurzer Zeit zu seinem Tode führten.

Billiuge«. (Gau - WanderpreiS der
DAF . kam nach Villingen .) Bei der
heutigen Ueberreichung der Anerkennungs¬
urkunden des Gauobmannes der DAF ., Dr .
Roth , an die 17 Gausieger beim Sommersport¬
tag der Betriebe 1840 des Kreises Villingen
konnte der Firma Uhrenfabrik I . Kaiser -
Villingen sogar der Wanderpreis der DAF .,
Gau Baden , überreicht werden. Dieser Preis
wurde bisher erst einmal vergeben, nämlich
im Jahre 1838 , in dem ihn die Firma Horn-
melwerke - Mannheim erhalten hatte. Im
Jahre 1838 war dieser Preis nicht zur Verge¬
bung gelangt.

LSrrach . (Vermißt .) Seit 6. Januar wird
der 60 Jahre alte landwirtschaftliche Arbeiter
Friedrich Strubel von hier vermißt.

Freiburg . (Nach Innsbruck beru¬
fen . ) Der Dozent Dr . Wilhelm Eh man n-
Freiburg , wurde zum planmäßigen ao . Pro¬
fessor an der Universität Innsbruck ernannt
mit der Verpflichtung, die Musikwissenschaft in
Vorlesungen in Uebungen zu vertreten .
Gleichzeitig wurde Dr . Ehmann zum Direk¬
tor des Musikwissenschaftlichen Institutes an
der Universität Innsbruck ernannt .

Schlettstadt. (BrandineinemBauern -
a n w e s e n. ) In der Nacht zum Freitag wurde
die Gemeinde Kintzheim bei Schlettstadt am
Fuße der Hobköntgsburg von einem Brand
hcimgesucht. Das Feuer , das die Anwesen
Kromb und Kremp erfaßt hatte, drohte auf die
Nachbaranwesenüberzuspringen. Die sofort am
Brandherd erscheinende Ortsjeuerwehr wurde
später durch die herbeigerufene Feuerlöschpoli¬
zei von Schlettstadt verstärkt, die mit ihrem
modernen Material und einer Motorspritze
dem Brand wirksam zu Leibe ging. Das Feuer ,
das gegen 28 Uhr ousgebrochcn war . konnte in
den frühen Morgenstunden des Freitag als
wirkungsvoll niedergekämpst betrachtet werden,
so baß die Feuerwehr unter Zurücklassung
einer Brandwache wieder abrücken konnte . Der
angerichtete Schaden an einem Wohnhaus und
an einer großen Scheune ist nicht unbeträchtlich .

Todesstrafe für unverbesserlichen
Volksschädling

Biberach. Das Sondergericht Stuttgart , daS
in Biberach tagte, verurteilte den 26 Jahre
alten , ledigen Peter K u I a s wegen sieben voll¬
endeter Verbrechen im Sinne des 8 2 der Ver¬
ordnung gegen Volksschädlinge , je in Verbin¬
dung mit einem Verbrechen des erschweren
Diebstahls im Rückfall , teilweise unter Aus¬
nutzung der Verdunkelungsmaßnahmen zum
Tobe und zur dauernden Aberkennung der
Ehrenrechte.

Mitte Oktober des vergangenen Jahres war
der Angeklagte auS der Strafanstalt Bernau
am Chiemsee , wo er eine längere Freiheits¬
strafe zu verbüßen batte, entflohen und hatte
bis zum 26. Oktober, dem Tage seiner Fest¬
nahme in Laupheim, nicht weniger als 17 Ver¬
brechen des Diebstahls im Rückfall , acht davon
unter Ausnutzung der Verdunkelung , began¬
gen . Die Untaten hatte er in mehreren Orten
des Kreises Aibling , sowie in der Nähe von
München und Kaufbeuren verübt , ferner hatte
er im Kreis Biberach, so in Schweinhausen.
Riffegg , Aipfingen, Baltringen . Vaustettcn nnd
Laupheim eine Reihe von schweren Einbrucks-'biebstählen auSqeführt, wobei ihm in der
Hauptsache Lebensmittel , Kleidungsstücke , Ta¬
bakwaren und Gelb in die Hände fielen. Bei
seinen nächtlichen Raubzügen hatte der Ver¬
brecher , der in der französischen Frem¬
denlegion gedient , und früher schon
zahlreiche Einbrüche im In - und Ausland ver¬
übt hatte, auch eine Pistole bei sich geführt.

Die Verhandlung vor dem Sondergericht er¬
gab einwandfrei , baß es sich um einen Gewohn¬
heitsverbrecher und Volksschäbling handelt, für
den in der deutschen Volksgemeinschaft kein
Platz mehr sein kann.

.Weiß der Teufel , was in den Aungen ge¬
fahren ist !" Peters Vater schlug mit der Faust
auf den Tisch und erzählte seiner Frau den
neuesten Schurkenstreich deö Ungeratenen . Er
war bei seinem Weinhändler gewesen , um sich
etwas Wärmendes für die kalten Tage zu kau¬
fen . und dort mußte er erfahren , daß sein
Sprößling Peter in des Vaters Namen und
Auftrag bereits eine Flasche „Steinhäger " er¬
standen hatte.

„Wo ist die Flasche ? ! !"
Peter zog den Kopf ein und schwieg . Es war

nichts gus ihm he ^ uszubekommen.
„Aha !" murmelte fein Vater und ging an

den Schrank, in dessen unterstem Fache des
Uebeltäters Sparbüchse stand . Er schüttelte sie.
Nichts ! Sie war leer.

Wie hast du das Geld herausbekommen?"
„So . . . mit dem flachen Messer . . ." Peter

machte es vor , und der Vater erwog den An¬
kauf einer diebessicheren Sparbüchse. Dann
griff er sich seinen Sohn .

Peter nahm die Abstrafung entgegen, ohne
mit der Wimper zu zucken . Die Ankündigung,
daß er für den nächsten Tag auf halbe Kost
gesetzt iHirde, traf ihn tiefer, doch trug er auch
das mit Würde und der Ergebung ins Un¬
vermeidliche .

Die Eltern waren ratlos , und als sie Peter
inS Bett geschickt hatten , deutete die Mutter
an. es könnten hier evenuell ererbte , alkoho¬
lische Neigungen eine Rolle spielen . Peter ein
Opfer der Vererbung ? ! ! Das war ein uner¬
träglicher Gedanke für den Vater . „Da hört
doch wirklich alles auf !" polterte er los und
leitete damit eine unerquickliche Auseinander¬
setzung ein , in der sich beide Gatten harte
Wahrheiten an den Kopf warfen.

Einige Häuser weiter spielte sich eine ganz
ähnliche Szene ab . Heiners Vater hatte sich Zi¬
garetten kaufen wollen , worauf sein Händler
kopfschüttelnd fragte, seit wann er so viel
rauche , und ob er am Ende hamstere ? Sein
Sohn Heiner hätte doch erst gestern fünf Schach¬
teln für ihn geholt. Der Vater wandte sich
daraufhin wortlos ab und ging wut- und
racheschnaubenb nach Hause .

Dieselben Nachforschungen begannen, das¬
selbe Ergebnis wurde erreicht , dieselbe Ar¬
beitsweise tm Entleeren der Sparbüchse ent -

Der neue Fallada
In eine klein« und begrenzte Welt stellt

Fallada in seinem neuesten Roman ,T >er un¬
geliebte Mann " (Verlag Rowohlt , Stuttgart .)
Gestalten von unerhörter Lebendigkeit , und die
bescheidenen Bereiche märkischer Gutshöfe und
einer braven langweiligen Kleinstadt bilden
den Rahmen einer an Spannung reichen , ja
abenteuerlichen Handlung.

Ein junges Mädchen heiratet einen blinden
Mann , weil ihre Unerfahrenheit ' Mitleid mit
Liebe verwechselt . Ihre sehr erfahrene Freun¬
din verkauft sich an das behutsam -scheue Ver¬
langen eines unscheinbaren pedantischen Men¬
schen, aus Berechnung, und um den lang¬
ersehnten Schritt auf dem Sumpf endloser Lie¬
belei auf festes bürgerliches Ufer tun zu kön¬
nen . Mit unerbittlicher Offenheit und den be¬
sonderen Mitteln seiner Kunst formt Fallada
Weg und Wesen seiner Figuren , das freud¬
lose Leben an der Seit « deS „ungeliebten
Mannes "

, den sadistischen Egoismus d« S Er¬
blindeten, das dunkle Ende deS Erpressers , die
Entstehung einer Liebesgemeinschaft inmitten
einer schon Jahre bestehenden Ehe

Der oft kolportaqehafte Zusammenvrall der
Figuren , bas Räuber - romantische vieler Sze¬
nen . vermag dem Buch nichts von seiner tie¬
feren Wirksamkeit zu nehmen. Denn überall
schaut auS der absichtlich grell gemalten Bunt¬
heit das Leben hervor , das wahre Leben mit
allen dunklen und lichten Seiten .

Herbert Meininger .

Verdi-Feier « in Mannheim
Am 27. Januar jährt sich zum 40. Male der

Todestag des großen italienischen Komponisten
Guiseppe Verdi . Das National - Theater
Mannheim hat in den letzten Jahren mit
besonderem Nachdruck das Werk Berdi '

S ge¬
pflegt und sich vor allem auch für die unbe¬
kannteren Opern des italienischen Meister«
„Luise Miller " . „Simone Boccanegra"

. „Mac¬
beth" ) in wichtigen und vielbeachteten Auffüh¬
rungen einqesetzt. Im Zeichen engster Zusam-
menarbeit der Achsenmächte auch auf kulturel -

deckt, das gleiche stumme — „trotzige " sagten
die Eltern — Entgegennehmen der Strafe un-
anschließende Verschwinden .

„Du hast auch so früh zu rauchen ange»
fangen !" sagte Heiners Mutter mit sanftem
Vorwurf später zu ihrem Gatten , und auch
hier ging der Vater ob solcher Hintergedanken
hörbar in die Lust und wurde ungemütlich.

Heiner und Perer saßen in der Schule neben¬
einander . Am anderen Morgen ließen sie sich
beide vorsichtig aus die Bank nieder , und beide
hatten kein Frühstücksbrot mit. Sie sahen sich
an und brauchten sich nicht viel zu erklären.
„Du auch ?" fragte Heiner mit einer entspre¬
chenden Handbcwegung, und Peter lächelte
etwas schmerzlich: „Ja , ich auch . . ."

In der folgenden Lateinstunbe übersetzte
Peter aus dem Uebungsbuch jenen klassischen
Satz : „Dujce et decorum est pro patria mori .
Süß und ehrenvoll ist es, für das Vaterland
zu sterben .

" Während der Lehrer bas Sprich¬
wort des alten Hvraz näher erklärte , nickte
Peter dem Heiner zu und flüsterte, ein gewisser,
schmerzender Körperteil und fehlende Pausen¬
brote seien immerhin auch durchaus achtungs¬
werte Opfer auf dem Altar des Vaterlandes .

Der Lehrer hörte die beiden miteinander
tuscheln und vermehrte ihr Opfer um eine
Strafarbeit . . .

*

„Wann i jetzt bloß müßt' , wer mir das wie¬
der geschickt hat !" murmelte gerade in diesem
Augenblick der Soldat Korbinian Hinterlettner
und schaute mit leuchtenden Augen aus den
„Steinhäger " und die Zigarettenschachteln im
Feldpostpäckchen. „Grad heut bet der Saukäl¬
ten ! Ha i a Freid ' !"

Seine Kameraden umringten ihn und freu¬
ten sich mit ihm , der keine Angehörigen in der
Heimat hatte und nun schon bas dritte Päck¬
chen von Unbekannt erhielt .

„Wir- wohl von einem Reichen sein , der wo
an armen Luader auch amal a Freid ' ver¬
gönnt !" schloß der Soldat Hinterleitner seine
Vermutungen ab und ließ die Flasche schmun¬
zelnd reihum gehen , während er sich eine Zi¬
garette anbrannte .

*
Nein, Korbinian Hinterleitner . nicht einer,

zwei waren es. und sie gaben aus dem Reich¬
tum ihrer jungen Herzen!

lem Gebiet gedenkt das National -Tbeater
Mannheim deS Todestages Verdis in zwei re¬
präsentativen Aufführungen . Am 22. Januar
wird die Over „Macbeth" gegeben , deren kürz-
liche Mannheimer Erstaufführung nachhaltigste
Eindrücke hinterlietz. Musikalische Leitung:
Staatskapellmeister Karl Elmendorfs. Reaie :
Erich Kronen, Bühnenbilder : Friedrich Kalb¬
fuß , Macbeth : Hans Schweska , Lady Macbeth:
Glanka Zwingenberg . Am 26. Januar qelangt
eine Neueinstudierung der Oper „Aida" zur
Aufführung . Musikalische Leitung : Werner El-
linger , Regie : Intendant Friedrich Branden¬
burg , Aida : Grete Scheibenhofer, Rhabames :
Geora Fatznacht , Amneris : Irene Ziegler .
Amonasro: Hans Schweska, Ramphis : Hein¬
rich Hölzlin.
Titelblatt -Wettbewerb der „neuen linie *
Die große illustrierte Monatszeitschrift

.die neue linie" (Verlag Otto Beyer . Leipzig .
Berlin ) wendet sich an die deutschen Maler
und Gebrauchsgraphiker mit der Aufforde¬
rung , Titelblatt -Entwürfe einzusenden. AlS
Preise sind ausgesetzt : 1. Preis RM . 1000.—,
2 . Preis RM . 500.—, 3. Preis RM . 800 .—
Weitere Preise von je RM . 200.— stehen für
Ankäufe zur Verfügung. Letzter EinsendungS-
termin 15. März 1841.

Dem Preisgericht gehören an : Prof . O.
Arpke . Berlin : Arndt Beyer , Leipzig : Dr .
F . E . Hellwaa , Berlin : Dr . R . Hetsch »Berlin : Regierunqsrat H. Kurzbein, Berlin :
Prof . P . Pfund , Berlin : Dr . B . E . Werner ,Berlin .

Nähere Erläuterungen und die genauen Be.
Singungen stehen im Januarheft der „neuen
linie"

. Sie sind auch als Sonderdruck von der
Schriftleitnng Berlin SW . 68. Schützeustr . 5,
zu beziehen .

Ren» Deltgen spielt neben Willy Fritsch. Fritz «am-
perS und Aribcrt Wäscher eine männliche Hauptrollein dem neuen Uia -Film „Anschlag aus Baku" .

Han, Deppe ist der Regisseur de, neuen Usa -FilmS
„Der lausende Berg -

, der in der Produktion Peter
Ostermayr gedreht würbe . Der Film ist ferttgaestellt»nd wird demnächft uraufgefliyrt .

Das verhrinymsvoUe Brautgeschenk
Ein Auto , das nur Unglück brachte — Unheimliche Serie von Unfällen

William Stab überraschte seine Braut , Carle
Dorbant , am Hochzeitstage mit einer schönen
Morgengabe. Vor ihrem Hause stand ein herr¬
licher Luxuswagen , mit allen Schikanen aus¬
gestattet , würdig , eine so schöne junge Dame
wie Miß Dorbant zum Traualter zu fahren.Als nun der schöne Wagen die Braut zur
Kirche führte , platzte aus einer der belebtesten
Straßen ein Reifen. Der Wagen mußte anhal-
ten . Miß Carle Dorbant stieg aus , setzte sich
in eine Taxe und fuhr zum Entsetzen des nach¬
folgenden Bräutigams nicht zur Kirche, sondern
wieder nach Hause . Bei der darauffolgenden
Auseinandersetzung erfuhr der Bräutigam , daß
Miß Carle Dorbant abergläubisch sei und die
Panne als ein schlimmes Vorzeichen für ihre
Ehe halte. Sie wollte daher von einer Heirat
mit William nichts mehr wissen. Indessen läu¬
tete daS Telephon und der Chauffeur teilte
Miß Carle Dorbant mit, daß ihm der Wagen
vor seinen Augen gestohlen worben war . Wäh¬
rend er nach Behebung der Panne seine Werk¬
zeuge zusammensuchte , sprang ein Gangster in
den Wagen und flitzte davon . Er war jedoch
nicht weit gekommen . Zwei Stunden später
fanden ihn die Polizisten an der westlichen
Stadtgrenze von Chikago . Aber es gab außer
der Entführung noch eine Neberraschung : in
dem Wagen lag ein einige Wochen altes Baby,das herzzerreißend schrie.

Carle Dorbant sandte den Unglückswagen
ihrem Bräutigam wütend zurück und William
Stab verkaufte ihn am selben Tag einer
Witwe. Am nächsten Morgen war das schöne
Auto der Mittelpunkt einer polizeilichen
Amtshandlung . Der Wagen war ins Gleiten
gekommen und in eine Kleiderauslage gelah -
ren. Durch die Scherben wurden der Fahrer
und auch die Witwe nicht unerheblich verletzt.
Dem Wagen selbst war nichts geschehen. Er
konnte in die Garage gebracht werden und
wäre fahrbereiter Witwe zur Verfügung ge¬
standen , wenn sie nicht Angst vor dem Un¬
glücksauto bekommen hätte . Sie verkaufte es

dem Garagenbesitzer, der es zwei Tage später
einem nach Chikago gekommenen Farmer
übergab. Am nächsten Tage benützte der Far¬
mer den Wagen zu einer Fahrt außerhalb
Chikagos. Er wollte einen Grundbesitz erwer¬
ben . Bei einer Kurve sah er sich plötzlich einem
Hiitdernis gegenüber, er bremste den Wagen
zu stark ab , flog hinaus und blieb mit einer
schweren Kopfverletzung auf der Straße lie¬
gen . Zwei Tramps hatten den Farmer gefun¬
den . Sie labten ihn . stiegen aber dann *tt den
schönen Wagen und fuhren damit nach Chi¬
kago. Eine Woche lang blieb der Wagen ver-
schollen . Unterdes wurde das Schicksal dieses
Autos zum Tagesgespräch der Stadt . In
Sportkreisen wurden Wetten abgeschlossen, un-
waghalsige junge Leute wollten sich verpflich¬
ten, das Schicksal des bockigen Wagens zu
bändigen und den Beweis erbringen , daß
nicht der Waqen, sondern die Fahrer an der
meLkwürdiaen Geschichte des schönen AutoS
die Schuld trugen . Endlich fand man den Wa¬
gen gänzlich verwahrlost und beschmutzt in
einem Vorhof eines alten und nicht mehr be¬
nützten Magazins . Da im Waaentnnern Blut¬
spuren zu sehen waren , entdeckt« man schließ¬
lich . daß er zum Transport von gestohlenem
Fleisch benützt worden war .

Und nun kommt eine Groteske als Schluß!
Die Sportsleute , die gewettet hatten , den
Fluch , der auf dem Auto zu ruhen schien , zn
bannen, wollten den Wagen kaufen . Doch da
trat die Konkurrenzfirma der Autofabrik, von
der der Wagen stammte , auf den Plan und
erwarb den Waaen um das Dreifache seine»
ursprünglichen Verkaufspreises . Darauf wan¬
delte das Unheilsauto in die pompöse Aus¬
lage eines Autogeschäftes in einer der ver¬
kehrsreichsten Straßen Chikagos und dort steht
es nun mit einer weithin sichtbaren Aufschrift :
Bei uns kauft man nur Glücksauto, keine
solchen Dchreckenswagenl rd.
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Europäische Holzversorgung
Von Forstmeister Dr . Bachholz , Reichsinstitut ifir ausländische und koloniale

Forstwirtschalt , Hamburg -Reinbeck
Seit einigen Jahren stehen wir im Zeicheneiner zunehmenden Holzverknappung .

Dieser Zustand besteht aber nicht nur bei uns
in Deutschland , sondern er herrscht auch in
allen europäischen Ländern einschließlich des
waldreichen Rußland . Verschiedene Umstände
sind es , die eine Verknappung des Rohstoffes
Holz und somit eine Steigerung seiner Be¬
deutung hervorgerusen haben . Es seien hier
nur die wichtigsten von ihnen erwähnt :

1 . die vielfachen neuen Verwendunasmöglich-
keiten des Rohstoffes Holz , die eine Steigerung
der Holznachfrage sZellwolle , Futtermittel ,
Treibstoff u . a . ) bedingen . Man zählt setzt be¬
reits über 5000 Verwendungen des Rohstofses
Holz . »

2. Die übermäßig starken Holznutzungen seit
dem Weltkrieg' und auch schon vorher in fast
allen europäischen Ländern , 'owte auch in
Amerika. Kanada usw ., wodurch manche ehema¬
lige Holzüberschußlänber in Holzzuschuß -
l ä n b e r umgewandelt wurden.

3 . In manchen , bisher industriell schwach ent¬
wickelten Ländern ist in der letzten Zeit eine
leistungsfähige Holzindustrie hochgezogen wor¬
den , die in steigendem Maße die eigene Holz¬
erzeugung verarbeitet .

Die Nachfrage nach Holz ist somit im Stei¬
gen begriffen, während das Angebot gleichblei¬
bend oder gar nachlasienb ist , Deutschland wird
trotz aller Sparmaßnahmen in der Verwen¬
dung von Holz auf den Holzbezug aus
dem Ausland nicht verzichten können . Auch
noch der Wiedererlangung der Kolonien wird
Deutsch ! rnb erne gewisie Einfuhr von Holz
aus dem Auslandc benötigen. Großdeutsch -
lanb benötigt jährlich etwa 90 Mill . Im . Holz .
Davon werden normalerweise rd . 60 Mill . Im .im Inland erzeugt. Der Rest von 30 Mill , Fm .
muß aus dem Ausland eingeführt werden. Wo¬
her soll nun daS von Deutschland benötigte
Etnfuhrholz bezogen werden? Die deutsche
Holzeinfuhr war in den letzten 15 Jachren
nicht nur mengenmäßig sondern auch hinsicht¬
lich der Bezugsländer großen und unregel¬
mäßigen konjunkturelle» Schwankungen unter -
worftn , aus denen sich eine gewisie U n s - ch e r-
h e i t und Ungewißheit in der Gestaltung der
de » <' chen Holzeinfuhr ergab.

Diese Wandlungen in der deutschen Holzein-
fnhr sind durch die wirtichaftspolitischen Vor¬
gänge der avgelaufenen 2 Jahre und durch fie
Schaffung rer ne , e » Grrnzverhältnisie in Eu¬
ropa zu eii ' em aewisscn Abschluß gckomm,i >.
Au Stelle der Kleinstaaten in Osteuropa, die
alle über icwisic Holzüberschüsse ver¬
fügten und c >se an das Ausland abgaben, he¬
ben mir es durch die neue Jnteresienadgren -
znng im Osten Europas mit einem Holzüber-
schußlande zu tun — mit der S o w j e t u n i o n .Die Sowjetunion hat durch den Anschluß West-
weißrußlands , der Westukraine, der BaltischenStaaten , der Karelischen Landenge und der
nördlichen Bukowina eine wesentliche Stär¬
kung ihrer Stellung als Holzer¬
zeuger in Europa sowie in der Welt über¬
haupt erfahren . Sie wird in Zukunft das
größte und wichtig st e Holzbezugs¬land für Deutschland und Westeuropa werben.

Wenn wir uns noch außerhalb der Sowjet¬
union nach den in der gemäßigten Zone vor¬
handenen Vorräten an Waldbeständen umsehenund die potentiellen Möglichkeiten ihrer Ver¬
wertung für den europäischen Holzhandel, be¬
sonders aber die Zufuhrmöglichkeiten des Hol¬
zes nach Deutschland in Augenschein nehmen,
so kommen wir zu folgender Feststellung über
die einzelnen Länder :

Kanada ist eigentlich nur im Jahre 1938
als Holzlieferant Deutschlands aufgetreten.Vis dahin lieferte es seine Holzüberschüsse fast
ausschließlich nach Großbritannien und Nord¬
amerika. Auf weitere Holzlieferungen aus Ka¬
nada nach Deutschland kann man in Zukunft
nicht rechnen , ganz abgesehen davon, daß die
Holzvorräte Ost -Kanadas durch planlose Nut¬
zungen und Waldbrände vielfach erschöpft sind ,

Schweden ist zum großen Teil ein Land
mit hochentwickelter Holzindustrie. Es wird
nur Holz in veredelter Form . b . h . in Ge¬
stalt von Brettern , Zellstoff , Papier usw . anuns liefern können .

Finnland war stets eins unserer Haupt-bezugslänber für Holz . Durch den Krieg mitder Sowjetunion ist aber Finnland wirtschaft¬
lich so stark zurückgeworfen worden, baß es
jahrelanger angestrengter Arbeit bedürfenwird , um die eingetretenen Schäden wieder
wett zu machen . Besonders schwer fallen ins
Gewicht die Verluste Finnlands an Wald und
Holz sowie an iudustriellen Anlagen in der
Forst - und Holzwirtschaft . Trotzdem wird
Finnland nach wie vor eins unserer wichtig¬
sten Holzbezugsländer bleiben. Bisher nahm
Eng land rund 50 Prozent der finnischen
Holzausfuhr auf. Bedeutende Absatzmärkte
waren ferner die USA ., Holland, Belgien und
Frankreich. Rund 80 Prozent der finnischen
Holzausfuhr gingen also aus dem Ostsee¬
raum hinaus . Die KriegSverhältniffe und
die politische Entwicklung bedingen nun eine
Umstellung und Anpasiung der finnischen Holz¬
ausfuhr an die w i r t s ch a f t l > ch e U m g r u p-
pierung im Ostseeraum . Ans diesen
Erwägungen wird die Bedeutung Finnlands
für die Versorgung Deutschlands mit Holz in
Zukunft noch wichtiger sein als bisher .

Von den südosteuropäischen Staaten spielten
bisher nur Jugoslawien und Rumä¬
nien eine wesentliche Rolle als europäische
Holzexportländer . Besonders in den letzten
Jahren , als die Holzausfuhr Rußlands zurück¬
ging, erhöhte sich die Bedeutung dieser Länder
für Deutschland, doch hielten sich die von dort

bezogenen Holzmengen immerhin in bescheide¬
nen Grenzen.

Was Jugoslawien betrifft , so gravitiert
seine Holzausfuhr sehr stark nach dem benach¬barten , transportgünsttg gelegenen Italienals dem naturgegebenen Absatzmarkt . Ferner
sind aber auch die anderen waldarmen Länder
des Mittelmeeres , wie Palästina , Syrien ,
Aegypten auf das jugoslawische Holz mehr oder
weniger angewiesen, so daß einer Erhöhung
der Holzausfuhr aus Jugoslawien nach
Deutschland eine gewisie Grenze gesetzt ist.Die Bedeutung Rumäniens für die deut¬
sche Holzversorgung ist durch die erfolgten Ge¬
bietsabtretungen ( Siebenbürgen , Bukowina)
und andere Umstände stark gesunken . Außer¬
dem sind die Holzvorräte Rumäniens , insbe¬
sondere die Nadelhölzer, durch die übermäßigen
Nutzungen der letzten . Jahrzehnte ziemlich er¬
schöpft .

Was Ungarn anbelangt , so kommt dieses
Land trotz des im letzten Jahr erfolgten Zu¬
ganges an Waldflächen in der Karpatho-
Ukraine und Siebenbürgen für eine Holzaus¬
fuhr nicht in Betracht. Dagegen wird vielleicht
Bulgarien durch Ausbau seiner Holzwirt¬
schaft geringe Holzmengen lBuche ) ausführen
können .

Aus allen diesen Betrachtungen der holz¬
wirtschaftlichen Lage der einzelnen Länder geht
hervor , daß vor allem der U d S S R . eine
wachsende Bedeutung als H olz -
erzeuger und Holzlieferant in Eu¬
ropa und in der Welt überhaupt beigemeflen
werden muß.

Fortschreitende Inflation in England
In der englischen Oeffentlichkeit kann man

vereinzelt schon Stimmen finden, die ganz
offen nicht nur von einer bestehenden Jrrfla -
tionsgefghr , sondern von einer akuten In¬
flation sprechen . So brachte die „Finan¬
cial News" vor einigen Tagen einen Artikel
über die Bombenschäden -Versicherung . in dem
es wörtlich hieß :

„Gemäß dem neu erlasienen Versicherungs¬
gesetz für Schäden durch Luftangriffe sind Haus¬
besitzer nur in Höhe des Friedenswertes ihrer
Häuser versichert . Es wird die Befürchtung
ausgesprochen , daß bei fortschreitender Infla¬
tion die Versicherungssummen zu einem spä¬
teren Wiederaufbau nicht ausreichen werden" .

Die Tatsache , daß die Inflation in England
Fortschritte macht, ist bisher bestritten worden.
Nun gibt Englands führende Finanzzeitschrift
selbst dafür ein Beispiel. Die Opfer Churchills
erhalten nicht npr eine magere Entschädigung
für ihre Verluste, die Inflation frißt ihnen
auch die wenigen Pfunde auf.

Trennungsentschädigungen privater
Arbeitnehmer

ES Ist wegen der bestehenden Knappheit an ArbeitS -
krüsten und Wohnungen oft erforderlich , daß private
Arbeitnehmer von ihren Arbeitgebern an einen anderen
Ort , z, B . an den Ort einer Zweigniederlassung , ob -
geordnet oder versetz » werden . Die Arbeitnehmer er¬
halten für die Dauer der Abordnung , im FMK der Ver¬
setzung dir zum . Umzug an den neuen Arbeitsort , ein «
TrcnnnngSenlschädigung tGntschädigung wegen doppel¬
ter Haurhaltsfübrung ) . Nach der bisherigen Verwal -
tungsübung waren solche Trennungsentschädtgungen als
Teil d«S steuerpflichtigen Arbeitslohns zu behandeln .
Der Arbeitnehmer konnte aber die Mehraufwendungen ,
die ihm durch die doppelt « Haushaltsführung entstan¬
den , alS WcrbungSkosten geltend machen . ES wurde
dann ein entsprechender steuerfreier Betrag auf , der
Lohnsteuerkarte 8 20 u . f . LTtDB . gemäß eingetragen

Der ReicdSministcr der Finanzen hat neuerdings laut
„Deutsche Steuer -Zeitung " in einem Einzelfall di« Auf¬
fassung vertreten , daß die TrennungSentschSdi .
gungen nicht zum steuerpflichtigen Ar¬
beitslohn gehören , soweit sie die Tren¬
nungsentschädtgungen nicht überstei¬
gen , dieein vergleichbarer Beamter nach
dem UmzugSko st engesetz erhalten würde .
DaS UmzugSkostcngesetz vom 3 . Mai 1033 ist im RGBl .
FI 566 abgedruckt . Die Durchführungsverordnung da .
zu vom 7 . Mai 1935 ist im RBeSBl . 1935 S . 40 abge¬
druckt . Die Trennungsentschädigungen gehören nur
dann nicht zum steuerpflichtigen Arbeitslohn , wenn dem
Empfänger ein Umzug nicht zugcmutet werden kann .
Die Zumutbarkeit der Umzugs bestimmt sich nach den
Ausführungen im Abschnitt 29 Absatz 3 der Lohn¬
steuerrichtlinien .

Anspruch selbständiger Handwerker
aul Erstattung von Versicherungsbeiträgen
Wenn ein selbständiger Handwerker nicht nur seinen

Handwerksbetrieb führt , sondern außerdem in einem
BeschästigeingSverhältnir bei einem Unternehmen steht ,
so wird diese Tätigkeit nicht gesondert verstchert . Diel -
m -hr erfaßt die AlterSbersorgung für dar deutsche
Handwerk dar gesamte Einkommen , also auch den Ver¬
dienst aus solchen Beschäftigungen . Der Handwerker
bat dann aber nach einer mit dem 1 . Dezember 1910
tn Kraft gettetenen Verordnung des ReichSarbeitS -
Ministers gegen den Unternehmer Anspruch
auf die Hälfte der Pflichtbeitrages , den
dieser für die Beschäftigung an stch hätte entrichten
miisten . Diesen Anspruch hat er auch dann , wenn er
« inf Grund einer Lebensversicherung - Vertrages Verstche -
rungSsreideit oder Halbverstcherung geltend macht ,
Die Sonderregelungen für den Fall der Notdienstes
und der Dlcnstverpstichtung bleiben unberührt .

Rationalisierung
durch und hol Haushaltsmaschlnen

Während der Krieges ist die Herstellung einzelner ,
weniger gebräuchlicher HauShaltmaschinen , wie Mandet -
reiben , Mokkamüblen , Waffeleisen u . a . aus Gründen
der RodstosfersparniS verboten . Andere rönnen nur tn
begrenzten Mengen bergestellt werden , dabei stnd be¬
stimmte VereinheitlichnngSbestimmungen zu berücksich-
ttgcn . Von Kartossclscbälmaschinen dars ,z. B . ledcS
Werk nur noch ew « Type fabrizieren : alle Rundmesier -
Brotschneidemaschinen dürfen nur noch mit einem ein¬
heitlich sestgelegten Mcsserdurchmester erzeugt werden .
Dabei handelt eS stch nur um KriegSmaßnabmen , di«
im Frieden eine AuNockerung erfahren werden .

lieber die Notwendigkeit einer weiteren Vereinheit -
lichung und Rationalisierung auch bei anderen Ma¬
schinen rann kaum ein Zweitel bestehen . Die Industrie

Ällerdings haben stch in der Holzwirtschaft
der Sowjetunion in den . letzten 25 Jahren
grundlegende Wandlungen vollzogen , die auch
die künftige Holzausfuhr betreffen. Die Sow¬
jetunion hat inzwischen eine leistungsfähige
Holzindustrie aufgebaut, die das eingeschlagene
Rohholz in steigendem Umfang für den Aufbau
der eigenen Wirtschaft verarbeiten wird . Daher
sind besonders die Möglichkeiten der Aufrecht¬
erhaltung der bisherigen Rohholzaussuhr aus
den westlichen Grenzgebieten und aus den ehe¬
maligen baltischen Staaten gering, zumal die
Holzvorräte in diesen Gebieten durch jahr¬
zehntelange Uebernutzungen ziemlich erschöpft
sind .

Anders dagegen ist die Lage der waldreichen
Nordgebiete der UdSSR ., auf die sich das
Schwergewicht der sowjetischen Holzwirtschast
verlagert . Bereits in der Zeit nach dem Welt¬
kriege änderte sich die Richtung des nach dem
Ausland beförderten russischen Holzes.

Durch die Entstehung Polens und der soge¬
nannten Randstaaten verlagerte sich das Haupt¬
gewicht der russischen Holzausfuhr von den Ost¬
seehäfen (Riga ) nach den Häsen des Wei¬
ßen Meeres (Archangelsk ) . Die ruffische
Holzausfuhr über die westliche Landgrenze, d . h .
die Flößung über die Memel und Weichsel, die
29°,3 v . H. auSmachte , war zuletzt nahezu zum
Stillstand gekommen . Dagegen trat die Holz¬
ausfuhr nach dem benachbarten Finnland und
neuerdings die Ausfuhr des sibirischen
Holzes vom I e n i s s e j h a f e n Jgarka
überdas KarischeMeer deutlich als Zei¬
chen neuer Entwicklungstendenzen der sowjeti¬
schen Holzausfuhr in Erscheinung. In der Aus.
fuhr des nordischen und sibirischen
Holzes über das Eismeer sowie über die be¬
stehenden und geplanten Kanäle liegt die Zu¬
kunft des sowjetischen Holzhandels.

hätte In den letzten Jahren schon von stch aus ohne
behörbliche Zwangsmoßnoymcn hi« Typen bei Bügel¬
eisen , Kaffeemühlen , Fleischhackmaschinen wesentlich ver -
ttngert . AVer welche Typensülle hier bcn Markt be¬
lastet hat , zeigt har Beispiel der Brotschneidemaschine ,
von her ein « einzelne Firma vor wenigen Jahren
allein 72 Typen hergestellt hat . obwohl stch später
zeigte , haß man mit drei , ja wahrscheinlich mit zwei
auSkommen kann .

Gegenwärtig ist die Normung von Einzelteilen für
HauShaltmaschinen aus breiter Grundlage im Rahmen
der deutschen NormenauSschustes eingeleitet . Freilich
werben alle VereinsachungSbestrebungcn oft durch viel -
seitig « Wünsche der Hausfrauen durchkreuzt . Wozu
mußte es vor Kriegsausbruch Kaffeemühlen in 8 ver¬
schiedenen HolzauSsührungcn und noch datu aus Edel¬
hölzern geben ? Der Gesamtverbrauch an Hairshait -
mafchirren ist zu gering , die Zahl der ProduktionS -
stättcn zu groß , um bei einer solchen Zersplitterung
her Modelle zu einer rationellen Fertigung zu kommen
Die HauShaltmaschine soll die Küchenarbeit erleichtern
und rationeller gestalten . Aber ihre Prohuktion muß
ebenso rationell gehanddabt werden !

Rn&lands Handelswege nach Europa
Immer stärker werdende Stellung als Rohstofflieferant — Wertvolle Ergänzung des

Im Gefolge der Wioderanknüpfung der
deutsch - russischen Wirtschaftsbeziehungen hat
das russisch « Außenhandelskommissariat eine
lebhafte handelspolitische Aktivi¬
tät in Europa entwickelt . Für die Sowjet¬
union kam es dabei darauf an, neben den ver¬
folgten politischen Zwecken sich vornehmlich
neue Möglichkeiten des Bezuges von Produk-
iionsgütern zu verschaffen , währen- anderer¬
seits seine europäischen Handelspartner in
Rußland einen Ersatz für die ausgefallenen
überseeischen Absatz - und Versorgungsgebiete
suchten. Die neu abgeschlossenen Handelsver¬
träge der Sowjetunion stellen insofern zur
Erhöhung der europäischen Blok -
kadefestigkeit einen nicht zu unterschätzen¬
den Beitrag dar.

Der erste Handelsvertrag der Sowjetunion ,
der den Wirtschaftsvereinbarungen mit
Deutschland folgte, wurde schon am 5. Februar
1940 mit Bulgarien abgeschlossen. Er sieht
einen inzwischen auf rund 33 Mill . RM . erhöh¬
ten ' gegenseitigen Außenhandelsumsatz vor.
Der Warenverkehr vollzieht sich auf der Basis
des Austausches von landwirtschaftlichenPro¬
dukten , die Bulgarien liefert , gegen Baum¬
wolle , Erdöl und Jnbustriewaren , wie bei¬
spielsweise Landmaschinen . Ferner liefert
Rußland Rohbaumwolle nach Bulgarien , die
dort in Lohn versponnen und als Garn wieder
nach der Sowjetunion ausgeführt wird . Die
Bezahlung dieser Lohnveredelung erfolgt in
Baumwolle.

Dieses russisch -bulgarische Abkommen war
der Auftakt für eine Reihe von Handels - und
Zahlungsverträgen mit den Ländern Südost¬
europas . Bei allen diesen Abkommen spielt die
Versorgung der Textilwirtschaft dieser Länder
mit Ruffen-Baumwolle eine große Rolle, wäh¬
rend die Sowjetunion dafür die spezifischen
Ausfuhrprodukte des Südostens entgegcn-
nimmt . So liefert Rußland nach Jugosla¬
wien , mit dem ein Außenhandelsumsatz von
etwa 10 Mill . RM . vereinbart worden ist,
außer Erdöl vorzugsweise Baumwolle , Jugo¬
slawien dagegen Kupfer, Blei - und Zinkkon-
entrate , Gerbstoffe , Zement usw . Im rus -
i s ch - u n g a r i s ch e n Wirtschaftsab¬

kommen ist ein Gesamtumsatz von 18,6 Mill .
RM . vorgesehen . Rußland liefert hierbei
Baumwolle, Schmieröle, Bauhölzer , Chrom-
und Manganerze , Ungarn neben Eisenbahn¬
material flachgehenbe , motorisierte 1000-Ton-
nen -Kähne für die russische Binnen - und Kü -
stenschisfahrt. Schließlich hat die Sowjetunion
noch mit der Slowakei einen Wirtschafts¬
vertrag unterzeichnet, der einen Gesamtumsatz

Deutschlands
von 12 Mill . im ersten Vertragsjahr vorsieht .
Die Slowakei wird vor allem Elektromotoren.
Stahlröhren , Kabel und Garne liefern , die
Sowjetunion vorwiegend Vaümwolle, Phos¬
phate und Saatgetreide . Mit Rumänien
schweben zur Zeit noch Wirtschaftsverhanblun-
gen.

Aber nicht nur mit den Südostländern , auch
mit den nordischen Staaten hat die Sowjet¬
union ihre Handelsbeziehungen neu geordnet
Den Anfang machte hier Finnland , mit
dem am 28. Juli 1940 ein MeistbegünHigungs-
vertrag abgeschlossen wurde, der einen Gesamt¬
umsatz von 87,5 Mill . RM . für das erste Ver¬
tragsjahr vorsieht . Finnland bezieht aus det
Sowjetunion Roggen, Erdölprodukte , Baum¬
wolle , Tabak und Manganerze und liefert da¬
für Schleppkähne . Leichter , elektrische Einrich¬
tungen , Häute . Spezialpapiere und Butter . Ei¬
nige Monate darauf , am 7. September 1940 , g»

langte ein umfangreiches Handels - und Kredit»
abkommen mit Schweden zum Abschluß
Der Außenhandelsumsatz wurde für das erst«
Vertragsjahr auf 89 Mill . RM . festgelegt uni
damit um rund das Sechsfache gesteigert. Dar¬
über hinaus hat Schweden der Sowjetunion
einen Kredit von 59 Mill . RM . eingeräumt
der jährlich mit 4,5 v .H. zu verzinsen und in»
nerhalb von zwei Jahren durch Bestellungen
auf schwedische Maschinen , Industrie - und Be»
kehrsauSrüstungen aufzubrauchen ist . Im Rah»
men des normalen Güteraustausches liefert

, Schweden außerdem Kugellager , Qualität »
stähle , Radsätze und andere Eisenbahnmateria »
lien , während die Sowjetunion hauptsächlich
Erdölprodukte, Getreide, Futtermittel sowt«
wichtige Erze zur Stahlveredelung nack
Schweden exvortiert . Wenige Wochen nach üern
schwedisch - russischen Abkommen wurde auch mit
Dänemark ein Waren - und Zahlungsab¬
kommen unterzeichnet. Im Rahmen dieses 8fr
kommenS werden die Dätten Diesel- und Eless
tromotoren , Kompressoren und sonstige Inda »
strieausrüstungen liefern , für die die Ruffel
Baumwolle . Benzin , Erdölprodukte und eil
nur auf der Halbinsel Kola gewonnene!
PhoSphat, bas sog . Apatit , geben .

Die Sowjetunion wächst immer mehr in dkl
Rolle eines Rohstofflieferantel
sowohl bei der nordischen als auch der südost»
europäischen Länder hinein . Jnfolgedeffen stelll
das Vordringen des sowjetischen Außenhan¬
dels in Europa auch keine Konkurrenz für dil
außenwirtschaftlichen Beziehungen des Reiches
sondern im Gegenteil eine wertvolle Ergän¬
zung des Außenhandels dieser Länder mit
Deutschland dar . NWD -

We\ ist o4*iwahte\ auf . die . fuß &.aiitncisteKSC^aft '?
Einige Favoriten haben sich bereits in den Vordergrund gekämpft

Die Entscheidung des Fachamtes Fußballüber die Zusammensetzung der Gruppen für
die diesjährigen Endspiele um die Deutsche
Kriegsmeisterschaft hat den Punktspielen in
den Bereichen einen neuen Reiz gegeben .Wenn auch die letzten Entscheidungen noch
nicht gefallen sind, fo zeichnen sich die 20 Teil¬
nehmer an den Gruppenspielen doch schon
einigermaßen ab.

In der Gruppe 1 , die in zwei Abteilungenmit Pommern , Schlesien , Ostland und mit
Brandenburg , Sachsen , Sudetenland spielt ,muß der Dresdner SC . als Favorit gelten.
Der Dresdner SC . ist in der Sachsen -Mei¬
sterschaft jetzt in 12 Spielen auf 23 : 1 Punkte
und 70 : 13 Tvre gekommen . In Brandenburg
führt gegerrwärtig Minerva 93 mit 20 :8 Punk¬
ten . Im Sudetenland ist die zweite Runde
noch nicht in Angriff genommen, so daß der
Ausgang der Meisterschaft noch nicht zu über¬
sehen ist . Der Dresdner SC . , der in d ! - ' em
Jahre in den Endspielen um die erste Kriegs¬
meisterschaft und um den Tschammervokal ge¬
standen hat, müßte aber stark genug sein , um
zuerst Abteilunas - und dann Gruppensicger
zu werden. Wenn Vorwärts - Rrsen -
sport Gleiwitz keinen Rückschlag erleidet
und die Schlesien -Meisterschaft gegen Ger¬
mania Köniashtttte nnd TuS . Schwientochlo -
witz zu gewinnen vermag , dann dürfte Schle¬
siens Meister die besten Aussichten haben , als
Abteilungssieger auf den Dresdener SC . zu
treffen.

In der Gruppe kl spielen in zwei Abteilun-
ae Ostpreußen. Mitte . Nordmark und Nieder¬
tachsen. Westfalen , Hessen. Als aussichtsreichste
Anwärter sind der Hamburger SB . als
voraussichtlicher Meister der Nordmark nnd
Schalke 0 4 als wahrscheinlicher Meister
non Westfalen anzusehen . Der Hamburger
S91 . sollte stark genug sein , rnn gegen den
VfB . Königsberg und den 1 . SV . Jena , die in
Ostpreußen und Mitte an der Spitze stehen , die
Oberhand zu behalten. Schalke wird als Geg¬
ner in Niedersa-llsen Hannover 96 , VfL
Osnabrück oder Wilhelmshaven 05 und in
Hessen mit Sport Kassel oder Borussia Fulda
erwarten können . In der Entscheidung der
Gruppenmeisterschaft dürste es zu zwei gro¬
ßen Spielen von Schalke gegen den HSV .
kommen .

Für die Gruppe HI . in der vier Meister in
einer Abteilung spielen , ist eine Voraussage
schwer möglich. Es sind die Bereiche Niedcr-
rhein , Mittelrhein , Südwest und Elsaß ver¬
treten . Am Nieberrhein hat TuS . Helene Essen
eine Punktcinbuße gehabt , doch ist noch ein
Vorsprung von drei Punkten vor Fortuna
Düsseldorf gegeben . Der Mittelrhein -Meistcr
Mülbeimer SV . hat zwei Punkte von seinem

Borsprung verloren , so daß Düren 99 auf zwei
und VfL . Köln 99 auf drei Punkte herange¬
kommen sind . Im 'Bereich Südwest führen in
den Abteilungen Kickers Offenbach , sowie FV .
Saarbrücken und 1. FC . Kaiserslautern , doch
ist noch alles often . Im Elsaß liegt die Ent¬
scheidung nach dem gegenwärtigen Stand zwi¬
schen RSC . Straßburg . FC . Mülhausen 93 und
SV . Wittenheim.

Mit den Meistern von Baden , Württem¬
berg . Bayern , Ostmark ist die Gruppe IV sehr
spielstark . In Baden hat der BfB . Mühl¬
burg mit einem Vorsprung von drei Punk¬
ten gute Meisterschaftsausstchten . In Württem¬
berg wird das Ende wohl zwischen dem VfB .
Stuttgart (19 :3 Punkte ) und Kickers Stuttgart
( 18 :4 Punkte ) liegen. In der Ostmark ist mit
dem 7 :0 von Rapid Wien gegen den Florids -
dorfer SC . nun doch noch der erste Platz in der
Herbstmeisterschaft an Rapid gefallen , da der
Vorjahrsmcister mit 13 :5 Punkten mit AustriaWien punktgleich geworben ist , mit 47 :9 gegen¬über 19 : 8 von Austria aber das weitaus bessere
Torergebnis hat. In Bayern hat sich München60
mit 16 :4 Punkten den ersten Platz vor dem
1 . FC . Nürnberg mit 16 :6 Punkten sichern
können . Es kann aber in den Bereichen nochwieder neue Veränderungen im Tabellenstanb
geben .

Am 6 . April werden die ersten Gruppenspiele
stattfinden, so daß bis zum letzten Märzsonn-
tag alle Entscheidungen in den Bereichen ge¬fallen sein müssen.

Bezirksmeisterschaften Abfahrt/Torlauf
Das Hornisgrindegebiet sieht am 19 . Jan .in gemeinsamer Durchführung für die Bezirke

4 (Mittelbaden ) und 6 (Oos -Murg ) die Be¬
zirksmeisterschaften in den alpinen Lauf¬
arten , also für Abfahrtslauf und Torlauf .
Mit der Durchführung ist die Skiläuferkame¬
radschaft des Bezirkes 4 beauftragt . Es findet
Einzel- und Mannschaftswertung statt. Teil¬
nahmeberechtigt sind bei diesen reichsoffencn
Bezirksmeisierschaften für alle Männer und
Frauenklaffen , Wehrmacht und ReichsarbeitS-
dienst . Wettlaufbüro ist im Kurhaus Hundseck
bei Vühl/Baben , wohin bis zum 18. Januar ,
mittags , eingehend die Meldungen zu richten
sind . Teilnahmeberechtigt ist auch das benach¬
barte linksrheinische Gebiet im Elsaß. b .

Steigendes Interesse für Handball
Am 11 . und 12. Januar tagten die Mitarbei¬

ter und Bezirksfachwarte des Bereiches XIV
Baden unter Vorsitz des Bereichsfachwartes
Neuberth in Rothenfels . Der von den einzel¬
nen Bezirken abgegebene Bericht verzeichnete
zum mindesten kernen Rückgang . In einzelnen
Bezirken hat der Handball die Vorherrschaft
des Fußballes gebrochen und stellt zahlenmäßig
eine weit größere Anzahl von Mannschaften in

den Dienst des Sportes . Daß sich die Zahl bei
Jugendmannschaften in Jahresfrist annähernd
verdoppelt hat , ist für die Zukunft des Hand¬
balls , zumal im Bereich Baden , der die Vev-
treter Deutscher Männer - , Frauen - und In -
gendmeister stellte und noch heute stellt , ein«
beruhigende Tatsache . Auch bei den Frauen
nimmt bas Interesse für den Handball langsam,
aber stetig zu . Die bereits tätigen Mannschaf¬
ten hatten Werbespiele durchgeführt, die übe »
all großen Anklang fanden.

ifpoJtfßunk
Die Amerikanerin Alice Marble gab tn Neu»

york vor 12 500 Besuchern ihre Antrittsvorstek-
lung als Tennis -Berufsspielerin . Sie siegt«
8 :6, 8 :6 über Mary Hardwick . Im Männer »
einzel war Donald Budge mit 6 :8 , 6 :4 übe«
William Tilden erfolgreich .

Ungarns Eisknnstlansmeister wurden in
Budapest ermittelt . Bei den Männern siegt«
Christof Kallay, bei den Frauen György von
Botond und die Paarlaufmeisterschaft fiel an
die Geschwister Szenkrynessy.

Berlins Meisterschaften im Eisschnellanse «
wurden am Sonntag vor 5000 Besuchern ent¬
schieden. Bei den Männern schlug Roman Ma«
den Titelverteidiger Barwa , während bei de«
Frauen wiederum Ruth Hiller zu Meister¬
ehren kam.

Das Endspiel «m die bayerische Eishockey«
meifterschait führte am Sonntag in Füssen de«
EB . Füssen mit dem SC . Rießersee zusammen.
Wie stets lieferten sich die beiden alten Riva¬
len einen harten und spannenden Kampf , de«
Rießersee knapp und glücklich mit 2 : 1 (2 :0
0 : 0 , 0 : 1 ) Toren siegreich gestalten konnte .

Weltmeister Gnftl Beraner . der am Samstaa
bei den Tiroler nordischen Meisterschaften in
Seefeld überlegener Lanqlaufsieger geworden
war , holte sich auch den Titel in der Kombi¬
nation , obwohl er im Springen , hinter Hans
Lahr und Klaus rrur den dritten Platz besetzen
konnte . In der Zusammensetzung siegte er mit
Note 446,5 vor Josef Gstrein mit Note 429,5 .Zwei deutsche Eishockeystege gab es in Jugo¬slawien. Der Klagenfurter AC . schlug den jugo¬
slawischen Staatsmeister Jllyria Laibach i«
zwei Begegnungen mit 4 :2 und 5 : 1 Toren .

Italiens Fußballmeisterschaft wurde a«>
Sonntag mit der 14. Runde fortgesetzt . Spitzen¬
reiter ist weiter der AC . Bologna , der gegen
Triest 2 : 0 gewann. Im Spiel FC . Mailand -^
Juventus Turin (2 : 2) wirkte erstmalig miedet
der berühmte Nationalspieler Meazza mit, de«

Jahre wegen einer Verletzung pausiert
hatte.

Das große HJ .»Fechttnrnier in Nürnberg
wurde zu einem schönen Erfolg . Bei der HI
siegte Franken mit 4 Mannschaftssiegen vo«
Württemberg (3) , Schwaben (2 ) , Tirol (1 ) un«
Bayr . Ostmark ( 0) , während beim BDM -
Württemberg mit 3 Mannschaftssiegen vo «
Schwaben (2) , Franken (1) und Tirol (0) er¬
folgreich war .

Zu vermieten

moueiiransportd
UMZÜGE

JVerm . ftAulfls
larlinili « , Hlvschsftv . M. INI .
Connlae

5 Ammer-Meßnung
mit Terrasse und Zubehör , aut 1.Avril zu vermieten . Ofenheizung . .
Karlsruhe . Eilenlohrstrah« 28. II.Zu erfragen im 1. Stock . «04271
KrlegSNr . <Näh« KavlStvrl herrsch.
7 Nmimr-Wvlsmma
nett etnaer. Beb vakbon . Z .-Het»». .
sa vermieten. Angebote un*. 104*6
aa den &ß&rer-®ertoc KorlSrutze.

2 Büros
oder Büro « tt
Lagerra» « , pt .,
hell . zu vermiet.
8. « or». Ah«. .
Sofienstr . 10.

(51154 )

Leere Mails.
«lektr . Licht u . Ofen,
sofort zu vermieten.
Monatl . 8 .40 Mark .
Zu erfragen : Ah«..
Schützenstr . 61 . IV .

(10396)

Werkstatt
Lagerraum , zu verm.
Viefeld, Karlsruhe ,

Markgrafenstr . 45 .
(10486)

Möbl . , heizbare»Zimmer
z» vermieten. Ah«. .
Votte»auerftr .20 .N .r .

(10570)
Grvtz . leer. Zimmer
fep .. a !» Lager, ob.
Unttrftellraum sofort
zu v«rmi«1en. (10874
StraVel, Ahe .. Aai-
serstr. 8S » St ». 1L

Möblierte», sep . j
Zimmer i

zu Verm . bei Scherer
Ah«., « ielandtftr 26.

(10487)

Hutmöbl.Zim .
auch für 2 Person ,
zu vermieten. Ahe ..
Destendftr. 38 . 3 Tr .

(10482)

Möbl .. heizbare»Zimmer
zu vermieten. (10544
Schützenftr. 60. U .
Ahe .

e Staunet
mit Aüchenbenüyung
zu vermieten. (10564
Gerwigstr. 14. IH. l .
Karlsruhe .

Sch . möbl. , heizbare»
Mans.-Zmm .
ohne Bedien..«rn yrl .

fomrt zu vermieten.« arl »ruhe, Jalltzftr .i n h4m MfUKAl

Zu verm. saubere» ,
freunbl. möblierter

Zimmer
Hirschftr . 6«. II . Khk

_ (10513)
iSut möbl. (10421)

Erkerzimmer
zu vermieten Ahe .,
» interftr . 18. NI . l.

Möbl .Zimmer
mit 2 Betten , evtl.
Aüchenbenützuna. zu
vermieten. Schmie«,
Ah «.. Daldstr . 88 , II .

(10666)

Nnmöbl.. heizbareMansarde
in Stadtmitte zu ver¬
mieten. Zu erfragen:
Ah«. . Karl .Friedrich.
Sir . 26. IN . (10531

5 z. Mvbna.
Bürgerstrahe . 3 . St .,
auf sofort preiswert
zu vermieten. Naher.
Ahe . . Hirschftr . 87.

Maybach. (10532)

Schöne , moderne

5 Zimmer-
Wvbnuna

mit groh . Wohndiel«,
Mädchenzimmer,

einger. Bad . Etagen-
Heizg .. ab 1. April
zu vermieten. Karl»-
ruhe. Sraf -Rheua-

Strohe 11. 8. Stock ,
Ecke Hirschftr ., Nähe
Langemarckplatz

(61868 )

Aarlstr ., Bahnhof»-
nähe , schöne, sonnige

5 Z. WdbNg .
im 8. Stock , auf 1.
Februar oder spater
w . Bersetzg . zu ver¬
mieten. Monatsmiete '
101.38 RM . Angeb .
unter 10414 oft den
Führer -Berlag Ahe .

Wo findet ig . berufs-
tät . Frau mit ' /»i .
Kind möblierte»

A^Teig^ 'suche

Zimmer?
Angebote unt . 16618
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

15-20 ijelle MorS«
u . u . EinsamilienHuuS . in entlvre » .
Größe , mit dem übl . Zubehör , aus
1. 7 . 1941 von Taucrmieler «evtl .
VortnusSrecht ) . zu mieten aesucht .
Preisangebote unter 10200 an den
Jübrer - Vcrlaa Karlsruhe .

1 - 1« Am.-Mj>mäg
lost. pst. tifuHcr

Möbeltransport
WohnungsnachweU

KARLSRUHE
vorMbtrgthtmd Fmnlututrmßt <

Ttltfom 11U

möal . mit Zentralheizuna tn KarlS -
rube - West , »um 1. Mar » 1941 oder
sväter aesucht .
Angebote unter M 51130 an den
Jilyrer -Verbaa Karlsruhe .

Schöne , sonntae

5-0 ZMiM-W»hliI»I«
mit Zentralheiz . Garten , « omöal .
mit Gara « . tn best. Lag « der Stadt ,
auch tn 1- od . 2-JamiltenbauS . aul
1. Apttl »der 1. Mat zu mteten ge¬
sucht. Angebote unter ss 50714 an
den JLbrer -Verlaa KarlSrub «.

Wir suchen für längere Angestellte
sür sofort

{ iniof aul möblierst
Ammer

heizbar , mit Frühstück .
Angebote an 151182t
Bad . Landwirtschastl . Zentralge »

» olleuschast , Karlsruhe , Lautcrberg -
ftraße 8 . Telefon 80CHX

Aut möblierte»

Zimmer
von Herrn in Nähe
de» StaatSlechn . für
den 1. 8. 41 gesucht .
Angebote unt . 50401
au Führ .-Berl . Ahe .

Möbl. Zimmer mit
fl. Waff.. aut eins ..N . Techn . Hochschule,
z. 16. 1. evtl, später
ges. Angeb . » . 10496
an FLhr .-Berl . Ahe .

Nett möblierte»

Zimmer
oder nette Mansarde
in Weststadt von
Studentin für sofort
oder später gesucht
Angebote unt . 10495
an Führ .-Verl . Ahe .

Beamter
sucht « Lbl. »d. leer.

Zimmer
in ruhiger Lage .
Test. Angebote mit
Preis «nt . 10651 an
Führer -Berlag Ahe .

8 berufstät , Madel»
suchen auf 1. 8. 41
nette»

Zimmer
mit 2 Betten heizb ..
wenn möglichst Bad
(BahnhofSnähe) .
Angeb . unt . I 51181
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Neuzeitl. « Sbl . Zi« .
(eventl. Wohn, und
Schlafzimm.) heizbar
(mogl. Zentr .-Heiz .)
von berutStät . Herrr.
fof . gesucht . (Stadt¬
mitte .) Anged unt .
10588 an d. Führer¬
verlag Karlsruhe .

1 5/Boßn ,
in Karlsruhe oder
Mühlburg sofort ob.
später , » mieten
gesucht . Angebote
unter RA 718 an den
Führer -Verlag Khe .

Zunge» Ehepaar , in
sicherer Stellung ,

sucht geräumige
8 Zimmerwohnuug

für sofort od . später.
Angebote unt . 10536
an Führ .-Berl . Khe .

3 Z .-MII .
gesncht von ruhigem
Mieter . Albstcdl. ob-
KühIer'Krug -Nähe
Angebote unt . 10579
an Führ .-Derl . Ahe .

2-3 Zimm .«
Wohnung

von ruhig Mietern
auf sof . »her spate *'
gesucht , bi» 60 Mk
Tlngebvte erbet, unr ,
t0522 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tut auSgest . sonnige

4 Z .-WMmg
I . 5. Stock , mit tkt .»
od. Zmtral -Heiz ., bi
gut . Mieter , 3 P „
«,« 1. 5. «esucht.
Vororte »ich« erw.
Nngeb »irt . I 50848
«n Führ .-Verl. Nh«.

39 . ikhevaor such»

33 .-Wokr.mil
!n gutem ^ ause.
Fr . L. Helmtch , Khs«
schützenftr. 67. Bdh-
3. Stock . (10Ä»

5-8 ;>mm.'
RM

möglichst nt . Garage,
in Turmberggegenftf
zum Frühjahr 194*

*n„err »i6o£
am gühr .-verl . JB*<



Kaufe alte Schfnuekstücke
EWm. MIrzm “ Zahnkronen, Edelsteine

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkstatt« für Neuenfertigung , Umarbeitung von alteren Stücken .

Wir haben uns verlobt

ANNI STIERSTORFER
THEO LESSMANN

Karlsruhe
Land I.

z. Zt . Würzburg
(10589)

Januar 1941

VEREINSBRNK KARLSRUHE
e . G . m . b . H.

JETZT

Karl - Friedrich - Straße 1
beim Ä d o I f - H i 11 e r - P I a t z

Es ist sMe
6pnrinmKpit

wenn ein sonst fort¬
schrittlich denkender ,
rühriger Kaufmann
oder HandwerkSmei -
ster kein Geld für

ZenungSanzetgen
übrig hat . Gute An¬
zeigen helfen oerkau -
fen . weil üe die
Käufer unterrichten
und die Anzeigend -
bekannt machen .

Suche - ardiasi Stell -e als '

Letter
einer Werksküche

im Gau Baden . Bin Baver Verb .,
beste kauim Kennt » . . feit 4 fahren
Eaflctfübrcr von Laaern mit arotzcn
Gemeinichaiisküchen in Bavern . Ost¬
mark . Anacboie mit Bedinannqcn
erbeten unt . E 50S26 an den Jllbrcr -
Bcriaa Karlsruöe .

Ikt « V» tmi >d !ung geben bekannt

HUGO STRAUB
MARGA STRAUB

geb . Dörjchlng (S1178)

Hellbronn a . Neckar Reichenbach I. Albtal
15. Januar 1941

Wir Ultimi
möglichst z. 1. April
eine (51255

mir guten Leistun¬
gen in Stenographie
und Maschinenschrei¬
ben . Bewerbungen
mit Zeugnisabschrif¬
ten erbeten an

Feld - und Sport .
Geraiefabriken

Ä .m .b.H.
Oberkirch .

Junges Mädchen
zur tägl . Veaufsich
tigung eines Kindes
von 2' /» Jahren gef .
Eventl . kommt auch
Vflichrjahrmädchen in
Frage . Vorzust .vorm .
Franke , Klauprecht -
str . 17. Khe . (10554)

Sollten» FMU
oder Mädchen

f. leicht . WohnunLS -
putz, 2—3 mal woch.
mögl . vorm , einige
Std . gesucht . (10552
Moltkestr . 15a , 1 Tr .
Khe .

&
vd

$

Wir freuen uns über die Geburt
unseres ersten Kindes u . Stamm¬
halters (51214 )

Gretel Straub , geb . ur

Hugo Straub
Abteilungsleiter

Zur selbständigen Führung meines
oausbaltes suche ich zum baldigen
Lintritt ein in allen Hausarbeiten
erfahrenes (10557)

MiiWrn
SiinHc , Karlsruhe .

Kaiserftrahe 116.

MrnMchrn
als Verkäuferin ^in der Haus - u . Kü -

chengeräte -Branche z.
Frühjahr od . sofort
gesucht . (10543

Gebrüder Witzler ,
Khe ., Kaiserstr . 237 .

Kür Hausbalt täglich L Stunden
zuverlässige

2. Zt . Privatklinik
Dr. Wiiser , Karlsruhe
Karlstraße Nr. 52.

Karlsruhe , 12. Inn . 1941
Kronenstraße 18/20

Me

Saubere , fleißige

Putzfrau
täglich vormittag ? 2
Stunden gesucht .
Kahl , Erbprinzenstr .
31, 4 Tr . Khe . 10547

gesucht . (10541)
Karlsruhe , Karlstrah « 15« . III .

Jüngeres (10517

Suche für sofort (51062 )

Müblben
Ihre Vermahlung geben bekannt

ERICH MÖLLER

JLSE MÖLLER
geb . StrÖbel

Karlsruhe , den 14. Januar 1941
Feierabendweg 7 . (10583)

SccMSeVinsrandsftleidei

V

die immer passen , ges g
nur Bezugschein für

Jinna Ttaupt »
Karlstr. 138, pt .. Haltest fteichsstr

mdsftleidei ^
«schützt p u n k M i • L I
Stoff erforderlich . I

lipp Karlsruhe I
lichsstr . froher Passage J

für Haushalt und Wirtschaft , daS
Kenntnisse im Haushalt und Küche
besitzt. Nicht unter 20 I .

Gastroirttrbast Engel "
Busenba ch Albtal .

Braves , fleißiges

Müdlbeil
das in allen Hausorbetten bewan¬
dert und auf Dauerstellung Wert
legt , auf 1. 3. ober 15 . 2. nach
Karlsruhe gesucht . Näher « An¬
gaben mit Zeugnisabschriften unter
F 50997 an den Führer - Verlag Kbe .

für halbtags oder
tagSüb . (auch Pflicht ,
jahrmädch .) gesucht .
Pros . Polensktz , Khe .
Beierth .Allee 5, ITT.

Offene Stellen

c Weiblich

Tüchtige

StemtWUn
mtt guter Schul - und Allge¬
meinbildung zum sofortigen od.
witteren Eintritt

«esuchl.
zunächst schris« . Bewerbungen
erbeten .

Oberrheinisches
Textilrohstoffwerk

Heim ft So . ft .*© .. Karts -
ruche . Jevvelinstraste 7. (50884

Wegen Verheiratung
des jetzigen (296)

Zw«!« -
maöAen
auf 1. Februar

gesucht .
Freifrau v. Eglofs -
stein , Baden . Buden ,

Werderstrahe 9,
Telephon 515 .

zn älterem Ehepaar
gesucht .

Baden -Baden ,
Fremcrsbergstr . 9 ,

Tel . 1570. (299 )

Gute (10571

Jlifierin
für Haushaltswasche

außer dem Hause
gesucht . Karlsruhe ,
Haydnpkatz 3, l .

Mädchen
gesucht , in gt . Hon »,
holt . Khe ., Hirlchstr .
146, II . (51100 )

Fleißige «

Mädchen
in Privathaushalt

gesucht .
Zu erfr . unt . 10523

im Führer -Verlag
Karlsruhe .

Krafifalirzeüge
An - und Verkauf 7

Lrelrad -Kasten «

Lieferwagen
200 ccm.

Marke Goliath . zum
Preise von 390 Mk .
in gutem Zustand zu
verkaufen . Gut ge¬
eignet für Bäckerei -
betrieb . (50242

Kurt Nitschkh .
Khe . . Telefon 3484 .

1 '2-iiamilien-

Junger
Jagdhund

(Bastard ) schön. Tier ,
3 Mon ., sofort billig
abzugeben . Zu erfra¬
gen : Tierheim beim
Flugplatz , Kbe . 10483

Aus

• Süßmosterei (Obst - und Traubensaft )
sucht tüchtigen

Fachmann
auf technischem Gebiet

Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabschriften erbeten
unter Nr . G 50246 an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Fleißige - , selbständ .

MWll
auf 1. Febr . gesucht .
Karlsruhe , Hnschstr .
Nr . 1, II . (10542)

Fleißiges , zuverl .

Mädchen
nicht unter 21 Jahr . ,
auf 1. Febr . in Ge¬
schäftshaus gesucht .
Angebote erbeten an
Frau Dennig . Khe .,
Waldstr . 65. (10519

Tüchtiger

Buchholler
mit doppelt amerik . Buchfüh¬
rung sowie sonstigen vorkom¬
menden Büroarbeiten vertrant .

auf sosorl gesucht.
Angebote mit Gehaltsanfpvüch .
unter S 51258 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

SaiisWterin
zur Führung eines
frauenlos . HauShaltS
(Witwer mit 1 Kind )
zum 1. 2. od . früher
gesucht . Näh . Angeb .
mit Gehaltsansprüch
erbeten unt . R 51090
an Führer -Verl . Khe .

Allein.

Aufgeweckter

kaittm. Mrmim
für die KraftfaHrzengbranche zum
sofortigen Eintritt gesucht .
Bewerbungen unter W 51265 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

KraMadrer
für Klaffe II sofort gesucht .

Hock & Kliualer ,Karlsruhe , Adlerstratze IS .
(51211)

nm
sucht . . .
von 4 Pers . bei Fa .

Kochkenntnisien .
für Haushalt

milienanschluß Frau
Friede ! Lies . Roland -

Dampfwascherei ,
Brandenburg (Havel )
Ad.-Hitler -Str .12/14 .

(51208 )

Ein Mzivteler
für SamStaa und Sonntag auf fof .
gesucht . Angebote unt . H 51180
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Wir tuchan für lotortlgen Elntritl

Näherinnen
sowie Antöngerinnen

Personen , die keine Nähkenntnisse besitzen , wer¬
den angelernt . Vorzustellen mit Ausweispapieren
täglich vormittags von 10—12 Uhr. (50747)

WILH. BLICKER & Co.
Herrenklefderiabrlk Vorholzetr . 42, Karlsruhe

r
Nach Stuttgart

Modistin
tüchtige I. Kraft , in gute Dauer¬
stellung gesucht (51257)

Frasch , Damenhüte ,
Stuttgart , MarlenstraSe 54.

V_

2 Mchllge

Kräftiger Mann
»irr MWrlfe im Laaer und Voberv-
günae aus sofort gesucht . <10494

Will « Müller , Karlsruhe .
Amalicnilrnlic 81.

SleirsWslinvc »
mit guter Schul - und Allge -
meinnnsbildg . , zum baldmög¬
lichst«« Eintritt für Dauerstel¬
lung gesucht . Besoldung nach
der TO .A . für Angestellte im
vsfentlichen Dienst . (51097
Gesuch « mit Lebenslauf Zeug¬
nisabschriften u . Lichtbild an

Heilstätte Ottersweier .
Post Bühl (Baden ) .

NiMaMM
für . Ruf - Durchschraibobuchhaltung
auf sofort , 1. 2. oder 1. S. gesucht ,
Angebot « unter K 51189 an Führer »
Verlag Karlsruhe .

Kaufmann
in ansdanfäbige Stellung für Reise
und Büro gesucht . Eintritt baldmög¬
lichst. Angebote mtt Lebenslauf ,
Foto und GehaltSanivrllchcn untei
F 51005 an Führer - Verlag Kbe .

Llmrorbeiter
für 'Lebensmittel , und Fcinkost -
Grosthandlung , welcher sich auch als
Autofahrer cinschaltcn läßt , für so¬
fort gesucht . (51203 )

Alexander Rohwog .
Karlsruhe . Kailernllec 121 .

in Karlsruhe
, n lause » gesucht .

Angeb . unt . 11 51282
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Lesenten En
mit Jung, » zu verk .
Bulach , Neue An -
läge 29 . (10527)

Kleinanzeigen
der

nratze Krloln !

Heirat

IIW -

Meiilrrklaise
Bienad Ltrierwagen
a >z Kasten - oder Prilschenwaacn . >p !
Tonne gegen BezuaSichein schnell- Fräulein , kach . 40 I . alt , flott « ju."”"s (40,641 "

öl Erscheinung , sonn . , häuslich .
Wesen , natnr . u . kinderlieb . , mit
schöner Aussteuer , aus gut bür -
gerlicher Familie , sucht »reuen

LebenrbmerMii
in sicherer Stellung . Vild »ulchrtsien
unt . 10417 an Führer - Verlag Kbe .

stens lieferbar . (40764 )

TheodorLeeb.MW . -Speziaihaus
Karlsruhe Amalienstraste 63

Tel . 2054/55 .

Suche <50241

DKiy- äöagtn
000 oder 700 ccm , evtl , auch repara¬
turbedürftig . sofort bar Kaste .

Kurt Rltschko .
Karlsruhe . Telefou 9484.

Weiblich
Such « Stelle als

Bmo-AMilgertn
Steuvgvaivchi « u. Mafchineufch -reiben .
Angeboie unter 10514 an d . Führer -
Verlag Karlsouhe .

AWMN
(Koffer ), für PKW .,

neu , zu verkaufen .

fu erfragen:
elef . 2615 , Rastatt .

(RA 64698 )

Lieferwagen
DILZER

fragen !

Suche Beschäftigung
in frauenlosem

Haushalt .
Ängeb . u . 1it508 an
Führer -Berlag . Kde .

Frau such!
lohnende

Selmarbett
Angeb . u . 19505 an
Führcr -Beriag Khe .

Mädel , 16-/. Jahre
(Höh . Handelsschule )

sucht
Bstichtlahrstelle

in gut . Sause , zur
gründl . Erlern , des
Haushalis . Angebote
unter 10591 an den
Führer -Verlag Khe .

rmirm
23 Jahre alt . sucht
Stelle sofort . Ange¬
bote unt . 18550 an
Führer -Verlag Khe .

veikMerl»
siikbl Stelle

in Herrenartikelaesch .
Angeb . unt . RA 717
an den Führer -Verl .
Rastatt .

Männlich

Selbständiger

Kaufmann
4» I ., - fchifribgrw . ,
der Hlfvlge wirtfch .
DerhÄtniffe ' Umstell .

'

vornehm , muß . sucht
neuen Wirkungskreis .
Kaution kann gcst.
werden . Angebote
unter 18379 an den
Führer -Verlag Khe .

-Dienst

Kurt nitldihy
Karlsruhe

Kaiserallee 74

Stint
Jung . Mann , Ans . d .
Dreißiger , wünscht

. Mädchen vom Lande ,
w Liebe für ländl .
Leben besitzt, kennen

'
zu lernen . Witwe i» .
Kind nicht auSgeichl .
Bild -Anschriften unt .
B 51207 an Führer -
Beriag Karlsruhe .

Seiral
Geb . alleinst . Frau .
AuSg . 48 , wünscht
sich ein . lieb , treuen
LebenSkam . entsprech .
ÄlterS . dem d. liebev .
Fürsorge ein . Frau
u . ein behagl . Heim
aller bedeutet . Auch
solch, mit K . oder
Schwerkriegsbesch
BertrauenSv . Zuschr .
erbeten unter 18575
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Schnee «
ketten

1 P . Metall , für
PKW ., abzugeben .

Karlsruhe , Akademie »
strotze 51, II . (10572

Kamilien -Anzeigen
Anden 1« ..Führ « /'

größte Beachtung

General Vertretung

Amailenstr .7
b . d Herrenstraße
Ruf 5414 Karlsruhe

Ist Zucker hehbarT
Lajit den stflndis bei uns eingehenden Erfolgsberichten wur¬
den durch unseren Ureikönigs -Speziaitee gegen Zuckerkrank¬
heit merkliche Erfolge schon mit 1—3 Paketen erzielt und
inFällen ging bei Ungerer Trinkdaiier der Zucker von Ober
5 % auf 0.2 % zurück ohne Einhaltung von Difit . Darum
sollten auch Sie Ipreikönigstee versuchen . Aber auch bei
Arterienverkalkung , Asthma , bronchialkatarrh . Nieren- und
Nervenleiden verzeichnen wir gute Erfolge . Dreikönigstce
stellen wir ln 22 Mischungen her und bitten bei Bestellung
um Angabe , für welches Leiden Dreikönigstee gewünscht
wird Packung RM. 2.55 einschl . Porto .

N. Fischer & Söhne , Nürnberg 4 J , Schließfach -81.

Für unser FabrtkbUro suchen wir für sofort
oder 1. April 1941

Kontoristin
in Kurzschrift und Maschinenschreiben be¬
wandert , ferner

Kontorist ( in )
für allgemeine Büroarbeiten . (50921 )

Carl Wackher A Sohn , Ettlingen

Verkaufskräfte
mit guten Umgangsformen
put sofort gesucht

Hans Ki
FEINKOST

Kalserstraße 160 50832

Netteres

5ausmödKen
kinderlieb . , um 15 . Januar gesucht .Angebote unter St 50968 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufmännische

Angestellte
erfahren im Rechnungswesen ,
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Clgsrrenfabrik Fr. Dörrmann
Karlsruhe-Rüppurr,

langestrafte 2. (51258 )

Zuverlässiger (51184

Für sofort suche » wir

einige sleihlge n . tüchtige

Mükchen
für Grohküche und HanS , nicht « nt .
18 Jahren bei freier Sratton und
soz . Äbgaven . Angebote an die
Oberin der Heilstätte » der L . B . A .
Bade « 1« Friedrichsbcim -Lulienbeim
über Sandern . (51140 )

Guten nebenuerdienst
bietet großer Verlag für die
Werbung neuer Bezieher für
seine beliebten , billigen

Famlllen -Wochenschriften .
Es wollen sich nur arbeitsfreudige

Damen und Hera
(Rmincr , pan «. Baamla ) ,

die einen guten Leumund nach¬
weiten können , bei unt melden .
Ffl . Allgemeiner Wegweiser

Karlsruhe I, B„
Kaiserstraße 156, II . (50244)

Selbständige

bewandert in Kurzschrift umd
Moschinenschrerbe »

sofort gesucht.
Angebote nvit (SehaltSansprüch .
unter L 51254 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Äcofifnhfcr
für 8 To . Lastkraftwagen gesucht .

I . Schneller , Karlsruhe .
_ Dnrlacher Slrabe 34 .

bewandert m Stenographie n .
Schreibmaschine , Buchhaltunas .
kenwtnist « . zum sosoobigen Ein¬
tritt gesucht . (51110)

Alber ! Köhler K . -G »
Gengenbach .

(Schwarzwald )

Tücht .

Fleitztges . erfahrenes

Mädchen

NuchdalterliR
mit sämtl . Büroarbeiten bestens
vertraut , aus sofort gesucht . Auch
halbtagsweis «.
Slustühritchc Angebote unt . F 50245

an den Führer - Berlag Karlsruhe .

Todes -Anzeige
Heute morgen um V2IO Uhr hat et Gott dem Allmächtigen
getanen , meine , liebe , treubetQrgte, , herzentgute Frau , unser
gutet liebet MUtterlein , Urgroßmutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante ■ -

Agnes Daferner
geb . Kunz

im Alter von 70 Jahren von ihrem langen , schweren , mit gro¬ßer Geduld ertragenen Leiden zu erlösen .
Karlsruhe-Rüppurr, den 14. Januar 1941 *
Rastatter Straße 65 (51052 )

In tiefer Trauer :
Frz. Anten Daferner , Baugeschhft
nebst Kindern und Angehörigen

Die Beerdigung findet am 16. Januar 1941, nachmittags 3 Uhr
von der FrTedhofkapelle aus statt

Telefon 6

Am 11. Januar 1941 wurde unser geliebter Sohn , Bruder und
Schwager

Wilhelm Horn
Friseur

unerwartet schnell aus unserer Mitte gerissen .
Karlsruhe, Bachstraße 71.

In tiefem Leid :
Anna Horn Wwe.
Karl Horn u . Frau Rost, geb . Ruder
nebst Anverwandten

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden .
Aufrichtigen Dank für die wohltuenden Beweise herzlichster
Anteilnahme , die tröstenden Worte des Herrn Pfarrer Reich¬
wein und all denen , die ihm das letzte Geleit gaben .

das Wert auf Dauerfbellung legt ,
wegen Verheiratung m . bish Mäd¬
chens nach Pforzheim gesucht . Nä¬
her « Angaben mit Aeugnisabschrist .
unter P » 1089 an den Führer - Ber -
laa Karlsruhe .
Fleitziges , anständiges (50560

Mädchen
für Haushalt auf sofort oder 1 . 2. 41

e I u ch t. Cass Witter . Karlsruhe ,
Silhelmstr . 19 .

Zuverl. Zunge
für Botengänge gef .

Metzler ' iche
Buchhandlung ,

Khe ., Karlstraße 13.
(10185)

Wir suchen sofort oder später

1
.

1 perfekte Stenotypistin
1 Kontoristin für Lohnbuchhaltung

Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabschriften sind
richten an

Naturin - Werk , Becker & Co.
Weinheim/Bergstraße su«

Gesucht für Haushalt
fleißiges (60998

MW »
bis spätestens 15. Fe¬
bruar 1941.
Frau Elisabeth Elautz
Böblingen b. Stuttg .

Waldburgstr . 18.

Männlich

Setter
einige Stunden am
Tage für eine Hans .
Heizung sof. gesucht .
Näherei bei (51202 )

H. Rcimann
Hausverwalter , Khe . ,

Kasterftr . 211 .
Telephon 2280 .

Tüchtige , . MIN

auf sofort od . (päter
gesucht .

Wilhelm vages ,
„ zum Adler "

,
Durmersheim ,
Telefon 139.

Alleinmsrüisn
w . perf . kochen u . e.
Haushalt selbständig
leiten kann , in Tau¬
erstellung aus 1. 2.
41 gesucht . <10434
Fra » L. Hnmmerich ,

« he. -Durlach .
«ußstr. 19.

Tüchtiger

Mmm «».Fräulein
sicher in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben . sum sofortigen
Antritt gesucht .
Nähere Angebote erbeten unter
M 51088 nn den Führer- Ver-
(ag Karlsruhe .

Tüchtiger , zuverlöss .

ader Meister
für sofort oder auf
28. Jan . nach Khe .
aesucht . Anged . unt .
B 51213 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

ttaufm »

Lehrling
mit HandelsschufiVorbfldung

gesucht . (509991
Karrer & Barth , Bosch -Dienst ,

Karlsruhe , Philipvstrabe 19.

Schmiderlin)
gesucht für Knaben¬
anzug für 12j . Knab .
Angebote unt . 18493
an Führ .-Verl . Khe .

Anltagerllnt
für Büro , mit etwas Kenntnis In
Steno u . Maschinenschreiben gesncht .
Angebote unter Rr . E 50243 an den

t Führer -Berlag Karlsruhe .

Laufjunge
(MädcheM

schulentlassen ,
gesucht . (16553)

| Druckerei Beutel ,
KriegSstraß« 99.

Elerbejülle in Karlsruhe
9. Januar : Albert Seefrieb , ledig , 28 Jahre .

Paultne Friederike Wlesner , aeb . Rtüller . Ehe¬
frau , 72 Jahre . Marianne Kistner , 3 Tage alt ,
Durmersheim . Cölestine Fgjst , geb . Febrenbach .
Ehefrau , 52 Jahre . 10. Januar : Luise Äaa , geb .
Meyer , Witwe , 91 Jahre . Helene Boch , 12 Tag «
alt . Josef Huber , Kaminfeger , Ehemann . 76 I .
11 . Januar : Johannes Tamm , Mülles Ehe¬
mann , 65 Jahre . Friedrich Ketteninann . Bezirks¬
direktor , Ehemann , 54 Jahre . Wilhelm Horn ,
Friseur , ledig , 33 Jahre . Anna Blos , geb . Seu -

;troe , 68 Jahre . Albert Stoäer . Äipser ,
n, 49 Jahre . Benjamin Jäger. Bäcker -
Ehemann , 86 Jahre . Emilie Haast , geb .

ert , Witwe .
Ehemann . 4k _
mcistcr , Ehemann , _ _ _ _
Neu . Witwe , 74 Jahre . 12. Januar : Maria
Stein , geb . Rausch , Witwe . 05 Jahre . Helene

Danksagung .
Für die vielen - Beweise wohltuender Anteilnahme beim
Heimgang meines unvergeßlichen Mannes, ' unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Gottlieb Heugel
danken wir herzlich . Insbesondere danken wir den Stüdt
Werken , Abteilung Straßenbahn , sowie den tröstenden Wor¬
ten des Herrn Pfarrer Mondon , der aufopfernden Pflege der
Schwester Berta , für die vielen Kranz- und Blumenspenden
sagen wir allen ein herzliches Vergelts Gott .
Kerlsruhe, den 15. Januar 1941 . (10549)

(vlutsch , jkö . Veit . Witwe , 58 Jabre . Max
Streib . Kaufmann . Ehemann , 71 Jahre .
Helm Schwarz . Schloffer , ledig , 69 Äahre .

. Todesanzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur Nach¬
richt , daß meine liebe Frau (51179)

Luise Nagel
geb . Jots

nach langem schmerzhaftem Leiden im Alter
von 67 Jahren selig heimgegangen ist .
Linkenheim , den 12. Januar 1941.

Der tieftrauernde Gatte
Wilhelm Nagel , Gärtne
und Kinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
15. Januar 1941, nachmittags 5 Uhr statt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Sophie Heugel , geb . Münchinger

Danksagung .
Bel dem tragischen Unglücksfall , der mir meinen hoffnungs
vollen Sohn , unseren lieben Bruder , Schwager und Onkel

Fridolin Helfer
so rasch entrissen hat , sind mir viele Beweise herzlicher An
teilnahme erwiesen worden . Besonderen Dank den Städt
Werken » Abteilung Straßenbahn , Karlsruhe , sowie Herrn Pfar -
ipr Dorer für seine Bemühungen und seine trostreichen Worte
am Grabe , der NS .-Schwester für ihre Bemühungen beim
Unglücksfalt , ferner der Lehrerschaft und seinen Schulkame
raden für Ihren erhebenden Trauergesang und der HJ . uno
nicht zuletzt all denen , die durch Kranz - und Blumenspenden
und durch Teilnahme an der Beerdigung ihm die letzte Ehre
erwiesen haben . (10525)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Emilie Helfer Wwe .
Familie Kistner
Rosa Halfar
Friedrich Helfer , z . Zt . Im Felde ir. Familie
Alfred Helfer



Dar iwit lustig « Bavaria-Film

Herzgentuorflnher
Gustav Fröhlich, Jo« Stöckel ,Viktoria v. Baltasko , Gustl
Wolf, Wlnnio Markus, Hilde

von Stolz u . a . m.
Beginn : 3 .00 , 5.00 , 7.10 Uhr
Jugend nicht zugplassenl

m

4 . WOCHE
Der große lustspielerfoigl

Stehen Jahre rech
llngen , Moser , Jda Wüst,

Olly Holzmann u . a.
Besondere Anfangszeiten :

S.00, S.1S, 7.1S Uhr

Cafö Bauer . 50439

Eintracht Bar - Kabarett
d» B5 - * Abend -Programm

mit der italienischen und spanischenTanz - und Gesangsschau von
Catalan und Margarlt
Haute TANZ auch im Kaffee - Ausserdem ist
jeden Samstag - Nachmittag ab 4 Uhr TANZ in

unserem Kaffee

affee Des ^kfestens
am Mühlburger Tor

Heute TANZ
Morgen Donnerstag, den 16. Januar

föifYitfer jfßend
Lustige Spiele, Ueberraschungen
Die Filmaufnahmen werden gezeigt

Ratskeller
Mittwoch abend

TAN
In der Rußtaschenke

KONZERT - KAFFEE

IM WINTERGARTEN
jeden Mittwoch, Samstag und Sonntag :

TANZ
Jeden Donnerstag:

Wunschkonzert
Orchester Eddy Fladerer .

50835

*

Elnfradif 'Saal
Freitag , 17. Jan .

19 Uhr

9033«

Staatstheater
eroBM Haus

Mittwoch , 1». 3 « . VSSOM Nh -
13. Mittwoch -Miete
Neuinszenierung
t . 1öS. Geburtstag GriRparzerS

De» Meeres
und der Liede Welle«

Trauerspiel v. GrMparzer
DonuerStag, 16. Ja ». 18—21 Uhr .

12. Donnerstag-Miete
Die heilige 3ohan»

Drama von Shaw

Kleiner siieawr (Eintraehf)
Mittwoch. iS. Siuraat, 18—» SO llhr
Gitta

Luftspielaprrett« k. ©tinuntot

Fühzez-Anzetsen
Snk tansa

etfolgdani eigen

NaAeater
TägL 3.00 5 .00 7.00

Lachen ist Trumpf 1

JENNY JUGO
<Unser Fräulein

Doktor
Albert Matterstock

H. Salfner, Schwarz jr. u . a.

REGIE : ERICH ENGEL

vltol
Tfigl. 3 .00 4.40 7.00

Letzter Tagl

Der große Erfolg !

Jlse Werner, Carl Raddatz
Goedecke, Brennecke , Wüst

REGIE : E. v. BORSODY
Jugendliche bi der L Vorstellung zugelassen I

von 2—3000 Lir .,
j gut erholt ., zu kauf
gesucht . Angebote un
ter »109» an Führer
Berlag Karlsruhe .

Wilhelm strienz

sind! Lieder u. Arien
a. neue volkstümliche Lieder
fisu Bruno SeiöierWinhier

Do. 18. 1 Lichtbildervoriraa von
OberregierunaSral M . Walter
„Webrgeograpbfsches am» dem
Schwa rzwwld "

, Schremov Saal 8 .Beginn pünktlich 19.80 Übr.
So . 18. 1 . RachmitiagSwandernna

durch den Rüppurrcr Wald, Hed .
wigshof — HedivigSauelle —
Saum weg wach Ettfinge» . InEttlingen Besuch der Devamsial-
timo in der Festhalle , Treff«unkt
13 Ubr am „Sttwtt". Führer :Sauer . (50020

So . 19. 1 . Lichtbildervortrag des
Herrn Walter Kern über „Strab -
hirrg und sein Münster" nunrahmt
von Liedern des Gefangvererns
Liedertafel Ettlingen. Stadt . F-eft-balle E1«lingen. Beginn 18 30 Uhr .De« Beitrag für 1911 wollen un¬sere Mitglieder auf da» Postscheck¬konto 220 oder airf Giro 8334 bet

der Stadt . Sparkasse überweisen .

Eintritt : 1 — bis 4.— RM .
Vorverkauf : „ KdF ." , Waldstr . 40a
(Ludwigsplatz ) ; Muslkh . Sahlaile ,
Kalserstr . 96 ; Muslkh . Tafel , Kai¬
sers ! . 82a ; Pianolager Maurer ,

Kalserstr . 176
Die Deutsche Arbeitsfront NSG.

„ Kraft durch Freude "

Kaufgesuche

Festnalle
Jamstag , L? SJ Jan . , 6 Uhr

Lieder- u.
Arien-ADend

Am rlOggl
Carl Cernä

Karten von 1.20 (Stud .) bla 5.-
b«l H. Maurer , und bei

KURT .«aU ^ aL
Waldstr . 81, Tel 2577

Mittwoch , 15. Jan ., 20 Uhr
Rathaussaal

Der große lothringische Epiker
ERNST MORITZ

Mungenast
liest aus seinen
Dichtungen

Kerfen : RM. 1.50; Hörer d . Volksbildungswerks ,
Mitgl . de « VDA . u . Reichsbundes der Elsaß -
Lothringer RM. 1— . Numeriert RM. 2 — bzw .
RM. 1.50 . — Vorverkauf bei „ Kraft d . Freude **,Karlsruhe , Waldstraße 40a (Ludwigsplatz .) .

S tf & ermunsett
Jeder Art kauft (50650)

Chr . F r 8 n k I e , Goldschmied ,Karlsruhe , KeJserPassage ,
Genehm . A . C. 8099 .

Urieil :
Ihr Husta -Glycln hat mir gute Dienste ge¬
leistet . Wie weggeblasen wer mein hart¬
näckiger Husten nach dem Gebrauch von
einer Flasche Husta -Glycln . Die Wirkung Ist
frappant . Schon nach 2—5 Teelöffeln davon
verspürte Ich Linderung und Nachlassen des
Hustenreizes . (49198)
Bonn , den 28. 3. 1939
Wlelstr . 14, I. Albert Dubberk « , Kaufm.

2Custa=Qtifcin hilft auchDiel
Flasche 1.- und 1 .65

Drogerie Leopold GOnfher
Karlsruhe , Zahringerstr . 55

(tCirf /Seins
Strümpfe fort t
Textilien sind wertvolles Volksgut
Ansohlen punktfrei .
Strümpfe vorher waschen I
Füßlinge nicht abschneiden !

Etag »ngeschfift Stil Hi ßf
KARLSRUHE, Amalienstraße 14b

Raufe jede» Voften (82205 )

6ekl. « .WeiilflMeii
Rohstoff« H. Buntenbach , RarlSr„
Dnrlacher Straf, « 28. Lei 8481.

aiigoid / Altsilber
Sllbermönzen

kauft zu Tagespreise «

ü“ :; c . Reinnoidi . sonn
Inh . Heinrich Koch Ww.

Karlsruhe a . Rh .v Kaiserstr. 163
6s*. 6 C. 33344

Registrierkasse
men oder gebraucht, airf sofort tttkaufen gesucht . (51252 )

D . Horcher & Sohn
Wcinkelleret .

Karlsrnhe-Mühlburg.Telefon 4890 .
8k kaufen gesucht

HchmWiitterie
für mein Bad. 8/4 00 init Stand -
brause und daran befindlichem Ab-
S

an« für Handbrause , «ngeb. unt.51879 an Führer -Berlag Kbe.

zu kaufen ges.
Angebote erbet, uni
8iA 719 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut erhaltener

Hum-
Ratio

gegen bar
t« taufen aisncht.

Lngeb. unt . BR 4110
an die Führer -Ge¬
schäftsstelle Bruchsal.
Gut erhaltene

Mseloiiie
auf sofort

t» kaufe » gesucht .
Angeb. uut . BR 4112
an die Führer -Ge¬
schäftsstelle Bruchsal.

kebr. Mödei
all. Ari^ ganze Zim.
mer, Ruche » , saub.
Betten kauft stets
Fr . Schuster. Rh«.

Rudolfs,r . 10. Tele,
fon 4929 . 61023

Weiber, Ltüriger

t* kaufen gesucht .
Angebot« unt . 19499
an Führ .-Verl . Rhe.
Gut erhaltene

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . 19548 an
Führer -Verlag Rh«.

Nlmizug
od. Hose , Gr . 44, u.Ski

kaufen
Angeb. u . 10546 an
Führer -Verlag Khe .

Eine Matratze « nd
Federbett od . vollst .Bett auS gut . Hause
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 10529
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Domen. Lkihose
Große 42—44. und
Stiefel , ZA—40.
kaufen gesucht .
Angebote unt . 10587
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

KÜA. Llhllls-
öveilezimMr .
Couch . MM
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 10437 on
Führer -Verlag Khe .

•fklt - Qeld
und

Getragen« (50388 )Kleidung
aller Art für Herren und Damen.Knaben . Mädchen u . Kinder . d«Sgl.Wäsche und Scnune
kauft stets.. ,» guten Preisen. Kb«.,W ü rZahringerstr . 48». Ztl . 1208

Ankauf vonAlt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und unrmaciiermeister
Kaiserstrafie 179, Khe . A 40/1022

1 Militär -
AusgMoie

Gr . 40—50. zu k. g .
Angeb. n . 10511 an
Führer -Verlag Khe

Pians . Akkordeo«
zu kaufen gesucht .

Preisangebote unter
10561 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .
Gut erhaltenes

Mlbool
(Einsitzer) gegen bar
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 10559
an Führ .-Verl . Khe .
Aut erhalt . Damen»

Pelzmantel
Gr . 4S- -44, gea. bar
zu kaufen gesncht .

PreiSang . unt . 10556
an Führ .-Verl . Khe .

-lvbrfttefel
schwarz , Größe 40,

gut erhalten ,
I« kaufen gesucht .

Angebote unt . 10555
an Führ .-Berl . Khe .
1 Paar Jugend -Skt,
1.80 m lg ., nmt gut.
Bindung u. in tadel¬
losem Zustand , sofort

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 10531
an Führ . -Verl . Kbe .
aber Telephon 84»3.

I neue oder wenig gebrauchte starke

Schneider- od. Saltler-lioiaschine
sofort zu kaufen gesucht. 70180

Gebrüder Trefzger , Rastatt

Unterricht

Handeislchule MfiPlf UP
(Berufs fach schule ) ■ ■ ■ ! # ■ IIWB
Karlsruhe . Kochstr. 1 (b d Kaiserallee ) Telefon Nil

Heuer HanflaisianrganB
Maschinenschreiben , Kurzschrift, Buchfühung , kauf¬
männisches Rechnen , kaufmönn. Briefwechsel usw.

Beginn : 20 . Januar 1941

Sür umfangeeiü>e MaaerwerkS - nab Eftrirftarbeittn
wird

Berblnbung
mit Arbeitsgememschaften

gesucht
P0r gute Unterkunft der Belegschaft ist gesorgt.

Ellangebotc an
«vsrmetm Soch« «uö Snoeaieurdau A.-G.

Lu-wlgölmfen / Slh.
Kaiser-Wilheim-LkrakeSv

Verdunkelungs -Anlagen
für Industriewerk «

In kompletter Ausführung durch das Spexlalgesdtflft

SitcgmülUc
STUTTGART - Königstraße 1ö Fernruf 20044/45

Bersten? vsd VcrewichWge heihnissl
's_ /

i- Bekanntes Großbandeteniiteniehmen -v
sacht In SOddeutscbland

EisengroOhandei
mit Lager zu

Kaufen
oder

Zeugen gesucht!
Am 19. November 1940 ereignete sich um 19-20
Uhr vor der Haltestelle der StraBenbahnllnle
Nr. 3 ein Unfall In der Nahe des Albtatbahn -
hofet . Ein Mann stürzte von der Plattform des
ersten Anhängers . Auf der Plattform stand noch
ein Fahrgast Dieser wird gebeten , sich au
melden unter Ns. L B1B87 tan FOhrer-Verlag Khe.

1 SiMetz
20 Mir . lg .. 2 Mir .
6 ., fast ittu , zu »eil .
Oberhause» , b . Dag -
häusel, Hi »h««b»rg.
steasie 78. (51996

Reuwertig «, brritell .
ßerrena

3rffe«rtoiUttc
mit Zubehör , umsk.»
halber sof. zu >xrft .
Angeb. ». 10540 an
Führer -Berlag Rhe.
Neuer (10578)
Pelzmantel

Gröhe 44 . preiswert
zu verkaufen. Khe .,

Weltzienstraĥ 21,
A. G i n d n e r .

FnchsvelZ
wie neu, 8mal getr.,
für 90 A ju verk .
Rh«. , Fasauenplatz 7,
bei Eck . 2. Stock .

<105801

Schm . Anzug
und Smoking

sehr gut «rh ., für fl.
Figur , zu verkaufen.
Wecherfrld, Feldberg,
str. 15, III (10568)

Fein. Mmtel
(Seidenplüsch) und

Pelzmantel
(Fohlen) Gl . 42, ue
verks . Rhe.. Lenzstr .
1. IN, , lkr. (10504

Beteiligung
zu übernehmen .

Angebote unter A 44866/51078 an den Führer-Verlag
Karlsruhe erbeten .

Schwarzer (10507

ruchnttmtel
ju verks . mit echtem
Persianerkeagen , Gr .' 42—44. Rüppurr .
Nikolauistr . 9, I .

Da krank , suche ich
einige Bücher zur
Unterhallg . zu kauf.
Angeb. unt . H 50247
an Führer -Bertrieb » ,
stelle Linkenheim.

8 » f » ober
Ehaisrlongnr
zu kaufen gesucht .

Ingebot« unter 10584
an Führ .-Berl . Rhe.

Zu verkaufen

Pelzjaeke
sehr fchönc . rnifstsche Bifgmrjacke .
% lang, Gr . 40—42, seltenes Fell .vreiSw . abzugeben . « int«. Renckftr.8, pari ., links. Rarlsrube . <105851

Weiße eis. (10491)

SettstM
m . Wollmairatze. gt.
erh., dkf. « molsch,
Herrenstr. 15, Rhe .
Gegerbte«

SnchSseil
zu verkaufen. Ange.
bote uni . 10490 an
Führer -Berlag Rhe.

di & AßHk
Banzhai , Das frShllche Milller-Partenklrcheii
-Buch 220 S. Kart tso
. . . . . . and so wird man aln Soldat

Haltere Blldar von K. P. Bauer mit Varien v. K. Kahn
86 S . Gab . 2 —Doderer , Das Landserbach .Haltere » und Beiinnllche » au» den Feldzeitungen de «

Weltkriege » 207 S . Kart . 8.80
Forceville , Kein Ehemann fSllt vom Himmel

211 S. Geb . 8.80Kortwlch, Männer am Vierzig 148 s . Ln. 8.80
Lehmann , Die geteilte Wohnung.

Humoristischar Roman 282 S . bk. 4 —
Pfannenschmidt , Das frlsterta TestamentEine Komödie in Prota 268 S. ln . 4J0
Pnrzelbanm , KrambambnlL

Scharfe Sachen zum frohen Lachen 158 S. Kart. 8v—
Reck-Malleczewen, Der grobe Brief vonMartin Luther bis Ludwig Thema 174 s. La. 4J0
BBsler , Liebesbrief an die eigene Frau

Ein fröhliche » Buch mit vielen heiteren Slreubttdem
187 S. Geb . 8.80

Schllchtlng , Kamerad » lach mltl
Humor für jedermann 125 S. Kart . 2.20

Stammle, Die ZuflSte.
Theater - und Filmanekdote «. Mit Zeichnungen von E. O .Plauen 108 S . Geb . 2.50

Valentin, Brillantfen ei warb 165 s . Kart . 2.80
Vlerlinger , Dimpflmoser m s. u». 3.so
Ein neues heiteres Buch von WeiJB Ferdl :

„ Ich bin kein lnlellektueller " l 173 S. Kart 2.80

FÜHRER-VERLAG G. M.B.H .
Abteilung Buehhandluag

Karlsruhe am Rhein, LammstraBe lb , Ecke Zirkel

KücheMch
weiß, fast neu . zu
verkf . Roch , Rhe.,Geibelstr. 28 . (10488

1 Paar Neuwert, n .
1 Paar wenig getr.
Mil-le-er-

schuhe
Gr . 88 . zu verkauf.
Khe . . Sofienstr . 11.
Stb .. 8. St . (10565

BrlesMrken -
ülfcutn

(Deutschland)
z« verkaufe«.

Preis Mark 350 .— .
Angeb. u . 10562 an
Führer -Berlag Khe ?

Da« eu« antel
schwarz , Gröhe 44 ,

billig zu verkaufen.
Karlsruhe , Frühling -
str . 5 , pt . l . (10496)

Küchenherd
gebraucht, sehr spar¬
sam (90x65 cm Herd¬
platte ). weih email ,
2 Backöfen , Kohlen¬
wagen u . Nickelschiff
zu verkaufen. (10489)
Khe ., BrahmSstr . 18,
H . link - , ob 14 Uhr.

Schwarzer (10503 )

AMniantel
42—44, billig zu vkf.

Roch, Rarliruhe ,
« interstr . S5, II .

Rener
gohlenmantel

Gr . 42—44, zu dert .
Angeb , u . 10545 an
Führer -Verlag Rhe.
8 sehr schöne, große

Cvlrgri
für jeder Geschäft

passend . 2 Stander -
Lampe», Bilder

billig zu verkaufen.
Khe ., Aorckstr . 18, H .

(10560 )

mod . Büfett . 1,80 m
breit . AuSLUgtifch ,

4 Stuhle , (kiche mit
Nußbaum . (10578)

Küchen
lasiert od . elfenbein,
180 und 160 cm br .,
4 einzelne Stühle ,

Eiche dkl., m . Bezug.

e. Wpe,
Wgchftk« 40c

Karlsruhe ,
Ehestandsdarl ., evtl.

Haute ab 4 Uhr

fimn -IMii
Heute abend nach
Programmschluß

REGINA .
Kfinigin -Bar

Hebalstv . 2t Talapkos M4

mirchemaie

nr imn nmei
Heute minwoch 11 qnund Donnerstag ll »UU

Uhr
naenn.Freitag

in ERSTAUFFOHRUne

tm6
SchestlMstmche

Frieder d. Catherileeehn , A
SchalmenmBrchan nach Gabr .Grimm. Hauptr. : L. Englisch .

Oer Zinnsoldat
nach Andersen .

Ber fieisterkönlg ,
0 '"

Eintritt»prei »e : Kinder ab -.30 ,
Erwachtene ab - .50

Ka»senöffmmg : */< Std . v . Beginn

Üfa-Theater
und Capitol

■ Veranstalt.: Roland -FIlm, DQessIdorf fl

Rheinhanal mm
Heute

• TANZ •
« .»Wintermantel

mittl . Fi «. , zu verk .
Rh«., Ratsrrallr « 70,
Laden . (10578)
Astrachan -

mantel
f. ält. Frau zu verk .
Rhe., Rüppgrrerstr .
25 , IV. linkr . (10567
Schwarz. Ronsirm, .

mt
(Taft ) zu verkaufen,
Rarlkr, , Rastenworl.
ftraße 42. (10524)
Zu verkauf. 2 Paar

Schaftfllzstlefel
Gr . 43 n . 42 . (10538
Wenning« , Ratllr .,
Lessingftraße 12.

Weibes
SMszimmer

für 200 M ju verk .
Khe ., Rüppurrerstr .
Nr . 20. Part . (10530)
Neuwertiger (10506

Spsrtmantel
zu verkf . Dämmer ,
stock Khe .. Rechts d .
Alb 86. I . Besichtig ,
v. 9—1^ u . 15—18 U .

Sttiimse
Itoptt lausend

Ängeb . u. 19508 an
Führer -Berlag ^ e.

Verlorst

BMW ..
Neserdersv

zwischen Karlsruhe —
Rußheim verloren
gegangen. Finder w .
gebeten , zwecks Ab¬
holung feine Adresse
bekannt zu geben .

Tel. Graben 198.
Adolf Benzinger,

Ruhheim . (10563

Verloren am 7 . Jan .
zw. Amalienstr . und
Hauptpost(Scheckamt )
gold .Damenarmband¬
uhr . Abzug , gvg. Be¬
lohn. Hermann , Khe .,
Amalienstr . 65. 10609

D .-Lederhandschnh ,
blau , Silvester
verloren .

Abzugeben Fundbüro
Karlsruhe od. Wald-
strahe 56. N. (10516)

LrleltllkA
m , Ausweis u . Bil¬
der verloren am 8 .
1. 41 , w . Mühlb . u.
Dnrlacher Tor . Abz .
geg . Belohn, a . d.
Pol .-Präsidium . Rhe .

(10553 )
Großer (51177)

Adbtl '
schlitten

abhanden gekommen .
Abzugeben bei
Bühler , KarlSrnhe,
Lachnerstrahe 14.

m&rmei £en
stskaada » Baslluwiungaa var-
siöBt , wardaa vea uns ahn« Ba
nachrlchttgung das Auftrag¬
gebers nach entsprechender
Ablndarung mir In dar zuläs¬
sigen Fassung veröffentlicht .

^ Verschiedene

kleine Anzeigen
10 RM. täglich

Krankengeld bei 2 RM . MlS -Beirtae .
Prosp . grat . Rapper , Rh«.. Rlosestoaß« I .

Fort ml«
unreinem Gefleht
Pickeln ,Mlteseem M.RewselndMPOh
Ulfa -MUch . FVospekt u. Audk.
Parfümerie Borei , Kaiserstraße 183,Drog . Zentner , Kaiserstrafie 229.

Amtliche Anzeigen

c Karlsruhe

Versteigerungen
Oeffcntliche Versteigerung.

Aw Donnerstag, de« 18. Januar
1141. vornr . 1 Uhr beginnend , werj«
ich in Änrlsrnbe, Anvalsenstr. « ,parterre, gegen bar« Zahlung und
K) % Aufgeld öffentlich versteigern :

1 kompl^ Herrenzimmer (sebr aut
erhalten) , 1 Schlafzimmer mit Rotz»haarmatrahcn. Decken und Kissen ,
1 weitz . Betigejtell mit Rohbaar-matrabcn und Kissen . 1 weitz . 4! acht-
tisch, 1 Schrank , 1 Kommod«, 1
Schreibkommod« (Biedermeier), 1
Schreibmaschine , 1 Teppich. 2 Bett»
Vorlagen . 1 Grammophon mit Tisch
(Mabagpni) nnd Platten« 1 Schvcib-
ttschgarüitur (schwarz . Marmor ) ,
versch . ISinzelmöÜel, Bitrine , Spie¬
gel. 1 Standuhr (antik ) , 1 Bettcouch
(sehr gut erhalten) , 1 Ohrensessel
(fast neu). 1 Remrbtifch mit Messing-platte, 1 Teewagen , 1 Nähmaschine
(Singer , versenkbar , neu ) stlir elek¬
trischen Betrieb. 1 elektr . Wärme¬
ofen ( 110 BoÜ ) 1 Ruhebett mit
Plüschoecke . Türvorhänge, Vorhänge ,Lampen , Tischdecken , Gemälde . Por¬
zellan . Kristall , Nippsochen. Radie¬
rungen, Bücher. Geschirr. Gläser, 1
Gis schrank , 1 Gasberd, Bestecke , lfü.
chenmäbel und vieles andere mehr .Die ersteigerten Sach,« müffen«ubeblngt »och a« gleiche » Tage« eggeschafft werde». (50820

HSsrr
goftkiMipeii

Handelsregister .
. Anrtsgericht Karlsruhe lBadeni.

Für di« Angaben in ( ) dein« Ge»währ. (61668Reueintragungen o. 8 . L 41.HR « . 884a . Gustav Raster,Zweigniederlassung Karlsruhe t. B.in Karlsruhe — Zweigniederlallnugder Firma Gustav Reilscr I» Stntt »gart-Untertürkheim (Kaiserstr . 227 ).Inhaber ist Alfred Reister , Kauf¬mann in Stuttgart . Für den Be¬trieb der Harrptnieberlastung undden -er Zweigniederlostung ist Ein-
jielprvkura erteilt an Mor Gntbrodtn Stuttgart , Heinz Reister in Sdütt«gart und Walter Knapper in BadCannstatt.

HRA . 427a . Friedrich - Avothek-
Hetnrich Schönstegel in Karlörub«iLstendstr . 2) . ^Inhaber pst Heinrichschönste »«!. Apoilheker in Karls¬ruhe.

Veränderungen.
Gintrag v . 10. l . 4/L

HRB. 87« . „Der Strom " Qber -
rtzeiuitche Berlagsgesellschass mls be¬
schränkter Hast««« i» Karlsrub«
(Kaiserstr . 8«a) . Di« Gesellschaft istdurch Gesellschafterbeschlutz vom 6.und 7. Januar 1841 aufgelöst. Be»laasvroknrist Carl Brehmer inKarlsruhe ist als Liquibäior bestellt.

„ Eintr . v. 18. 1. 41 .
.̂ HR» . 25. Deutsch« Äank FflialeKarlsrube in Karlsruhe . Die Sat¬

zung ist durch Beschlntz der Haupt¬versammlung vom 28, No» . 1940
geändert in § 4 (Grundkapital) undin den §§ 12—15 ( AufstchtSrot) . Dt«
Hauptversammlung vom 28 . Nov .1940 hat zugleich bi« Erihöhun« d« SGrundkapitals um 80 000 000 RM.beschlostem Di« Erhöhung ist dnrch -
gcfüürt . Das Grundkapital b« "
daher lebt 180 000 0M RM.nrcht eingetragen wird bekannt ge¬macht: Tie Eintragung im Registerdes Sitzes der GefellschÄst ist er¬folgt und im Deutschen Reichsan -
zeigcr Nr . 288 vom 9. Tezcrwber1940 veröffentlicht .

Bereiusregistereintra« von» 4 i .41. BR . VI 6a. ÄliersversorgunaS-«nd Unierftützunasvereiuder Firn»«Otto Freundlich in Karlsruhe.
Amtsgericht Karlsruhe.

(51001)

Lffentlich«
Zahlungsaussorderuug

An bi« Zahlung nachstebenberStenern wird erinnert :ES waren fällig :
1. Grund- »nd Gebändesonderstener

10. Rate (ganuarrate ),2. Bürgerstener. die am Lohn der
Arbeitnehmer iewetls airf 10. und
24. eines Monats durch dt« Ar¬
beitgeber einrubebalten «nd bi»
znm 15. des folgenden Monats
an di« Stadtbaupitaste abmliefernwar.Werden die (51200

oben b«zeichnetenSteuern nicht bis zum 15. Januar1941 an di« Stadthairptkastze bezetbli ,
so ist ein Säumnkszirschla « von *
v . H. verwirkt: outzerdem hat der
Steuerschuldner eine mit weitere »
Kosten verbundene Zwangsvollstrek¬kung zu gewärtigen . Bezüglich der
einzubebaltenden und nicht abgelie¬ferten Bürgerstener mützde noch vo»
dem Recht der Äerbänguipg von
Ordnungsstrafen Gebrauch gemochtwerben .
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